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e eNe innen und außenpolitiſche Lage.
Von Frau Miniſterialrat Dr. Gertrud Bäumer, M. d. R.
Das Weſen der gegenwärtigen Regierungskriſen in Deutſchland

beſteht nicht in einer bloßen Planloſigkeit und Unentſchloſſenheit der
ausſchlaggebenden Parteien vder ihrer Führer. Es beſteht vielmehr in
dem Zittern der Zunge, ehe von zwei ſchwer beladenen Wagſchalen die
eine ſich ſenkt.

Die Frage, vor der wir ſchon ſeit Jahren immer wieder ſtehen,
heißt Jſt bei uns eine Mehrheit der Mitte möglich?
Und hinter dieſer Frage der parlamentariſchen Gruppierung ſteckt die
zweite: Jſt bei uns eine Politik denkbar, die ſo klar demokratiſch und fo
entſchieden ſozial iſt, daß ſie den beſonnenen Teil der Arbeiterſchaft
hinter ſich bringt, ohne im eigentlichen doktrinären Sinne ſozialiſtiſch
zu fein Oder ſteuern wir in ein Zweiparteienſyſtem hinein, bei dem
das deutſche Schickſal zwiſchen bürgerlicher oder ſozialiſtiſcher Maſſen
politik, zwiſchen Nationalismus und Pazifismus, zwiſchen demokra
tiſchem Republikanismus und monarchiſcher Regktion herüber und hin
über geriſſen wird

Die ganze deutſche Jnnenpolitik iſt eine Reihe von Verſuchen, gegen
die Wucht der auseinanderſtrebenden Intereſſen immer wieder dieſe
Mehrheit der Mitte und die Baſis ihrer Politik zuſtande zu bringen.
Es liegt in der Natur der Sache, daß dieſe Verſuche durch ein Auf und
Ab von Widerſtand und Nachgeben von rechts und links hindurch
müſſen, bei dem man erſt immer wieder einmal an Grenzen des Mög
lichen ſtößt und zurück muß.

Einmal iſt der Zeitpunkt für das Entweder-Oder da. Geht es
oder geht es nicht? Trotz allem, trotz des Bildes, das zurzeit Reichs
regierung und preußiſche Kriſis geben, iſt die Frage immer noch vopti
miſtiſch zu beurteilen. Es iſt zu erwarten, daß in Preußen die große
Koalitivn zuſammenkommt. Und trotz der Angriffe auf die Demo
kraten ſeitens der „Germania“ es iſt ein Verdienſt, den gegenwärti
gen Zuſtand, in dem die Erweiterung der Regierung am toten Punkt
war, zur Kriſis getrieben zu haben. Kommt jetzt die große Koalition
in Preußen zuſtande, ſo ſei die Kriſis geſegnet. Nach einem ſolchen Er
folg wäre dann auch die Reichspolitik geſicherter. Es iſt ſchließlich die
Hauptſache, daß die Regierung für eine beſtimmte Politik eine ſtetiger
werdende Mehrhert hat b alle dieſe Mehrheit bildenden Parteten
in der Regierung ſind, fällt daneben praktiſch wentger ins Gewicht
Es hat auch anderswo und nicht ſelten Koalikionsregierungen ge
geben, die ſich auf unvertretene Parteien tatſächlich mit ſtüßten. Die
Frage iſt heute Werden Demokratiſche Partet und Deutſche Volks
partei in ihrer Politik auf Sturz, Erhaltung oder Erweiterung der
jetzigen Regierungsminderheit hinarbeiten Und ſtellt man dieſe
Frage, die von beiden Parteien ohne Zweifel nicht im Sinne des
Sturzes beantworttet wird, ſo ergibt ſich, daß die VierParteien Baſis
auch der Reichsregierung gar nicht ſo unſicher iſt.

Zwei Aufgaben die im Grunde doch nur eine ſind liegen
vor dieſer Regierung. Die Steuerpolitik und die Repa-
rationspolitik. Am Freitag hat Herr Hermes die großen
Steuervorlagen im Reichstag eingeführt. Sie ſind eine ſtarke Probe
auf die innerpolitiſche Einigungskraft, eine Probe, die unbedingt be
ſtanden werden muß.

Denn von ihr wird das andere abhängen, das heute mit ſichtlich
waſcher werdendem Tempo heranrückt: eine Umgeſtaltung der Repa-
ration. Alle Parteien und wirtſchaftlichen Jntereſſengruppen ſollten
ſich heute klar ſein, daß es gar nichts bedeuntet, ob in den vorliegenden
Steuerprogrammen der eine oder andere ein bißchen mehr aufgeladen
bekommt, als er tragen zu können meint. Wenn als außenpolitiſche
Geſamtwirkung der deutſchen Steuerpolitik erreicht werden kann:
erſtens, der Eindruck, daß das deutſche Volk ſeinen Staat erhalten will
zweitens, daß ſeine Kraft, trotz aller noch bevorſtehenden Schwierig
keiten, wirtſchaftlich und moraliſch, dieſen Staat erhalten kann,
wenn dieſer Eindruck erreicht werden kann, dann iſt er mit keinem
Opfer zu hoch bezahlt. Und wenn auch die mitgeteilten Defizitziffern
die Frage, ob das Gleichgewicht des ordentlichen Etats hergeſtellt wer
den kann, in ein peſſimiſtiſches Licht rücken, ſo iſt es trotzdem und erſt
vecht notwendig, daß die Steuerpolitik der Volksvertretung einen ent
ſchiedenen Staatswillen zum Ausdruck bringt und nicht den Eindruck
eines kopfloſen „Rette ſich wer kann“ hervorruft.

Denn dann nur können wir darauf rechnen, in die internationale
wirtſchaftliche Aufbauarbeit, die bald beginnen muß, als ein nicht ent
mündigtes Volk einbezogen zu werden.

Jede Woche bringt uns dieſem Beginn ein größeres Stück näher.
Jn der lehten Woche hat der frühere engliſche Schatzkanzler Mekenna
in Chicago eine Rede gehalten, die von dem Organ der Londoner City,
der „Finanzial Times“, als ein erlöſendes Wort begrüßt wird. „Me
kenna ſpricht aus“ d. h. ſpricht aus, was heute jeder weiß: „Die Re
paration kann nur in Waren geleiſtet werden, die entweder die eigene
Induſtrie lahmlegen oder wenn man ſie vom eigenen Markt durch
Schußzölle vertreibt, die eigene Jnduſtrie auf fremden Märkten beſiegt.
Wir verlieren mehr in unſerem Lande durch zwei Millionen Arbeits
loſe, als wir in dreißig Jahren von Deutſchland wiederbekommen wer
den.“ Was die deutſchen Schulden an England betrifft, ſo erklärte
Mekenna, daß er nicht nur keine Hoffnung habe, ſie jemals zu be
kommen, ſondern daß er darauf verzichten würde, wenn er ſie bekommen

könnte. Was in dieſem klaren Eingeſtändnis ausgeſprochen wird, iſt
die einheitliche Meinung der Londoner City. Lloyd George zündet nicht
mehr mit ſeinen volkstümlichen Reden über die Arbeitsloſigkeit. Daß
niemand verhungern ſoll, ſo lange noch eine Kruſte im Schrank der
Nation“ iſt, wird als wirtſchaftspolitiſche Strategie gegen die Arbeits
Joſigkeit nicht mehr anerkannt. Es kommt unweigerlich die Zeit,
wo die Politiker von Verſailles ihren Kurs ändern, d. h. mit Tatſachen
rechnen und in „den Ausdrücken der Wirklichkeit reden müſſen“ oder
wo ſie von der Bühne verſchwinden werden.

Für dieſen Augenblick muß die Feſtigung der deutſchen Politik
ſo weit fortgeſchritten ſein, daß wir uns mit uns ſelbſt nicht mehr zu
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Dentſchland erſucht um Aufſchub der Reparationszahlung!
Die Mark muß infolge der Reparation weiter fallen
London, 5. Nov. Weſtminſter Gazette“ ſchreibt, die deutſche

Mark müſſe weiter fallen, da neue Reparationen fällig würden. Jede
neue Reparationszahlung werde zu einem ſchlimmeren Sturz der Mark
führen. Wenn der Reparationsplan nicht ſchleunigſt abgeändert werde,
werde ein neues Wien oder Rußland in einem großen Gebiete Europas
geſchaffen. Es ſei lächerlich, zu behaupten, daß der Zuſammenbruch
der deutſchen Mark das Ergebnis deutſcher Mannipulationen ſei, da
er für Deutſchland kataſtrophal ſei.

Berlin, 5. Nov. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.) Der
New York Herald teilt mit, daß Deutſchland inoſſigielle Vorſtellungen
in den olliierten Kreiſen zu machen begonnen habe, worin es erkläre, daß
es wünſchenswert ſei, daß es einen teilweiſen Aufſchub der Zahlung
der am 13. Januar 1922 fälligen 500 Milliynen Goldmark erhalte.
Dieſe Vorſtellungen erregten in Frankreich große Unruhe, da man ſie
mit dem Kursſturz der deutſchen Mark in Zuſammenhang bringe. Es
wachſe dort die Kberzeugung. daß Deutſchland den Sturz der Mark
ſyſtematiſch fördere, um die Reparationszahlungen zu ſeinen Gunſten
abzuändern. Jn Reparationsfreiſen ſehe man dieſe Angelegenheit immer
mehr als akut an und möchte die deutſche Regierung verhindern, einen
weiteren Kursſturz der Mark zu ihren Gunſten zu fördern. Das
Garankiekomttee hat eingehende Unterſuchungen angeſtelt, ob nicht hinter
dem vaſchen Fallen des Kürſes der deutſchen Mark Spekulationen ſtehen.
Jn Paris werde darauf gedrungen, daß der offigielle Bankervtt
Deutſchlands erklärt werden müſſe.

Eine Milligrde Dollar Beſatzungskoſten bisher.
Berlin, 5. Nov. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Die „Chieaggo Tribune“ meldet daß die alltierte Konferenz für die
elung der Beſaßungskuſten die Koſten für den Unterhalt der vier

Beſatzungsarmeen ſeit dem Waffenſtillltand auf eine Milliarde Dollar
geſchätzt habe. Das ſtelle mehr als die Hälfte der bisher geleiſteten
Zahlungen dar.
überführung der Leichen des ehemaligen bayeriſchen Königs

Panres.
München, 5. Nev. Geſtern fand die Kberführung der Leiche

des ehemaligen Königs Ludwig und ſeiner Gemahlin Maria Thereſig
ſtatt. Jn Prien hefanden ſich der ehemaglige Kronprinz Rupprecht und
andere Trauergäſte. Kurz nach ſieben Uhr traf der Zug in München

der Nacht wurden die Särge nach der Ludwigslirche über
geführt

beſchäftigen brauchen, ſondern geſammelte Kraft und Aufmerkſamkeit
nach außen wenden können.

Die preußiſche Sozialdemokratie
für die große Koglition!

Das entſchloſſene Vorgehen der preußiſchen Demdkraten hat die
Parteien vor die volle Verantwortung geſtellt, ob ſie endlich die ſtaats-
politiſche Notwendigkeit geſicherter parlamentariſcher Verhältniſſe an
erkennen wollen. Nunmehr kann erfreulicherweiſe feſtgeſtellt werden,
daß der Gedanke der großen Koalition in Preußen Gemeingut
aller vier Parteien iſt. Geſtern haben auch die preußiſchen
Sozialdemokraten ihre Bereitwilligkeit erklärt, eine Regierung von
Deutſcher Volkspartei bis Mehrheitsſozialiſten ſofort bilden zu helfen
Sie ſtellen den Anſpruch, daß der Miniſterpräſident aus ihren Reihen
genommen werde. Angeſichts der Tatſache, daß im Reiche das Zentrum
den Kanzler ſtellt und die Sozialdemokratie ſin Preußen die weitaus
ſtärkſte Partei iſt, wird man ſachlich gegen dieſen Anſpruch Einwendun
gen um ſo weniger erheben können, als von der Partei der bisherige
Landtagspräſident Leinert in Vorſchlag gebracht wird. Das
Zentrum hat als oberſte Forderung die Herſtellung der großen
Koalition erhoben. Es wird jetzt unmöglich aus perſönlichen Gründen
ſich verſagen dürfen. Auch die Volkspartei kann es nicht. Die Ver
antwortung, eine breitfundierte Regierung aus perſönlichen Gründen
ſcheitern zu laſſen, kann von keiner Partei getragen werden.

Der Veſchluß der Mehrheitsſozialiſten.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat. Freitag nachmittag vrit 46
gegen 41 Stimmen grundſätzlich ihren Eintritt in die große
Koalition beſchloſſen.

Hie vorläufige preußiſche Miniſterliſte.
Abg. Leinert zum Miniſterpräſidenten aguserſehen.

Berlin, 5. Nov. Der Beſchluß der ſozialdemokratiſchen Fraktion
des preußiſchen Landtages, ihre Unterhändler zu Verhandlungen auf
der Grundlage der großen Koalition zu ermächtigen, hat bereits geſtern
die Fraktionsvorſtände zu Verhandlungen über die Rgierungs
bildung zufammengeführt. Als Ergebnis dieſer Beſprechungen iſt von
den Blättern folgende

vorläunfige Miniſterliſte
angegeben:

Präſident Leinert (Soz.); Jnneres: Severing; Finanzen:
Dr. Leidig oder Dr. Richter (D. Vpt.): Unterricht: Dr. v. Campe
(D. Vpt.); Landwirtſchaft: Dr. Wendorff (Dem.); Juſtiz: Dr.
Am Zehnhoff (Ztr.); Handel Otto Braun (Soz.); Wohlfahrts
miniſterium: ein Zentrumsvertreter.

Dem „Vorwärts“ zufolge ſeien vorläufig nachſtehende
Grundſätze für die Regierungsbildung

unter den vier Fraktionen vereinbart worden: Die Beamten ſind un
beſchadet der Freiheit ihrer politiſchen Meinungsäußerung verpflichtet,
die Verfaſſung des Staates gegen jedermann mit allen Mitteln in
Schutz zu nehmen und aktiv für die Autorität des gegenwärtigen Stagtes
und der verfaſſungsmäßigen Regierung einzutreten; Schaffung eines
zeitgemäßen Diſziplinargeſetzes; Sicherung des demokratiſchen Selbſt
beſtimmungsrechts des Volkes in Staat und Gemeinde; Sicherung und
Ausban der ſozialen Geſetzgebung; Förderung einer durchgreifenden
Juſtizreform: größere Selbſtändigkeit der preußiſchen Finanzen. Ab
ſplitternugsbeſtrebungen von Preußen ſind nicht zu unterſtützen. über
die Auseinanderſetzung des preußiſchen Stgates mit der Krone Hohen

Auflöſung der Vereine „Vrüder vom Stein
und „Gilberner 6child“.

Leipzig, 5. Nov. Wie die „Leipziger Abendpoſt“ erfährt, wurde
der Verein Brüder vom Stein durch eine Verfügung des ſäch
ſiſchen Miniſteriums des Jnnern auf gehoben mit der Begrün
dung, daß der Verein ein Verband militäriſcher Art ſei. Der Vor
ſitzende des Vereins kündigte an, daß er gegen dieſe Verfügung Be
ſich werde erheben werde. Ferner wird die Auflöſung des
Sportvereins „Silberner Schild“ gemeldet

Rücktritt belgiſcher liheraler Miniſter.
Brüſſel 5. Nov. Nach einer Havasmeldung entſchloß ſich

gußer dem Miniſter für nationale Verteidigung Deveze auch der
Kolonialminiſter Franck zum Röücktritt. Man vermutet, daß ſich der
dritte liberale Miniſter Neunjean der Haltung ſeiner Amtsgenoſſen an
ſchließen wird.

Vereitelter Waſſentransport aus Amerißa nach Jrland.

„London, 5. Nov. Jm Unterhauſe teilte Greenword mit, daß
verſucht worden ſei, aus Amerika nach Jrland Waffen einzuführen.
Dieſer Verſuch ſei aber durch die amerikaniſche Regierung vereitelt
worden.

Polens Veitritt zur Kleinen Entente.
Paris, 5. Nov. Nach dem Journal läßt die Haltung Polens

in der ungariſchen Frage darauf ſchließen, daß Polen binnen kurzer
Zeit der Kleinen Entente beitreten wird. Jn dieſer Hin
ſicht ſtanden Verhandlungen vor ihrem unmittelbaren Abſchluß.

Houghton amerikaniſcher Votſchafter in Verlin.
Paris, 5. Ngp. „Chicago Tribune“ meldet ans Waſhington

In einer Konferenz zwiſchen dem Präſidenten Harding und dem Präſi
denten des Nationalkomitees für Newyork, Charles Hilles wurde der
Name von All anſon Paul Houghton für den Poſten des
amerikaniſchen Botſchafters in Berlin genannt.

Der japaniſche Miniſterpräſident ermordet.

London, 5. Nov. Wie Reuter aus Tokio meldet, wurde der
Miniſterpräſident durch einen Dolchſtich ſchwer verletzt.

London 5. Nov. (Reuter Das Stantsdepartement in
Waſhington erhielt die Mitteilung, daß der japaniſche Premierminiſter
Harg abends um 10 Uhr geſtorben iſt

zollern konnte bisher ein Einverſtändnis unter den Parteien nicht er
zielt werden.

Sonnabend vormittag fanden beim Landtagspräſidenten Leinert
erneute interfraktionelle Beſprechungen ſtatt, in denen das Kabinett
endgültig gebildet werden ſoll.

Der älteſtenrat des Landtages
trat geſtern nachmittag zuſammen, um die Geſchäftslage zu beſprechen.
Man einigte ſich dahin, angeſichts der ungeklärten Lage die für nach
mittags 3 Uhr angeſetzte Vollſitzung ausfallen zu r und die
nächſte Sitzung mit der Tagesordnung Wahl des Mäüniſter-
präſiden ten auf Sonnabend nachmiktag 8 Uhr feſtzuſetzen. Erfolat
die Wahl, ſo wird ſich das Haus bis nächſten Donnerstag vertagen.

Sitzung des Reichskabinetts.
Wie das „B. T.“ hört, findet heute vormittag eine Sitzung des

Reichskabinetts ſtatt. Reichsbankpräſident Havenſtein ſoll in dieſer
über ſeine Londoner Beſprechungen Vortrag halten.

Politiſche Aeberſſcht.

Dortens ſepargtiſtiſche Pläne geſcheitert.
Köln, 4. Nov. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.

Jn Köln fand eine Verſammlung der Rheinlandbündler ſtatt, ſt der
Dr. Dorten aus Wiesbaden perſönlich erſchienen war. Die Verſamm
lung war nur von 25 Perſonen beſucht. Dr. Dorten gab in ſeinen Ans
führungen zu, daß ſeine ſeherathe Pläne geſcheitert ſind.

Erklärung des britiſchen Rationalkomitees für die Aufhebung
der interalliſerten Gchulden.

London, 4. Nov. Das britiſche Nativnalkomitee der internatin
nalen Handelskammer nahm einſtimmig eine Reſolution an, die der
Regierung empfiehlt, Unterhandlungen für die Reduktion oder
Aufhebung der interalliierten Schulden einzuleitenDazu kann die „Daily Mail“ mitteilen Wenn in der Reſolution
die deutſchen Reparationen unerwähnt ſeien, ſo ſei das Ko
mitee doch überzeugt, daß die Frage der interalliterten Schulden und
deutſchen Reparationen engſtens zuſammenhängen und daß auch die
RPeduktion dieſer Reparakionen nötig ſei. Gleichzeitig nahm der
Finanzausſchuß der interalliterten Handelskammer auf britiſchen An
trag eine Reſolution an, die u. a ertlärt, die Fragen der interalliierten
Schulden und der deutſchen Verpflichtungen ſind eng verknüpft. Bei
dem heutigen Stand der internationalen Deviſen iſt es unmöglich,
irgendwelche Maßregeln vorzuſchlagen, wodurch die deutſchen Repara
tionsbons direkt als Grundlage für irgendeine Finanzoperation auf den
Geldmärkten der Welt gebraucht werden könnken.

das Entthronungsgeſetz vor der ungariſchen National-
verſammlung.

Bubdapeſt, 5. Nov. In der Nationalverſammlung erklärte der
Miniſterpräſident, der Geſehentwurf betreffend das Erlöſchen der
Herrſcherrechte des Königs Karl und des Erbfolgerrechtes des Hauſes
Habsburg ſei die Folge der Ereigniſſe der beiden letzten
Wochen. Es müſſe namens der ungariſchen Regierung und der Na
tion feierlich Verwahrung eingelegt werden gegen jede gauslän-
diſche Einmiſchung Ebenſo müſſe auch Verwahrung dagegen
erhoben werden, daß viel weitergehende gegen den Vertrag von Trig
non verſtoßende Forderungen geſtellt worden ſeien. Nachdem Graf
Apponhyi erklärt hatte, daß die Entthronnngsvorlage die Einrich
tung des ungariſchen nationalen Königstums in ihren Grundlagen an
greife und daß dies dem Rechtsempfinden widerſpreche, verließ er
mit zwolf Abgeordneten den Sitzungsſaal

Karl kommt nach Madeira.
Paris, 5. Nov. Nach dem „Petit Pariſien“ ſcheint es ſich zu

veſtätigen, daß Karl und Zitg auf der Jnſel Madeiraünterniert werden. Ein aus der Hauptſtadt der Jnſel, Funchal,
eingegangenes Telegramm kündigt tatſächlich an. das dort Vorbe-



errungen für den Empfang Karls getroffen werden, was darauf
ſchließen läßt, daß die Verhandlungen mit Portugal zu einem Ergeb
nis geführt haben.

Eine zerſtörte franzöſiſche Jlluſſon.

Keine amerikaniſche Bündnispolitik.
London, 5. Nov. Der amerikaniſche Botſchafter Harvey hat

geſtern abend in der Handelskammer in Liverpool eine bedeutungsvolle
Rede gehalten. Lord Derby hatte am di an der gleichen Stelle
der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die Vereinigten Staaten ſich an
der engliſch-franzöſiſchen Allianz beteiligen würden. Der
Botſchafter ſagte, es ſei eine undankbare Auſgabe, Jlluſionen zer
ſtören zu müſſen. „Aber“, ſo fuhr er fort, „ich fühle mich gezwungen,
offen zu erklären, daß die von Lord Derby ausgeſprochene Hoffnung als
e i tie l betrachtet werden muß. Unſer erſter Präſident, George Waſhing
ton, hat die Außenpolitik der Vereinigten Staaten klar und in un
re Form feſtgelegt, als er ſeine Landslente verpflichtete,
unter keinen Umſtänden eine dauernde Allianz mit
irgend einer fremden Macht einzugehen. Dieſe Politik iſt von allen

Nachfolgern beſtätigt worden, auch vom Präſidenten Harding,
er daranfhin die Mehrheit erhalten hat. Wenn, wie wir hoffen, als

künftiges Reſultat ver Waſhingtoner Konferenz enge
politiſche Beziehungen zwiſchen England und Amerika folgen, dann wird
auch ein intimeres, für beide Staaten nützliches, wirtſchaftliches Zu
ſammenarbeiten folgen.“

e

Die Vekümpfung der Arbeitsloſigkeit in Amerika.

Waſhington, 4. Ner. (Drahtbericht unſerer Berliner Re
baktion.) Offizielle amerikaniſche Berichte beſagen, daß von den zwei
Millionen amerikaniſcher Arbeitsloſer eine Million nunmehr Arbeit
Wenn habe, ſeitdem die Regiernngsaktion zur Belebung des Handels
einſetzte.

Provinz und Nachbarländer.
Zwei ködliche Unfälle.

Halle, 5. Nov. Am Freitag fielen hier zwei Menſchenleben Unglücksfälken zum Opfer. In der Leipziger Shnhe

wurde ein Kind e einen er an un totgeſahren. Dasgleiche Schickſal ereilte in der Geiſtſtraße einen älteren Mann, der durch
ein Automobil zu Tode kam.

Merſeburg und Amgegend.
5. November.

Gonntagsgedanken.

Selbſtändigkeit Mein Schickſal iſt ſo alltäglich, beinahe banal,
ber ich glaube, daß zahlloſe Frauenleben daraus ſprechen und darum

habe ich den Mut, darüber zu reden. Man kann ja von Alltäglichkeiten
äm meiſten lernen. Jch bin aus ſehr guter Familie, habe eine ſorg
e rziehung genoſſen und war eine e Muſtkerin. Obgleich
ch es „nicht nötig hatte“, verlangte ich nach Selbſtändigkeit. Man fand
es in meiner Familie vriginell, daß ich mich um Schüler umſah und bald
eine vielbeſchäftigte Lehrerin wurde. Meine älteren Brüder koſteten
noch Geld, viel Geld, und ich verdiente ſchon. Das machte mir Freude
und imponierte ihnen. Stolz ſtrich ich jeden n mein Honodrar
ein. Dennoch war mein Beruf damals kaum mehr als eine Art Sport.
Er wurde erſt ernſt, als mein Vater, ein höherer Beamter, ſtarb und
mein Verdienſt dazu beitrug, die Penſion meiner Mutter zu erhöhen.

begann fanatiſch zu arbeiten. Geld war mir nicht mehr ein neuesüch oder ein neuer du ſondern das verbeſſerte Mittageſſen oder ein

Stückchen Sommerglück oder ein neuer Mantel für meine Mutter oder
ein gemeinſamer Theaterbeſuch, und das ſpornte meine Energie an.
Noch immer war meine Stellung in der Familie ſehr angeſehen, weil
meine Brüder nicht imſtande waren, etwas zur Hauswirtſchaft beizu
kragen, ich wurde e verwöhnt. 8 weiß ich erſt jetzt, denn damaks
war ich inir nicht bewußt, was es heißt, in ein erwärmtes, hell be
leuchtekes Zimmer zum nett gedeckten Tiſch heimzukehren. Meine Kleider
wurden nicht nur in Ordnun en ſondern waren ſtets kleidſam
und modern. Die Mutter hielt r Jch konnte bei mir ſehen,
wen ich wollte, ohne daß mir Arbeit daraus erwuchs, denn Mutter
richtete alles zum Tee oder i Nachtmahl. Die Lebensführung ſchienſo glatt und Abſtwerſtandtt daß ich mich mit harmloſer Genugtuung

meiner vielbeneideten er et freute. Jch hörte es jg auch von
allen Seiten: Du haſt es gut, Du mußt niemand fragen! Du richteſt
Dir Dein Leben ein, wie Du willſt!“ Das ging bis zu dem entkſetz
e Tage, da ich an dem Grabe meiner Mukter ſtand. Jch war wie
betäubt. Ich litt irrſinnig und war mehr als einmal dem Ende nahe.
Endlich raffte ich mich auf und arbeitete weiter. Jch mußte es, weilja nun auch die Penſion fehlte. Und wieder lief i e treppab
zu meinen Stunden. Aber welches Heimkommen! Oder war das Fort
et Arger Zu meiner äußeren und inneren Vereinſamung kamen
ie Schwierigkeiten des Haushaltes Jch war auf dem Gebiete der

ung nicht Man eine Analphabetin, aber doch herzlich un
raktiſch, da meine Mutter mir immer die Mühen abgenommen hatte.
nd ſo machte ich durch, was ſicherlich zahlloſe Berufsfrauen durch

machen: die Hetzjagd des Morgens, um vor der erſten Lektion alles
R und in Ordnung zu bringen, vom Nähen kleiner Toilette
eng is zum Frühſtückkochen, der Kampf mit der Müdigkeit am

bend, wenn man doch Einheigen und Kochen, Ausbeſſern, Waſchen
ren nungen machen und dabei noch üben ſollte. Zu einer

5 tgkeit, e meine Mutter in Minuten erledigt hatte, brauchte ich

Skunden. Jch will mich nicht in Einzekheiren verlieren, ſondern nur
n daß ich mich vor mir ſelbſt meiner Untüchtigkeit wegen
ſchämte und es oft verürteilte, daß ich nicht zuerſt hauswirtſchaftliche
Kenntniſſe und erſt dann Selbſtändigkeit angeſtrebt hatte. Dieſe Un
wiſſenheit erſchwert mir den Lebenskampf mehr, als ich zu ſagen ver
mag. Bin jch denn überhaupt ſelbſtändig, wenn ich jemand zum Kochen
und zum Waſchen, zum Bügeln und zum Fleckputzen und zum Nähen
brauche? Mehr als einmal bin ich übervorteilt und betrogen worden
und mehr als einmal ich ſcheue mich nicht, es zu e gabe ich
über meine Hilfloſigkeit geweint, ſo böſe war ich auf mi n und
ſo leid tat es mir. Wie hatten ſie immer geſagt „Du brauchſt nie
mand zu fragen Nun aber hatte ich niemand zu fragen, und meine
Selbſtändigkeit kam mir entſetzlich kläglich vor. Jch hatte Minuten, da
ich jedes Stubenmädchen und jede Köchin beneidete.

Langſam, ſehr langſam ich habe ja ſo wenig Zeit! hole ich
nach, was ich verſäumte, und zahle viel mehr Geld dabei. Und wenn
ich jetzt andere, im Berufe ſtehende Mädchen ſehe, dann denke ich mir
immer ob ſie wohl noch eine Mutter hat? Denn mit der Mutter da
ſind wir alle köſtlich ſelbſtändig Ohne ſie aber iſt das abhängigſte
neten oft weit ſelbſtändiger, d. h. von anderem abhängiger
a r

Das wollte ich den Mädchen ſagen, die ſich zum Erwerb rüſten.
Erſt das Haus beſtellen lernen und zwar gründlich, und dann in den
Beruf treten! Es iſt nicht leicht, ich weiß es und dieſe doppelte Forde
rung zehrt an den Nerven der Frauen. Aber es geht nicht anders, ehe
ſich unſere Lebensformen nicht geändert haben. Denn ſelbſtändig iſt
nur, wer der Hilfe anderer wirklich ſoviel als möglich entraten kann.
Dieſe Erkenntnis habe ich in harter Schule gewonnen W. T

e

e Ihr goldenes Ehejubiläum feiern am 7. d. M. der Schleuſen
meiſter Kärl Heyde und ſeine Gattin hier. Beide ſind noch körper
lich und geiſtig rüſtig; der Jubilar iſt bereits ſeit über 50 Jahren
Meiſter an der Werderſchleuſe und gedenkt ſeinen Dienſt dort noch

lange Zeit verrichten zu können. Wir gratulieren dem würdigen Paare
und wünſchen ihm einen ungetrübten Lebensabend.

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank und
Poſt erfolgt in der Woche vom 7. bis 13. d. Mts. zum Preiſe von
720 für ein 20-Markſtück, 3860 A für ein 10-Markſtück. Für die
ausländiſchen Goldmünzen werden entſprechende Preiſe gezahlt.

Verarbeitung von Kartoffeln für Brennereien. Uber die Ver
arbeitung von Kartoffeln für Brennereten iſt im heutigen Amtsblatt
eine größere Bekanntmachung enthalten.

über den Handel der Fleiſcher mit Ziegenfellen iſt im Amts
blatt der heutigen Zeitung eine Bekanntmachung veröffentlicht.

Allgemeine Viehzählung am 1. Dezember. Am 1. Dezember
wird auf Anordnung des Reichsminiſters für Ernährung und Land
wirtſchaft eine allgemeine Viehzählung vorgenommen, die ſich auf
Pferde, Maultiere, Eſel, Rinder, Schweine, Ziegen, Federvieh, Kanin
chen und Bienenvölker erſtreckt.

Zählung der Reiſenden. Um ein genaues Bild zu erlangen, in
welcher Weiſe die einzelnen Perſonen und Schnellzüge vom reiſenden
Publikum benutzt werden, iſt von der Eiſenbahndirektion Erfurt an
geordnet worden, daß am 8., 9. und 10. November d. J. eine genaue
Zählung aller Reiſenden vorgenommen wird. Die Zählung ſoll die
Grundlage für die künftige ren der Züge bilden. Später
benutzte Züge der Haupt- und Nebenbahnen Thüringens ſollen durch
Vermehrung der Eiſenbahnwagen erweitert werden.

S Frachtſtückgut-Sperre. Zwecks Gewinnung von Wagen zur
Beförderüng von Kartoffeln wird die Frachtſtückgut- Annahme im
Eiſenbahndirektionsbezirk Hälle für Sonnabend den 5. November
und Montag den 7. November geſperrt.

Die verteuerten Rauchwaren. Aus e e wird uns ge
ſchrieben: Durch die Erhöhung der Steuer vom 1. Oktober und infolge
des hohen Valutaſtandes iſt mit einer bedeutenden Preisſteigerung in
Zigarren, Zigaretten und Tabak zu rechnen. Die Fabrikanten kommen
mit neuen Pveisliſten heraus, die die ſeitherigen weit in den Schatten
ſtellen. Die Tabak-Spezialgeſchäfte haben jedoch im allgemeinen für
eine rechtzeitige Eindeckung geſorgt und verkaufen ihre Vorräte zu den
vorgeſchriebenen alten Preiſen. Sind die Lager erſchöpft, dann treten
gber unweigerlich die neuen erhöhten Preiſe in Kraft. Bei Neubezug
iſt. mit einem Aufſchlag von 50 Pfg. bis 1 für die Zigarre und
10—20 Pfg. für die Zigarette zu rechnen. Jſt erſt der Fabrikant ge
zwungen, Neukäufe in Rohtabaken aus dem Auslande vorzunehmen,
dann dürfte eine weitere Preisſteigerung kaum n vermeiden ſein.

Warnung. Auf Veranlaſſung der Zentralſtelle zur Be
ſonders Land wirte darauf hingewieſen, daß bei Abonnements von
land wirtſchaftlichen Zeitungen mit hochtönenden Namen, mit denen
eine Viehverſicherung verbunden iſt, größte Vorſicht geboten iſt. Die
Verſicherungsbedingungen ſind meiſtens ſo gehalten, daß in den prak-
tiſch am häufigſten vorkommenden Fällen ein Entſchädigungsanſpruch
ausgeſchloſſen iſt.

Eine Volksverſammlung der K. P. Merſeburg wird laut An
zeige in der heutigen Ausgabe am kommenden Montag abends in der
„Funkenburg“ veranſtaltet. Alles Nähere in der Anzeige erſichtlich.

Gerüchte über eine ſchwere Exploſion im Leunawerk lurſierten
in den letzten Tagen in der Einwohnerſchaft. Es bleibt auch bei dieſen
Gerüchten. Tatſache iſt nur, daß Mittwoch abend gegen 9 Uhr eine
Flanſche an einem Kontaktofen undicht geworden war. Es ſind weder
Verletzte noch Tote zu beklagen und auch vom Betriebsrat des Ammo
niakwerkes wurde dieſer Sachverhalt ſo feſtgeſtellt.

Zum Ban des Gemeinſchaftsbahnhofes. Auf die Ausſchrei
bung der Stadtverwaltung zur Vergebung der Maurerarbeiten einſchl.
Materiallieferung ſind zwei Angebote eingegangen und zwar be
zeichnenderweiſe nur von auswärtigen Baufirmen. Das An
gebot der Firma Bielig und Wolke in Crumpa bei Mücheln ſchloß

kämpfung der Schwindelfirmen in Lübeck, Königſtraße 95, werden be

mit 65154 ab das der Firma Blateck in Landsberg bei Halle
mit 72 836 A. Ver Zuſchlag wurde der letzteren Firma erteilt. Ver
ſpätet eingegangen war ein Angebot der Firma C. Günther hier mit
84900 das aber nach den Submiſſionsbedingungen nicht berückſichtigt
werden konnte.

Domkonzert des Vaterländiſchen Frauenvereins. Wie ausdem Anzeigenteile der heutigen Zeitung hervorgeht veranſtaltet der
Volerlandiſche Frauenverein Merſeburg Land am Sonntag den 19. No

vember im hieſigen Dom ein Konzert zugunſten der Schweſtern
ſtativnen. Für das Konzert ſind Man Ganty Künſtler gewonnen.An der Orgel ſitzt der berühmte Organiſt Günther Ram in von der
Kirche St. Thomä in Leipzig, das Doppelquartett wird von dem
e re in Leipzig geſtellt. Außerdem iſt die Konzertſängerin
Charlotte Peterſen (Aliſ aus Kiel gwonnen. Geboten wird ältere
und neuere Kirchenmuſik in einem vorzüglichen Programm. Vorver
kauf in der Buchhandlung Stollberg.

Ein ne Abend. Wie gus dem der heutigenZeitung erſichtlich, veranſtalten die hier ſo beliebten re riſtall
palaſt Sänger am Donnerstag den 10. November im Tivoli ein humo
riſtiſches Konzert. Das Programm iſt ein hier noch nicht gehörtes,
u. a. „HDie Hellſeherin“ oder Herr Haberkorn“ und ruft
wahre Lachſalven hervor. Vorverkauf bei G. Altendorf, Kleine
Ritterſtraße

Maikäfer finden ſich in dieſem Jahre oft im Oktober und No
vember. So wurde uns geſtern ſchon das dritte Exemplar dieſer Mai
an e vorgezeigt, der vom neuen Sportplatz des Sportvereins 1899

ammte.
de Der 2. Beilage unſerer heutigen Zeitungiſt die wöchentliche Unterhaltungsbeilage „Am häuslichen Herd“ beige-b Wir machen auf den Dhrrechen Teil „Obſt- und Gartenbau“

beſonders aufmerkſam

Zweiter Künſtlerabend: Ginfonie- Konzert.

Leipziger Philharmoniſches Orcheſter.
Der Beſuch des zweiten Künſtlerabends im Caſino der das erſte

Sinfoniekonzert des Leipziger Philharmoniſchen Orcheſters unter
wir des Kapellmeiſters Hans Lihermet brachte litt, um dieſes
Merſeburger Ubel vorwegzunehmen, wieder ſtark unter dem Muſik
verſtändnis“ des hieſigen muſikliebenden und muſiktreibenden Publi-
kums. Dem Gebotenen nach hatte das Orcheſter einen ausberkauften
Saal verdient. Infolge widriger äußerlicher Umſtände mußte eine
kleine Verſchiebung in der Vortragsfolge vorgenommen werden. o

brachte das Orcheſter zuerſt das C-dur- Konzert für Cello (Fritz Büh
lin g) und Orcheſter von Haydn zum Vortrag. Jn dem Soliſten
e ſich ein werdender Künſtler, der in ſeinen Solvſtellen mit
lebte, mitfühlte und infolgedeſſen in warmen Tönen die reizenden
Haydnmelodien ſeinem Jnſtrumente entlockte. Fehlende Wärme in den
höheren Lagen und die geringere Sorgfalt der Stakkatoſtellen konnte
die Wirkung des Ganzen nicht merklich beeinfluſſen. Ausgezeichnet war
die Begleitung durch das Orcheſter in ſeinen vbliggten Partien
dem Ganzen ſchwebte der höchſt künſtleriſche Geſchmack des Kapell
meiſters Hans Lihermet der ſich in ſeiner ganzen Größe erſt in
der Wiedergabe der He-moll-Sinfonie von Schubert und der Coriolan
ouvertüre von A. van Beethoven zeigte. Bis ins Kleinſte ausgefeilt,
erſchienen in der Sinfonie die dhnamiſchen Schattierungen und ſo
blieb es nicht aus daß die Anmut der Schubertſchen Melodien und
Harmonien das Entzücken aller Beſucher wachrief. Der ſiegreiche
Kampf eines Menſchen mit dem Schickſal hielt mit den Klängen der
Coriolanouvertüre von Beethoven in die Seelen der Zuhörer ſeinen
Einzug. Auch aus dieſer Darbietung leuchtete deutlich treueſte Arbeit
des Dirigenten in der Partitur und volle Hingebung der Orcheſter
mitglieder. Rauſchender, anhaltender Beifall ſagte den Darbietenden
genug. Hoffentlich findet das Orcheſter bei ſeinem nächſten nicht allzu
fernen II. Sinſoniekonzert das weitgehendſte Entgegenkommen des
Merſeburger Publikums Vollbefriedigt verließen alle den Saal, und
wohl keiner der geſtrigen Beſucher wird die nächſten Konzerte des Leip
ziger Philharmoniſchen Orcheſters verſäumen. B.

Vom deutſchen Märchen und von Liſg Tetzner
in den Bildungsabenden.

Es iſt ſchade, daß es ſo wenig Menſchen gibt, die ſehen können
„Sie hahen Augen und ſehen nicht, ſie haben Ohren und bören nicht.
Man ſollte Lehrer holen (es gibt ihrer viele!), die unſer Volk ſehen
lernen, hören lernen. Seht die Kinder die Jugend! Wie viele
Menſchen wiſſen von der ſeeliſchen Not des Kindes! Von der leib
lichen gar nicht zu reden!) Heute iſt ſie nirgends zu finden, die Selig
keit der Jugendjahre, da Großmutter uns Märchen erzählte! Was
das ſchön Jm Schmollwinkel am Ofen ſo um die Schümmerſtunde
dann kuſchelten wir uns zuſammen und bauten unſere Welt. Die
weiten Himmelsgärten, die verwunſchenen Schlöſſer, der e
Königsſohn, Prinzeßlein ach, war das eine wunderfeine Welt. Und
heute Welches Kind kennt ſolche wunſchſeligen Träume Manch-
mal drückt man ihnen ein Märchenbuch in die Hand. Manchmal ſind
auch Bilder drin, aber meiſt kitſchige. Meine Seele iſt nur Angſt
wenn ich das ſehe. Die Phantaſie unſerer Jüngſten wird farblos
kalt naturaliſtiſchl Und ihre Seele verkümmert oder erwacht
wenn es zu ſpät iſt.Gott ſei Dank iſt in Merſeburg ſchon viel Gutes getan. Bildungs-
gbende, Kaſperletheater, Jugendring und die Zünfte leiſten hier
Wertarbeit an den Seelen ſchaffen deutſches Volkstum. Und das muß
erſt wieder geſchaffen werden. Entſchwundene Zeiten, da wir das Volk
der Dichter und Träumer waren. Der Ruſſe trinkt ſeinen Tee, der
Engländer ſpielt Fußball, der Spanier hat ſeinen Stierkampf. Und
der Deutſche wandert und träumt.

Sich ſelbſt getreu,
Roman von Gerhard von Amyntor.

16. Fortſehung. (Nachdruck verboten.)Der Erzähler hielt inne, um einen Schluck aus ſeiner Mokkataſſe
naſchen, dann ſchnellte er die Aſche von ſeiner Zigarre in einenper etriebenen Aſchenbecher und fuhr munter fort Sie werden

begreiſen, meine Herren, daß ich mit keinem Fuße mehr das Haus
des Amerikaners betrat. Die Gaſtfreundſchaft eines Mannes und zu
gleicher Zeit die heimliche Gunſt ſeiner Gattin zu genießen, das wäre
mir wider den Strich gegangen; zu einer ſolchen Heuchlerrolle konnte
ich mich nicht erniedrigen. Wir trafen uns nur noch am dritten Orte,
und je heimlicher und vorſichtiger das geſchehen mußte, um ſo wilder
lohten in mir die Flammen der erſten Liebesleidenſchaft Auch ſie
liebte zum erſten Male, denn ſie geſtand mir, daß ſie im Alter von
fünfzehn Jahren und ſechs Monaten von ihrer ſpekulierenden Mutter
überredet worden war, dem Bewerber ein Jawort zu geben, von deſſen
Bedeutung ſie in ihrer Unerſahrenheit und kindlichen Unbefangenheit
feine Ahnung gehabt hatte. Jhre Gunſt machte meine Sinne wirbeln;
ich verlor mehr und mehr die dringend gebotene Vorſicht und ließ mich
mit dem holdſeligen Geſchöpf gelegentlich a öffentlich ſehen; natürlich
dauerte es nicht lange und die Kataſtrophe brach unaufhaltſam herein.
Ein Briefchen von ihrer Hand meldete mir, daß ihr Gatte Verdacht
geſchöpft und ihr eine fürchterliche Szene gemacht hätte; er bewache ſie
jetzt mit Argusaugen, und ſie könne mich nie mehr wiederſehen. Sie
nahm in dieſem Briefchen ſchmerzlichen Abſchied von mir, indem ſie
mir erklärte, daß ſie durch mich zum erſten Male die wahre Liebe
kennen gelernt hätte, und daß ſie dieſe Liebe mir bewahren würde bis
u ihrem lehten Hauche. Wenige Wochen ſpäter war das Paar ausVerlin berſchwunden; ich habe ſeinen ferneren Aufenthalt nie ermitteln

können, man ſagte, ſie wären nach Amerika zurückgekehrt.
war wie vernichtet; ſo mußte Adam zu Mute e ſein,

als er aus dem Paradieſe verjagt worden war. Bis zur Erſtarrung
war ich abgeſtumpft; nur eines fühlte ich noch Reue, bittere namen-
loſe Reue, daß ich das ſüße Geſchöpf durch meine Unvorſichtigkeit dem
Zorne, vielleicht der Mißhandlung durch den beleidigten Gakten aus
geſetzt hatte.“

William Tell hatte die Empfindungen eines Ertrinkenden; in
ſeinen Ohren ſauſte und kochte es, vor ſeinen Augen tanzten ſprühende

unken. Die Frau, von der da der Freiherr, wie es ihm ſchien, voll
welgeriſcher Genugtuung erzählte kein Zweifel, es war ſeine, des
tkaatsanwalts, Mutter geweſen! Der Freiherr hatte ſie geliebt, des

zhelichen Glückes und Friedens beraubt, ſie aus dem Lande getrieben,
um ſie drüben endlich dem Tode einer umherziehenden Abenteuerin zu
überliefern! Sollte er, der Sohn dieſer Frau, nicht aufſpringen und
dem hochgeborenen Wüſtling an die Kehle fahren Aber dann be
kannte er ja, daß er der Sprößling dieſer leichtfertigen Dame war;
dann verriet er ſeine dunkle Herkunft und zerſtörte mit eigener Hand
die Stellung, die er ſich in der vornehmen Welt, in der ſogenannten
Beſellſchaft, ſo mühevoll erobert hatte! eRatlos rückte Tell auf ſeinem Seſſel hin u die Zigarre, die
hm längſt ausgegangen war, zerdrückte er zwiſchen den Fingern der

ſich krampfhaft ballenden Fauſt. Was ſollte er tun Sollte er länger
untätig daſitzen und wie ein Verbrecher auf die ferneren Mitteilungen
des Freiherrn und die vielleicht rohen Scherze und das yniſch zu
ſtimmende Gelächter der übrigen Zuhörer lauſchen? Aber nein! Viel
leicht war das alles nur eine Einbildung, eine hypochondriſche Wahn
vorſtellung! Vielleicht handelte es ſich gar nicht um ſeine Mutter es
gab ja genug Weiber, die unter ähnlichen Verhältniſſen eine Liebelei
mit einem jungen Baron hatten beginnen können. Er mußte Gewiß
heit haben Er mußte den Namen dieſer Frau aus des Freiherrn
eigenem Munde erfahren!

„Wie hieß die Armſte, deren Ruhe Sie ſo unbedacht vernichtet
haben fragte er plötzlich mit heiſerer Stimme.

Der Frageſteller hob etwas verwundert das Antlitz und ſchauteden Frageſte er an
„Viktorine; ſie war franzöſiſcher Abſtammung und in Kanada ge

boren; den Geſchlechtsnamen ihres Gatten habe ich wahrhaftig ver
geſſen Fechner? Lechner? Jch weiß es nicht mehr genau.“

Wie eine Ohrfeige traf den Stagtsanwalt dieſe Antwort.
Viktorine! Da war es ja entſchieden; ſeine Mutter war es geweſen,
die dem Gelüſte eines verwöhnten, übermütigen Ariſtokraten zum
Opfer gefallen war! Und dieſes empörende und ſo bezeichnende Ver
geſſen des ſchlicht bürgerlichen Namens Dechnerl Dem Dünkel des
Barons war es offenbar nicht lohnend, nicht intereſſant genug gewefen,
ſein hochadeliges Gedächtnis mit dem ſchlichten Namen eines ſo wenig
ebenbürtigen Opfers zu belaſten. Tod und Teufel! Der Stiefbruder
Peter, der Maurerpolier, hatte recht mit ſeinem Jngrimm gegen alle
Vornehmen, mit ſeinem Haß gegen die bevorzugten Stände! Er ſprang
auf kerzengerade ſtellte er ſich vor den Freiherrn hin und knirſchte
durch die Zähne „Es war nicht gerade ehrenhaft, Herr von Brank,
ein armes, wehrloſes Weib ſo zu betören!“

Mit großen, verwunderten Augen ſtarrte der Freiherr den
Sprecher an; er glaubte nicht anders, als daß er falſch verſtanden hätte.

Wie ſagten Sie Bitle, wiederholen Sie es noch einmal etwas
deutlicher!“

Tell lächelte verächtlich: „Glauben Sie, mich einzuſchüchtern,
Herr von Brank? Jch muß Jhr damaliges Verhalten gegen jene Frau
als nicht ehrenhaft bezeichnen.“

Herr Stagtsanwalt!“ ſtieß der überraſchte in gufflammendem
Zorne hervor. Er war emporgeſchnellt und ſtand nun ebenfalls kerzen
gerade vor ſeinem d re Aus Jhnen ſcheint der Wein zu ſprechen.
Sie werden von mir hören.“Sie von mir auch!“ gab Tell wutſchnagubend zurück. Dann wandte
er ſich jäh der Tür zu und verließ mit heſtig ſtampfendem Schritte

en Saal.d S iſt betrunken“, tröſtete Tollen den noch immer ganz faſſungs
los dreinſchauenden Freiherrn. „Wenn Sie mir geſtatken wollen ſo
bringe ich die Geſchichte in Ordnung, ſobald er nur ausgenüchtert

bat Brank dankte dem Rittmeiſter
Herr von Brank dankte dem iſter.Wun, Tollen, beſorgen Sie, was nötig iſt. Wenn er nicht Ver

nunfk annimmt, dann verlangen Sie Genugtuung, blutige Genug-
tuung; ich überlaſſe Jhnen die Feſtſtellung alles weiteren Und ſich
mit der Hand über die Stirn fahrend, fügte er, noch immer verſtänd-

nislos, hinzu: „Jch begreife den Mann nicht, iſt er denn ſo ein Tugend
ſpiegel, daß ihn mein unſchuldiger Roman ſo aus dem Häuschen
bringen konnte Oder wollte er Händel mit mir anfangen Warum
aber Was habe ich ihm getan

„Herr von Brank“, nahm der Maler das Wort, „ich bin der An
ſicht des Herrn Rittmeiſters: der gute Staatsanwalt muß ſchwer be
trunken ein ſonſt iſt ſein Benehmen abſolut nicht zu erklären.“ Und
ſich an Tollen wendend: Erlauben Sie, daß ich ihm nacheile und
Sorge trage, daß ſich alles zu gegenſeitiger Befriedigung wird noch
ordnen laſſen.“

„Tun Sie das, Profeſſor“, verſetzte Tollen. Selbſtverſtändlich
bleibt das Vorgefallene ſtreng unter uns. Teilen Sie dem Herrn
Stagatsanwalt mit, daß ich morgen früh 8. Uhr pünktlich bei ihm ſein
werde.“

Als der Maler gegangen war, ſagte Gotenberg zu den beiden
anderen, die mit ihm noch im Zimmer weilten: „Dieſer Rechtsver
dreher hat uns wahrhaftig das ganze Programm verdorben! Wenn
er nicht Raiſon annimmt, dann ſiehe ich als Unparteiiſcher gern zu
Dienſten.“

„Angenommen, mein lieber Gotenberg“, erwiderte Herr von
Brank, der ſich nun auch zum Aufbruch rüſtete.

„Sie fahren nach Giesdorf zurück?“ fragte Tollen den Land
edelmann.

Dieſer überlegte einen Augenblick. dann ſagte er, ſich kurz ent
ſcheidend: „Jch bleibe hier; der Kaiſerhof“ wird ja wohl noch ein
Beit für mich übrig haben. Bis zum Austrag der Sache meide ich
mein Haus es iſt beſſer meiner Frau werde ich telegraphieren, da
mich Geſchäfte hier zurückhalten.“

Der Maler Völker hatte den Staatsanwalt ſchon in der Leip r
Straße eingeholt. Beide ſtiegen in eine Droſchke und ſuhren na r
Genthiner Straße.

(Fortſetzung folgt.)

o 9Behagliche Stimmung
verbreitet ein sorgfältig bereiteter Morgenkaffee.

Die Jugdbe von Webers
CGarlsbader Kaffeegewürg

macht ihn besonders wohlschmeckend unck be-
kömmlich und verlelht ihm den vielgerühmten,
goldbraunen Jon.

verlangen Se die
Wwüätfelpackung

mit der Mcrone.
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genügende Vorbildung, eine entſprechende ſinangieſle Entlohnung oder

n unStellung und das Ausbildungsweſen, und I911 erlangte die Frau auch
das Recht des Univerſitätsſtudiums. Dann aber kam der Krieg und

Dingen aber ſollen die Eltern darauf achten, daß das heranwachſende

rufsanlage, auch für Mädchen mit höherer Schulbildung

Nur durch eine Revolution der Seele
werden wir ſtark. Wer hat denn in dieſer Zeit der großen materiellen
Not des großen Hroblemewälzens, in dieſem egoiſtiſchſten aller Zeit
alter noch Zeit, ſich mit den Kindern abzugeben

Und da findet ein Menſch den Mut, geht und wirkt; Liſa
Tetzner. Sehnſucht nach der Zeit, da ſie den Dorfgeſpielen Märchen
erzählte das Deutſchtum in ihr drängen zum Tun Sie will einmal
denen Schönheit und Freude bringen, die noch nicht ſatt ſind, und zog
deshalb im Sommer durch Thüringen

„Sv ſchön und einfach iſt mein Leben,
eben, immer nur geben.

So ſchreibt ſie von ſich ſelbſt. So reich iſt ſie geworden auf all ihren
anderungen durch das liebe Thüringer Land. Überall umjubelt Die

Märchenlesbas! Die Märchentantel!“ oder das Märchenfräulein“.
An bie ſonnenhelle Seligkeit der Kinder das Gold der Märchen, die
ſilbernde Sehnſucht unſerer klingenden Traumſtunden. Sie ſoll uns
lehren, ganz einfach zu ſein einfach zu denken und einfach zu
handeln. Das tut ſo bitter, bitter not! as Glück iſt „etwas ganz
(Hlicht Einfaches, was von Menſch zu Menſchen geht und dem Leben
Wärme gibt Ihr ſchlichtes, ſeines Buchlein ſchließt ſie mit den
Worten: „Denn wenn ich es recht überdenke, erſcheint es mir, als
ſollten gerade wir Frauen vor allem danach ſtreben, fröhlich zu werden.
Nicht nur in und für uns ſondern in Taten, die Licht und Sonne ſind.“

Und nun kommt Alle! Jhr kleinen und auch ihr großen Kinder.
All ihr Menſchen mit der ewig jungen Seele, laßt uns ausruhen für
ein paar Stunden, Kräfte ſammeln zum Aufbau (Siehe Anzeige in
der heutigen Zeitung.

durch eine Jnnenkultur

J. Zeichnungsergebnis zur Lieferung von verbilligten Kartoffeln

D. Thomas 2 O. Dietrich E. Koch 8; zuſ. 18 Zir. Corbetha
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IIwiß: K. Beier P. Riedel A. Harniſch 4 F. Heſſe G.
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H. Schneider 8; zuſ. 19 Zir. Zuſammen: 188 Zentner. Bis
heriges Geſamtergebnis: 17102 Zentner

Jn Barbeträgen:
Benndorf: C. Seybicke 60, O. Trautmann 150, G. Böhme 40,

J. Krebſchmar 40; zuſ. 200 Döhlen: R. Doehle 300, W. Schmidt
190, C. Schumann 150, E. Schmunßtſch 80; zuſ. 580 Ermlitz
Apel 2000; ſ. 2000 X. Kirchfahrendorf: E. Billger 30, H.
Eckart 80, P. Jänicke 80, A. Friedel 30, zuſ. 120 Reipiſch:
P. Deubel 20; zuſ. 20 Wihſchersdorf: Th. Buſchendorf 60;
e Aanmen 3070 Bisheriges Geſamtergeb
nis: 8075

Was können unſere Töchter werden?

Es war nur freudig zu begrüßen, daß der hieſige Vaterländiſche
e in einer geſtern im Herzog Chriſtian ſtattgefundenen

erſammlung den Eltern über dieſe wichtige Frage Aufklärung ver
ſchaffen wollke. Frau Loren ze Halle, die Leiterin der Berufs
bergtungsſtelle in Halle, ſollte zu dieſem Thema Stellung nehmen.
Leider ließ der Beſuch zu wünſchen übrig. Einleitend gab die Rednerin
einen kurzen Überblick über den Entwicklungsgang der
Frauenarbeit. Schon in früheren Jahren war die Frauen
arbeit nicht mehr unbekannt. Jn mancherlei Berufen, in Handel und
Jnduſtrie, als Lehrerin und Erzieherin mußten ſchon vor dem Kriege
viele Mädchen und Frauen ihr täglich Brot erwerben Aber eine

n eine Gleichberechtigung mit dem Manne fehlten noch gänzlich
Aber bereits der wirtſchaftliche Auſſchwung vor dem Kriege änderte
e und man begann allgemein die Stellung der werktätigen

eben. Verſchiedene Miniſterialerlaſſe beſſerken die ſogiale

mit ihm der gewaltige Aufſtieg der Frauenarbeit. Neue Berufe eröffneten ſich h und Handwerk, Handel und Jnduſtrie erkannten die
Fran als dem Manne gleichwertig. Damit iſt aber auch eine beſſere
Vorbildung und berufliche Ausbildung des jungen Mädchens notwen
dig geworden. Schon während der Schulzeit müſſen die Eltern das
Mädchen auf einen künftigen Beruf vorbereiten. Sie müſſen vor
allem die körperlichen und geiſtigen Fähigkeiten des Kindes objektiv
beurteilen, um dann den geeigneten Beruf zu finden. Dies wird in
der Hauptſache Aufgabe der Mutter ſein, die ja ihr Kind am beſten
kennt. Sie wird noch einmal den ganzen Entwicklungsgang des
Mädchens durchgehen, ſeine Neigungen und Lieblingsbeſchäftigungen,
zumal wenn es ſich unbeobachtet glaubt, prüfen und ſich dann am
beſten mit einer Berufsberatungsſtelle in Verbindung ſetzen,
da dieſe Stellen in Berufsfragen die beſte Antwort geben können und
auch mit Arbeitsvermittelungen in Verbindung ſtehen. Vor allen

Kind eine möglichſt weite Vorbildung genteßt und wenigſtens das
Schulziel erreicht. Frau Lorenz kam dann kurz auf die einzelnen
Berufszweige und ihre Möalichkeiten zu ſprechen. Es ſei hier
eine kürze Uberſicht gegeben Als wirtſchaftliche Berufe, die
noch viel zu ſehr unterſchätzt ſind, da ſie das junge Mädchen zur Haus
e und künftigen Mutter vorbereiten, kommen in Frage, die Stütze,
ie Hausgehilfin und die Hausbeamtin. Jn der Landwirtſchaft

werden jetzt vor allen geſucht landwirtſchaftliche Hausbeamtinnen, Ge
flügelzüchterinnen, ein noch unbekannter Beruf, der aber ſehr gut be
ghlt wird, Gärknerinnen, nur für geſunde und kräftige Mädchen, und

olkereigehilfinnen. Das Hand werk bietet ebenfalls eine gute Be
Gebildete

Schneiderinnen, Näherinnen und beſonders künſtleriſch veranlagte
Direktricen werden häufig geſucht. Putzmacherinnen, Friſeuſen Uhr
macherinnen und Buchbinderinnen ſchließen ſich an Für Mädchen
mit guten Zeichentalenten bietet das Kunſtge werbe vorzügliche
Ausſichten. Die kaufmänniſchen Berufe, die eine tüchtige
Ausbildung verlangen, ſind augenblicklich ſtark überfüllt. Als Steno-
typiſtin, Pribatſekretärin und Kontoriſtin ſind allerdings guch da noch
guke Anſtellungsmöglichkeiten. Weniger zu empfehlen iſt die Ver
käuferin, da der Beruf zu einſeitig wird. Mangel an ausgebildeten
Kräften haben die ſozialen Berufe. Kinder Säuglings- und Hran-
kenpflegerinnen, Kindergärtnerinnen und -hortnerinnen, Jugendleite
rinnen und Sozialbeamtinnen werden teilweiſe ſehr gewünſcht. Zum
Schluß ſeien noch die pädagogiſchen Berufe zu erwähnen, die aber
bei der jetzigen Uberfüllung weniger empfehlens wert ſind. Höchſtens
den techniſchen Lehrerinnen, die Unterricht im Kochen, Handarbeit,
Turnen, Hauswirtſchaft erteilen bieten ſich gute Ausſichten auf eine
künftige Stelle. Alle dieſe Berufe ſetzen das Reifezeugnis einer Mittel
ſchule oder einer höheren Töchterſchule voraus. Uber die Ausbildungs
koſten, Schulen und ſonſtige einſchlägige Fragen erteilen die Ber u f s
beratungsſtellen koſtenlos Auskunft, und es kann auf die Be
nutzung ſolcher Berufsämter nicht genug hingewieſen werden. Auf
geſtellte Fragen erteilte dann die Rednerin bereitwilligſt Antwort und

gegen 6 Uhr kam die e zu Ende. S.
Wekterwarte.

V. W. am 6. 11. Sonntag Vielfach trüb neblig, efwas wärmer,
Regenfälle. 7. 11. (Monta): Ziemlich mild, wechſelnd bewölkt,
neblig, etwas Regen.

n. Dürrenberg, 5. Nov. Unſer Badeſtädtchen wird wohl an den
nächſten Tagen wieder Zuwachs bekommen, jedoch betrifft dies keine
Kurgäſte, ſondern Arbeiter für das Leungwerk. Bekannt
lich hat die Werksleitung ihre Arbeiterbaracken abbrechen laſſen, hatte
aber nicht damit gerechnet daß eventl. dadurch ein Arbeikermangel
eintreten könnte. Dieſer Mangel hat bereits ſchon in ganz erheb
lichem Maße fühlbar gemacht. Die Werksdirektion hat nun an die
Saalinhaber in der Umgebung Rundſchreiben ergehen laſſen, zwecks
Pachtung der Säle, die ſonſt zur Abhaltung von Vereinsveranſtaltungen
uſw. dienen. Hier hat nun der Beſitzer des Kulmbacher von
dieſem Anerbieten Gebrauch gemacht und erhielt bereits am Donnerstag
einen Transport Betten, Schränke uſw. welche den Arbeitern in ihre
Unterkunft geſtellt werden.

8 Schkeuditz, 5. Nov. Der Brand in Hänichen, zu deſſen
Löſchung auch unſere freiwillige Feuerwehr gerufen wurde, hat die

Sport Nachrichten des „Merſehurger Korreſpondent“.
Die Einweihung der 6portplatzanlage des Gportvereins 99

Merſeburg.
Am Ziele! Durch Tatkraft und unerſchütterliches Selbſtvertrauen hat der Sportverein von 99 mit dieſer an der Halleſchen Straße,

gegenüber von Richters Baumſchulen gelegenen, großzügigen Sport
platzanlage ein Werk geſchaffen das ihn berechtigt, die beiden e
worte an ſeinem morgigen Feſttage mit Stolz in ſeine Vereinsge chichte
einzutragen. Am Ziele, nach gewaltiger, mühevoller Arbeit in einer
Zeit, in der poſitives fruchttragendes Schaffen immer ſeltener geworden
iſt. Und wir ſind überzeugt davon, daß dieſes Ziel doch nur ein vor
läufiges iſt, der Abſchluß nur einer Etappe auf dem anſteigenden
Wege eines Vereins, der e und dran iſt, ſich zu noch Größerem
aufguſchwingen. Merſeburgs Sporkgemeinde iſt dem Sportverein 99
Dank ſchuldig für ſeine hervorragende Schöpfung und Dank auch da
für, daß er es verſtand, gleich anderen Vertretern unſerer Stadt dem
Namen Merſeburgs weit über ſeine Grenzen hinaus Klang und Achtungzu verſchaffen. Vafur an dieſer Stelle unſeren Glückwunſch!

Die Augen der geſamten hieſigen Sportgemeinde ſind auf die neue
Platzanlage gerichtet, die uns morgen eine Fülle ſportlicher Genuſſe
bringen wird. Der Verein hat es verſtanden, ein auserleſenes Pro
gramm für ſeinen Ehrentag zuſammenzuſtellen. Alles, was in den
Rahmen eines e hineingehört, iſt in erſter Qualität ver
treten. Wir haben die Programmfolge bereits in unſerer Donnerstag
Nummer veröffentlicht und wollen
einzelnen Wettkämpfe eingehen

Vormittags 9 Uhr Knabenfußballwettſpiel
Viktoria 96- Magdeburg T. Knaben Sportverein 99 I. Knaben.

Alſo die kleinſten Repräſentanten unſeres Fußballſports im r
um die Siegespalme, an dem man ſeine helle Freude haben wird
Sie nehmen die Sache bitter ernſt, die kleinen Sportsleute, viel ernſter
oft als e die ihnen Vorbilder ſein ſollen.

Vormiktags 10 Uhr Fußballſpiel der alten Herren
VfL. Leipzig Sportverein 99.

Sie laſſen ſich gern ſo titulleren, die ehemaligen „Kanonen“, wenn ſte
den Zenit ihrer Laufbahn überſchritten haben und wehmütig zurück
blicken auf die Tage verblichenen Ruhmes Aber auf die Bärenhaut
verzichten ſte, der alte Sportsgeiſt lebt weiter. Lieber alt ſein, nur
das lieb gewordene, zur zweiten Natur ausgewachſene Spiel mit dem
Lederball nicht miſſen. Ob unſere ſporttreibende Damenwelt wohl auch
dereinſt alt“ werden, „alt ſein will?! Das nebenbeil Der Sport
verein wird gegen die ſehr gute Elf des deutſchen Altmeiſters einen
ſchweren Stand haben. Denn Leipfigs Mannſchaft weiſt Namen von
Klang auf, ſelbſt alte Internationale finden wir hier wieder Wir
glauben an einen glatten Sieg der Gäſte

en e 112 Uhr: Fußballſpielder gugend mann
enchaf

Viltorig 96 Magdeburg Sportverein 99.
Der Nachwuchs der Herrenmannſchaften, aus deſſen Reihen ſehr häufig
die Befähigſten als Erſatzſpieler für die höheren Mannſchaften der Ver
eine Hrobeweiſe herangezogen werden, ihnen ſelbſt als Belohnung für
gute ein den anderen als Anſporn zur Nacheiferung. Magdeürg ſendet ine e Elf dieſer Klaſſe und auch 99 trikt in beſter
Aufſtellung an, ſo daß ein Spiel zu erwarten iſt, das an Qualität
denen unkerer Herrenmannſchaften über ſein dürfte

Nachmiktags 1 Uhr: Stockballwettſpiel
VfL. 96 T- Halle Sportverein 99 I.

Das Stockballſpiel beginnt erſt in neuerer Zeit ſich mehr und mehr ein
zubürgern Hier iſt noch mancherlei Auftklärungsarbeit nötig Der
morgige Kampf führt zwei Gegner zuſammen, die ſich in letzter Zeit
ſtets erbitterte Treffen mit wechſelndem Erfolge geliefert haben. Beide
befleißigen ſich einwandfreier Spielweiſe, ſo daß der Kampf Propa
gandawert haben ſollte.

Nachmittags 3 Uhr Fußballwettkampf
Fortuna Leipzig Sportverein 99.

heute kurz auf die Bedeutung der

deſſen Qualität nicht nur in Leipzig, ſondern in anz Deutſchland und
in den Kämpfen

zuſetzen, bleibt abzuwarten.
gut er iſt, dünkt uns etwas zu weich

ſcheidung.

einem gu f h

Sämtliches Vieh konnte ge
rettet werden. Verbrannt ſind Futtervorräte und Stroh

Mücheln und Umgegend
Ehrliche Landwirte an die Front.

Schleberoda, A. Nov. Jn einem Aufruf „Ehrliche Lande
wirte des Kreiſes an die Front“ veröffentlicht der Vorſitzende
der Kreisgruppe Querfurt des Deutſchen Bauernbundes Gutspächter
A. Schr am m hier, folgendes

Die Verdächtigungen der Verbraucherkreiſe gegen die Landwirt
ſchaft in der Kartoffelfrage nehmen rapid zu. Täglich ſind mir jetzt
von Behörden, Verbänden und Privaten Anfragen und Anforderungen
auf Kartoffellieferungen zugegangen. 3. B. erklärt ein Magiſtrat:
Die Landwirte haben entweder die Kartoffeln anſcheinend bereits ver
ſandt oder eingemietet, ſie werden wohl abſichtlich zurückhalten, um
höhere Preiſe zu erzielen Ebenfalls iſt der Staatskommiſſar für Volks
ernährung der Meinung, daß ein wirklicher Kartoſfelmangel nicht
beſteht, dieſe müßten nur auf den Markt gebracht werden. Außerdem
wird mir mitgeteilt, daß von einzelnen Landwirten bis 70 pro Zent
ner verlangt worden iſt. Hier heißt es nun Heraus mit der Wahr
heit, Klarheit und Abhilfe ſchaffen. Die Sache liegt meines Erachtens
ſo Vor allem war die Ernte im Kreiſe durchweg ſchlecht; daß Kar
toffeln eingemietet ſind, iſt lobenswert, da bei der notwendigen Rüben
ernte keine Zeit zur weiteren Kartoffebehandlung übrig war. Daß be
reits Kartoffeln waggonweiſe verſandt ſind iſt ſelbſtverſtändlich be
dauerlich, ebenſo bedauerlich iſt es, d ein Bauerndorf mit Kartoffeln
beliefert iſt, wo keine Jnduſtrie vorhanden, wohl aber anſtatt Kar
toffeln Gurken gebaut wurden. Betreffs der Preisforderung muß ich
die Landwirtſchaft dahin verteidigen, daß nicht wir die Preiſe fordern,
ſondern daß ſie uns geboten werden. Eigene Beweis: Eine große Ge
noſſenſchaft bot mir für den Zentner 60 Weizen 260 ein Händ
ler für Kartoffeln 66— 68 mit der Begründung, daß die Kartoffeln
in die Jnduſtrieviertel gehen und dort unter eigenem Zuſatz für 50
verteilt werden. Mit dem Vorſtehenden will ich bemerken, daß inner
halb des Kreiſes die Wirtſchaftsfragenbarteilos, und nur
vom Landratsamt einheitlich behandelt werden müſſen.
Aus innerſter berzeugung und im Jntereſſe der Allgemeinheit erlaube
ich mir folgenden Vorſchlag: Das Landratsamt wolle unverzüglich nach
der Anbaufläche, 2 8 Zentner bro Morgen, je nach Bedarf einfordern,
und zwar gemeindeweiſe, mit öffentlichen Liſten, Preis 50
pro Zentner für überwinterte 5 Aufſchlag zum Selbſt abholen ab
Lagerſtelle. Jch bitte alle beteiligten Landwirte, dafür zu ſorgen, daß
mein Vorſchlag zur Durchführung gelangt.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
b Stadttheater Halle. Spielplan vom 6. bis 14. November.

Sonntag nachmittag 3 Uhr Jm weißen Rößl abends 72 Uhr
Meine Frau das Fräulein Montag 724 Uhr Figarvs Hochzeit
Dienstag 7 Uhr Meine Frau das Fräulein“. Mittwoch 72
Uhr Die verſunkene Glocke Donnerstag 624 Uhr „Siegfried“.

re See e

der Ausgang folgen könnte. Beide Mannſchaften erſcheinen in beſter
Aufſtellung, und der Kampf erhält noch dadurch einen ganz beſonderen
Reiz, weil er uns Aufſchluß geben wird wie hoch die Spielſtärke un
ſerer 99 er, die zurzeit in ihrer Klaſſe zweifellos die befähigſte Elf auf
zuweiſen haben, gegenüber beſter mitteldeutſcher Ligaklaſſe einzuſchätzen
iſt. Es ſei noch auf bemerkenswerte Reſultate der Fortung hinge
wieſen: Gegen den F. Cl. Auſſig gewann ſie 5 1, gegen den Balten
meiſter Sportklub Skettin 4 2, gegen Germania Frankfurt 4: 1, gegen
Sportklub Pilſen 4 2 Und gegen U. T. E.Budapeſt ſpielte ſie unent
ſchieden 1: 1.

Hoffentlich bringt auch der Wettergott dem Veranſtalter ſeine
Morgengabe in Geſtalt eines ſchönen Herbſttages, damit er ſeinen Feſt
tag würdig begehen kann. Wir wünſchen vollen Erfolg! Bchm.

Die Kreisligaſpiele.

bringen morgen nur drei Begegnungen, und zwar:
Sportv. 98--VfL. 96- Halle in Halle,
Favorit-Boruſſig in Halle,
Naumburg Sportfreunde in Naumburg.

Die Kämpfe mögen ausgehen wie ſie wollen, unſerem VfL. wird keiner
der morgigen Sieger den Rang ablaufen und ſeine führende Stellun
in der Liga nehmen können. Sollten die Naumburger wirkli
die Sportfreunde ſchlagen, was durchaus noch nicht feſtſteht, ſo
kämen ſie wohl auf gleiche Punktzahl mit Merſeburg, können aber mit
ihren 9 Minuspunkten nicht Schritt halten mit dem VfL., der außer
dem dann auch noch 2 Spiele weniger hinter ſich hat. Das letzte Spiel
zwiſchen den genannten Vereinen endete unentſchieden, ſo daß die
Chancen für Naumburg auf eigenem Platze um eine Nüance günſtiger
e Das intereſſanteſte Spiel in Halle iſt zweifellos die Begegnung
er 98er mit Halle 96. Beide Mannſchaften haben nichts mehr n

verſchenken, wollen ſie nicht ins Hintertreffen geräten. Da das Spiel
auf dem 98 er Platze ausgetragen wird und 96 in letzter Zeit eine
wahre Hilfloſigkeit im Schießen an den Tag legte, vermuten wir in dem
Sportverein den Sieger. Die Boruſſia ſollte mit Favorit wenig
Federleſen machen und glatt die Oberhand behalken.

Der VfL. Merſeburg weilt in Magdeburg.
Er ſpielt dort gegen die Viktoria von 1896 kann leider aber

nicht mit voller Mannſchaft antreten; ſo daß er 2 Erſaßzleute einſtellen
muß. Trotzdem aber müßte er, nach ſeinen letzten Spielen gemeſſen,
den Magdeburgern noch etwas vormachen können und einen knappen
Sieg mit nach Hauſe bringen.

Vf L.
Von den am vergangenen Sonntag zum Austrag gekommenen

Spielen ſind noch folgende Reſultate nachzutragen: im Kbungsſpiel IV.
gegen V. Mannſchaft gewann erſtere mit 3: 1; II. Jgd. Boruſſia II.
45; Knaben- 96 IIb 2:0; III. Knaben 96 III. 0 2. Fürden morgigen Sonntag ſind angeſeßt: nachm. ab 252 Uhr auf dem
VfL.-Platz V. III Sportfreunde III VfL. V Boruſſia V; die
I. Mannſchaft fährt nach Zeitz und hat Sportvereinigung Zeit als
Gegner. Vorm. ab 9 Uhr ſpielen T. Jgd. 96 T. I. Knaben 96 T. in
Halle m Jagd Favorit II. und auf dem Kaſernenhof IV. Jgd. Ger
mania II.

Germania T-Favorit (LigaReſerve).

Favorit (Reſerve) anzutreten. Man darf auf den Ausgang dieſes
Treffens ar ſein, denn Germania zeigte in den letzten Spielen,
daß die Mannſchaft etwas leiſten kann. Germania II hat no
ein Verbandsſpiel zu wiederholen, und zwar iſt der Gegner Wacker
Zörbig. Jm erſten Spiele verlor Germania 2:0; diesmal dürfte das
Reſultat etwas anders lauten. Das Spiel findet nachm. 2 Uhr auf
dem Kaſernenhof ſtatt. Germania III fährt nach Mücheln und trägt
gegen Sportring III das fällige Verbandsſpiel aus. Die T. Jugend
ſpielt gleichfalls in Mücheln gegen Sportring T. Jugend. II e
gegen VfL. IY. Jugend vorm. 10 Uhr auf dem Kaſernenhof.
dem ſpielen Germania II. Knaben gegen Preußen II. Knaben

B.-C. Preußen.
s Mannſchaften ſind morgen auf dem grünen Raſen tätig. Die

Mannſchaft trifft ſich nachmittags 3 Uhr auf dem Preußenplatze mit
der gleichen Elf des Halleſchen F. C. Eintracht. Es iſt wohl für die
I. Elf das ſchärfſte Verbandsſpiel. Vorher, 2 Uhr, treffen ſich die
L. Mannſchaften beider Vereine. Vorm. 10 Uhr ſpielt auf demſelben
Platze Preußen III gegen Sportluſt I-Unter-Teutſchenthal. Die
IV. Mannſchaft trägt in Neumark gegen Spiel- Vereinigung 111 das
Verbandsſpiel aus. Preußens T. Knabenelf trifft ſich 18 Uhr auf
dem Preußenplatze mit der gleichen Mannſchaft des V. f. R Reideburg
und auf dem Kaſernenhof treffen ſich Preußen II. Knaben und Ger
mania II. Knaben im Geſellſchaftsſpiel.

S Männer TurnVerein. Die J. Turnerinnen Mannſchaft fährt
morgen früh nach Weißenfels um dort gegen die gleiche Welt
der Turn Und Raſenſport-Vereinigung die rückſtändigen Wett piele
im Fauſtball und Ball über die Schnur“ auszutragen. Hoffentlich
hat der Wettergott etwas Erbarmen, damit den Turnerinnen einiger
maßen guter Boden zur Verfügung ſteht, und ſie nicht im Moraſt
zu wühlen brauchen. Wir wünſchen unſeren Turnerinnen für dieſe
Fahrt viel Glück
Freitag 7 Magdalena Sonnabend 7 Uhr „Barbier von

illa“.W Thalig- Theater. Sonntag den 6. November, abends 738 Uhr

„Posmersholm“
Briefkaſten der Gchriftleitung.

F. K., M. Die a Gebühr gilt für die Herſtellung eines Grabes
unter normalen Verhältniſſen Es iſt durchaus denkbar, daß ein Grab
wieder einfällt und neu gemacht werden muß. Da der Arbeiter nach
Stunden zu bezahlen iſt, muß die dafür aufgewandte Zeit beſonders
berechnet und bezahlt werden.
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ee e e Eporhbere abon1900 Jerſeburge. V.
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unwirtſſchaſtlichen

Gonnabend den 5. November 1921

Das Siedlungsweſen.
I. Ne preußiſchen Ausführungsanweiſungen zum Reichs

ſiedlungsgeſetz.

Von Generalſekretär R. Bax Berlin.
d Die Eingangsführungen der preußiſchen Beſtimmungen betonen,
aß
I. das R S. G. eine dichtere Bevölkerung des platten Landes durch

Mehrung der land wirtſchaftlichen Kleinbetriebe erſtrebe;
2 daher das für die Schaffung neuer Anſiedlungen erſorderliche und

geeignete Land dieſer Aufgabe nicht durch die Anliegerſiedlung ent
zogen werden dürfe und

die Sorge für die Volksernährung nicht zulaſſe, daß der land
abgebende größere Beſitz in un wirtſchaftlicher Weiſe zerſtückelt oder
durch den Umfang oder die Art der Landaufgabe in ſeiner wirt

ſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit erſchüttert werde.
Dieſe Sätze ſind ſachlich und formell falſch. Indem die Anlieger

ſiedlung eine Abwanderung der Landbewohner hindert und ſie an die
Scholle feſſelt, zeitigt ſie genau ſo wie die Neubildung eine dichtere
Bebölkerung des flachen Landes. Sie entzieht auch keineswegs geeig
netes Land der Neuſiedlung; denn ſie iſt nur da durchführbar, wo
Großgrundbeſitz an eine Gemeinde angrenzt, während Neuſiedlung nur
dbrt angebracht iſt, wo ſich in ausgedehntem Maße ein Gut an das
andere reiht. Die Ausführungsbeſtimmungen hätten gerade hervor
heben müſſen, daß Neuſtedlungen heute nur in beſcheidenem Maße zur
Ausführung gelangen können und daher die Kulturamtsvorſteher mit
aller Macht die Anliegerſiedlung fördern müßten. Formell verſtoßen
die Ausführungen gegen den Wortlaut des Geſetzes Nach ihm ſteht
die Anliegerſiedlung nicht in zweiter Linie, ſondern nach Abſicht des
Geſetzgebers völlig gleichberechtigt neben der Neuſiedlung. Dieſe Auf
faſſung teilt auch der XII. Ausſchuß des Reichstages, der am 27. Ja
nar 1921 einen von Dr. Böhme eingebrachten Antrag annahm, der

Reichstag ſolle die Reichsregierung erſuchen, dafür Sorge zu tragendaß die Anlegung des R. S. G., wonach die Anliegerſiedlung gegen

den Wortlaut Und den Geiſt dieſes Geſetzes erſt in zweiter Linie ſteht,
eine Anderung erfährt.

Komiſcher Weiſe wird noch ganz beſonders auf die Gefahr einer
Zerſtückelung des Großgrunbbeſttzes hingewieſen, ob

wohl dies ſchon der klare Wortlaut des R. S. G. verhindert
ſcheidene Forderungen wird der Großgrundbeſitzer vhnehin ablehnen,
und die Lieferungsverbände, deren Mitglieder ausſchließlich dem ab
gabepflichtigen Großgrundbeſitz angehören, werden erſt recht keine Un
billigkeit zulaſſen. Umgekehrt hätte man die Kulturämter darauf hin
weiſen ſollen den unbeholfenen und geſetzesunkundigen kleinen Land
wirkten mit Rat und Tat beizuſpringen und ſie nicht durch übertriebene
Warnungen und durch Häufen von Schwierigkeiten abzuſchrecken.
Träten die Kulturämter dem Großgrundbeſiß und den Landlieferungs
verbänden mit Nachdruck als Anwälte des Kleinbeſihes gegenüber, dann
würden ſie ſich bald das Zutrauen dieſer Schichten erwerben und
könnten dann auch mit größerer moraliſcher Wirkung leichter über
triebene Anſprüche ablehnen

Wenn weiter geſagt wird, das Geſetz wolle keineswegs alle be
ſtehenden Kleinbetriehe zu voller Agernahrung vergrößern, ſo kann
das Hervorheben ſolcher Selbſtverſtändlichkeiten nur Mißverſtändnis
zeitigen. Kurzſichtige Kulturamtsvorſteher deuten n Bemerkung
der vorgeſetzten Behörde dahin, daß ſie nach Möglichkeit bremſen ſollen

Ferner funden die Ausführungsbeſtimmungen im N.-St.-G. keine
Unterlage, wonach die Anliegerſtedlung für ſede Gemernde einheitlich
und abſchliezend zu erfolgen habe und daß nach einmal vorgenommener
Regelung keine neuen Anträge auf Landzuteilung mehr Berückſichtigung
fänden. Wo ſteht das geſchrieben Allerdings ſoll man derartige
Perhandlungen, die immer eine gewiſſe Beunxuhigung hervorrufen, nie
iſt urzen Zeiträumen wiederholen. Geſeß mäßig gilt jedoch das Sied-
erfahren erſt dann als abgeſchloſſen, wenn der Großgrundbeſttz
ein Drittel ſeiner Landfläche tatſächlich abgegeben hat

Falſch iſt die Auffaſſung, wonach das Geſeß angeblich offen laſſe,
in welcher Rechtsform die Anliegerſiedlung vor ſich gehen könne. Viel
mehr ſagt das R. S. G. ganz klar, daß nur Kauf oder Pacht mit
Kaufanwartſchaft (nach 8 13, Abſ. 9) die Siedlungspflicht erfüllt.
Pachtverhältniſſe mit und ohne Kaufanwartſchaft, ſtehen nicht auf
gleicher Stufe. Durch Pacht ohne Kaufanwartſchaft wird der Groß
grundbeſitz des betreffenden S ande keineswegs von der Abgabe eines
Drittels ſeiner Landfläche entbunden. Ein Antrag von Dr. Röſicke
(Nr. 57) Die Anſiedlung kann erfolgen durch Ubertragung des
Landes zu Eigentum wie durch Zuweiſung von Pachtland“ wurde glatt
abgelehnt. Das R. S G. bezweckt doch eine andere Beſihverteilung,
die durch bloße Pacht nie bewirkt wird.

Unbe

n qqcec]n]nU

Das Wiſchtigſte vom Tage.

Die Regierung der Vereinigten Stagten hat von der
Regierung in Kanton, an deren Spitze Sunjatſen ſteht, die Mitteilung
erhalten, daß ſie mit der aus Peking abgeſandten Delegation in keiner
Verbindung ſtehe. Süd- China und Nord Ching, die bekanntlich ſo
voneinander unterſchieden ſind, daß ſix ihre Sprache gegenſeitig nicht
verſtehen, ſtehen ſchon ſeit langen Zeiten im ſcharſen Gegenſatz der in
der ſüdchineſiſchen Note wieder einmal auffällig zum Ausdruck kommt.

Aus Waſhington wird gemeldet, daß der Staatsſekretär a. D.
Bergmann dort den zuſtändigen Stellen einen neuen Plan vor
gelegt habe, wie die deutſchen Schulden gbgezahlt werden
ſollen, während in Berlin mitgeteilt wird, daß hier von einer ſolchen
Aufgabe Bergmann, der lediglich als Pribatmann nach den Vereinigten
Staaten gereiſt ſei, nichts bekannt ſei. Es iſt zwecklos, irgend welche
Vermutungen über den Zweck der amerikaniſchen Reiſe Bergmanns,
der jetzt wieder Bankdireklor iſt, auszuſprechen, da jede Unterlage für
ſie fehlt.

t J

t Jnfolge des Sinkens der deutſchen Mark will Belgien
ie

ſich die „Times“ gegen deutſche Naturalleiſtungen. Es iſt immer der
ſelbe Zirkelſchluß, Deutſchland ſoll zahlen, kann aber nur irgendwie
in Waren zahlen, deren Einfuhr den Gläubigerſtaaten mehr ſchadet als
die Wiedergutmachungsſumme nutzt.

Der Norddeutſche Lloyddampfer Seydlitz? hat unter
begeiſterten Kundgebungen on der eine erſte Reiſe nach Südamerika
angetreten. Der Jubel iſt voll berechtigt, zeigt doch die Neueröffnung
des Paſſagierdienſtes Bremen- Argentinien, daß der deutſche Unter
nehmungsgeiſt durch keine Schickſalsſchläge erſtickt werden kann.

Der Dollar wurde geſtern bis 240 Mark gehandelt, eine Folge
davon, daß nur ein ſehr geringes Material an Deviſen dem leider auch
durch Spekulationskäufe geſteigerten Angebot gegenüberſteht. Wider
ſpricht es ſchon dem natidnalen Jntereſſe, daß Dute, die keine Zahlun
gen im Auslande zu leiſten haben, ausländiſche Währuſigen kaufen, ſo
kann kein Wort der Verurteilung ſcharf genug gegen diejenigen ſein,
die Millionenbeträge an polniſchen Noten anſchaffen und ſo deren Kurs
bis auf 9 herauftreiben.

Dem von allen Nationen der Entente geübten Brauche, eine
Totenfeierfürden unbekannten Soldaten“ abzußhalten,
ſchließt ſich auch Jtalien an und hat ſogar zu dieſem Zwecke eine
Feier in der Hedwigskirche zu Berlin angeſetzt. Es kann dahingeſtellt
öleiben, ob bei dem ſtark politiſchen Einſchlag, den dieſe Feiern bisher
gehabt haben, eine ſolche Veranſtaltung in Berlin feinerem Taktgefühl
entſpricht, unverſtändlich aber iſt es, daß das Orcheſter der Stagtsoper
an ihr mitwirkt.

S T

Sehr bedenklich erſcheinen die Ausführungen über das Wieder
kaufsrecht und die Verfügungsbeſchränkungen. Manche Kulturamts
vorſteher ſchildern. gerade in dieſer Hinſicht die Beſchränkungen ſo
drückend, daß manche Anlieger den gefaßten Entſchluß zum Landerwerb
entmutigt fallen laſſen. Wohl ſollen ſie die Landarbeiter darauf auf
merkſam machen, daß dieſe Beſchränkung das zugeteilte Land gegen
ſpekulative Verwertung ſchützen und daß in durchaus en ſgegen kommen
der Weiſe die wirtſchaftliche Lage der Landerwerber berückſichtig wird.
Manche Kultitränter üherſenden dem Siedlungsluſtigen ſogar Mert-
blätter in denen alle Bedenken und Schwierigkeiten kurz Zuſammen
gefaßt ſind. Solches Abſchrecken iſt unerträglich. Die Ausſührungs

Weſtimmuntgen hätten den Kultuvamksvorſtehern nahe legen ſollen, nicht
möglichſt wenige ſondern mögkichſt viele landwirtſchaftliche Kleinbe-
kriebe u vergrößern. Jhrer geſellſchaftlichen Beziehungen Bildung
und ſoztalen Stellung nach ſtehen die Kulturamtsvorſteher den Groß
grundbeſitz näher als den landbegehrenden Maſſen. Daher werden ſie

ſ Auch in ihren Kreiſen fehltſelten mehr tun, als ſie gerade müſſen.
bisweilen der weite Blick für das, was der Allgemeinheit nüht und
ſie fördert.

Die ganzen Ausführungsbeſtimmungen erheiſchen ſchnellſte Ab
änderung. Der engherzige und hemmende Geiſt muß ſchwinden Die
Kulturamtsvorſteher müſſen Anweiſung erhalten, daß ſie ſich als
Förderer, nicht als Bremſer der Siedlung ſühlen ſollen.

Zölle auf deutſche Waren um 20 Prozent erhöhen, zugleich wendet

er Korreſpondent“

Die Kreditanleihe vor dem Reichsverband
der deutſchen Induſtrie.

Am Freitag iſt der Reichsverband der deutſchen Induſtrie in Ber
lin zu einer neuerlichen Sitzung zuſammengetreten, um weitere Klar
heit über die vielerörterte Frage der Kreditbeſchaffung für die Repa
rationsverpſlichtungen des Reiches zu ſchaffen. Zunächſt wurden die
Berichte über die bisherigen Verhandlungen mit den ausländiſchen

Fingtzgruppen
wegen der Aufnahme von Auslandskrediten entgegengenommen.
die Beratung ſelbſt wird ſtrengſtens Stillſchweigen bewahrt und zwar
um zu verhindern, daß bei der Größe und der Schwierigkeit des Pro
blems die gefallenen Außerungen keine irrtümliche Auslegung erfahren.
Man hofft übrigens, die Arbeiten ſo ſchnell fördern zu können daß

endgültiger Beſchluß gefaßt

Uber

ſchon am Sonnabend ein
werden kann.

Aus dem Reichsverband nahe ſtehenden Kreiſen verlautet, daß ſich
über das Schickſal der Aktion noch nichts Beſtimmtes vorausſagen laſſe
Die Teilnehiner an der Konferenz ſtanden alle unter dem Eindruck
der kataäſtrophalen Entwertung der Mark, ſo daß die
Stimmung während der Verhandlungen eine ſehr gedrückte war Auch
in Kreiſen, die der Kreditaktion unſhmpathiſch gegenüberſtehen, wurde
die Meinung laut, daß unbedingt etwas geſchehen müſſe, um die Kriſe
nicht in einem völligen wirtſchaftlichen und finanziellen Zuſammenbruch
endigen zu laſſen.

Die Landwirtſchaft und die Kreditbeſchaffung.
Berlin, 5. Nov. Wie berichtet, wird der Reichsverband der

deutſchen Jnduſtrie heute über die vielerörterte Frage der Kredit
beſchaffung für die Reparationsverpflichtungen des Reiches Beſchluß
faſſen. Dieſe Frage iſt auch für die Landwirtſchaft von weit
tragender Bedeutung, wie eine Verlautbarung des Reichslandbundes
erkennen läßt. In dieſer wird folgendes feſtgeſtellt Die Landwirtſchaft
muß als oberſtes Ziel eine ſo ſtarke Steigerungder Produk
tion hinſtellen, daß die Ernährung des deutſchen Volkes unbedingt
durch die deutſche Landwirtſchaft ſelbſt ſichergeſtellt iſt. Das wäre die
größte Leiſtung, die für Deutſchland überhaupt dargebracht wer
den kann. Es muß daher darauf geſehen werden, daß die Erfüllung
dieſer Aufgabe geſichert bleibt. Das gleiche gilt für den dem Reichs
wirtſchaftsrat vorliegenden Entwurf eines Geſetzes über die Errichtung
einer Kreditvereinigung der deutſchen Gewerbe inſofern, als auch die
geſetzliche Schaffung einer Organiſation für die Fundierung des Kre
dits erſt dann ſtattfinden kann, wenn feſtgeſtellt worden iſt, ob eine
ſolche Kreditaufnahme erfolgt, in welchem Umfang ſie erfolgt und weſche
Bedingungen durch die geſehliche Geſtaltung einer ſolchen Organiſation
auferlegt werden. Vorausſetzung für alle Vexpflichlungen, die von der
Landwirtſchaft getragen werden ſollen, iſt die Feſtſtellung, welche Ge
ſamtbelaſtung dem land wirtſchaftlichen Vermögen und dem land
wirtſchaftlichen Betrieb auferlegt werden ſoll. Es muß daher von der
Regierung verlangt werden, daß ſie umgehend erklärt, welche Geſamt-
belaſtung ſie in dieſer Hinſicht im Auge hat.

e Hilfe für die Begmten im Ruheſtande.
Aus Berlin wird uns berichtet: m Beamten au s ſich u ß

des Reichstages ſtellte ein Regierungsvertreter die ſofortige Aus
zahlung eines Monatseinkommens an die Ruheſtän de
ler der Beamten in Ausſicht und erklärte, daß die Reichsregierung
die Reichspenſtonäre mit den preußiſchen und bayeriſchen Ruheſtands-
beamten en werde Vom Vorſitzenden des Ausſchuſſes wurde
ferner mitgeteilt, daß die Regierung für Sonnabend die Fraktion s-
führer und die Miglieder des Beamtengaunsſchuſſfes zur Be
ſprechung der neuen Beſoldungsordnung und der Teuerungsmaß-
nahmen eingeladen habe. Alles ſei vorbereitet, um nach dieſen Be
ratungen die Beträge ſofort auszahlen zu laſſen.
Eine Entente-überwachungshammiſſion ſür die deutſche ſoziale

Fürſorge?
Berlin, 5. Nog. Aus parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß

im Reichscusſchuß für Sozialpolitik geänßert wurde, es drohe die Ge
fahr, daß die Entente eine überwachungskommiſſion in das
Reichsfinanzminiſteriuin entſenden werde, die die deutſchen Maßnahmen

Rund um das neue
(Schluß aus Nr. 259.)

Die neue Straßenführung ergibt alſo an der Eiſenbahnüber
führung einer Seitwärtsverlegung der Naumburger Straße um etwa 25
Meter ſchon. Jn dem vorleßten Gelände von Schurig wird die neue
Straße etwa 35 Meter weſtlich verlegt, 18 Meter weſtlich von dem
rechtsſeitigen Fußweg der jehigen Straße fängt der linksſeitige
Sommerweg der neuen Straße an. Nach einer Neulegung der Straße
auf 600. Meter Länge mündet ſie ſchräg gegenüber dem Wohnhaus auf
den Allrißſchen Gelände in die alte Naumburger Straße Stall,
Scheune und Abort dieſes Anweſens fallen der Erweiterung des Bahn
körpers völlig zum Opfer. An der Hinterſeite des Wohnhauſes führen
die neuen Gleiſe nahe vorbei. Stall, Scheune und Abort ſind auf dem
Plan gerade dem jetzigen Standort entgegengeſett an die Naumburger
Straße verſetzt, mit der Vorderſeite 20, der Hinterſeite 10 Meter vom
Wohnhauſe entfert. Das Anweſen erhält einen 4 Meter breiten Zu
weg von der Naumburger Straße an der oberen Ecke des Wohnhauſes
und gegenüber der neuen Straßenſtrecke

Beim Weitergang in dem Gelände an Hand des Eiſenbahnbau
planes ſehen wir von hier ab auch die ſtarke
Berlegung des Separationsweges links von der Naumburger Straße

abzweigend.
Der jetzt beſtehende Separationsweg zweigt bekanntlich links vor dem
Allrißſchen Anweſen nach Oſten zum Bahnkörder ab und führt an
dieſem entlong. Er fällt vollſtändig weg. Für die Erweiterung des
Bahnkörpers werden an der Strecke dieſes Separationsweges dean
ſprucht die Gelände der Anlieger Reichel, Hofmann, Erbe, Pommer
auf der linken Seite, dex Anlieger Allritz, Kellermann und Höpfner
auf der rechten Seite. Der nene Seikenweg beginnt etwa 20 Meter
oberhalb der Einmündung der neu anzulegenden Naumburger Straße
in die alte mit einer ſehr breiten Offnung. Sonſt beträgt ſeine Breite
5 Meter. Nach einer Länge von 60 Metern ſtöht der neue Weg auf
den Bahnkörper, 180 Meter ſeitwärts von dem bisherigen Treffpunkt
mit dem Müchelner Gleis. Dann verläuft der neue Weg etwa
210 Meter in faſt grader Linie, worauf er in einem großen S Bogen
den Bahnkörper der Müchelner Gleiſe kreuzt. Sein S Bogen weiſt
eine Länge von etwa 100 Meter auf. Nach dem Verlaſſen des Bahn
körpers beträgt die Verlegungsentfernung des neuen von dem alten
Weg etwa 50 Meter. Rechts des neuen Weges bis um Bahnkörper in
dem Se Bogen iſt die Stadtgemeinde Merſeburg Anlieger. Die Neu
anlage des Weges anſchließend an den S-Bogen erſtreckt ſich auf 420
Meter, worauf er in den alten Separations- und Jntereſſentenweg
einmündet. Als Anlieger von der Müchelner Bahn ab ſind verzeichnet
Wikwe Bayer, Witwe Hulda Röthe, Karl Reichelt, Hermann Elſte,
Witwe Bernhardt. An die Erweiterung des Bahnklörpers von der
Weißenfelſer Straße ab ſtoßen als Anlieger. Dienſtland, Otto
Gutahr, Robert Fledler, Gemeinde Leung- Ockendorf, Verbindungs-
eg, Olto Wolf, Olga Burkhardt.

Damit haben wir auch den Gang um die Geländeveränderungen
beendet, die jg ſehr ſtark ſind. Nach der Durchführung dieſer Eiſen
hahnpläne wird ſich uns ein gänzlich verändertes Bild bieten. Möge
ſie bald in Angriff genommen werden, denn ſie iſt ſeit langem dringend
notwendig und wurde jetzt endlich eingeleitet, weil die Eiſenbahnver
waltung ſie n nicht mehr länger hinausſchieben konnte. Und
ſparen tut man bei weiterer Hinausſchiebung nichts das hätte man
nur bei früherer Ausführung vor Jahren tun können. Remiszenzen
hieran zu knüpfen, hat jest doch keinen Erfolg. Man kann nur wün

große Eiſenbahnprojeht für Merſeburg.
ſchen, daß die Erweiterung bald zur Tatſache wird. Durch die ſtarke
Veränderung an der Naumburger Straße wird wohl auch der Auf

wird
zumraße wohl ebenfalls bis
1 wirerhalten. Und da

Weiter muß man ſeinen Blick mal der Gleisbezeichnung Perſonen
Züge und Güterzütge von und nach Zoſchen“ zuwenden. J Grunde
hat ſie ja die Bedeutung von und nach einem dadurch in
Angriff genommenen Projekt, das aber vorlä völlig ruht. Der hohe
Bahndamm iſt zwar von Röſ nach Zöſchen fertiggeſtellt, aber
der Betrieb reicht nur bis zgleiſig für den Perſonenverkehr.
Von Röſſen en fehl iſe, obſchon ſich der Bahndamm

iſche geſetzt hat. Bis Zöſchen könnte der Verkehr doch
geführt werden, da die Dammanlage ſeit längerem beſteht. V

Durchführung der Linie bis nach Leipzig er gegenſteht, iſt
annt, doch verlar daß Intereſſen des Braunkohlenbergbar

Bei Zöſche och ein alter ve
ch GMittellandkanal mit der

dem Stichkanal Merſeb
entlaſten. Hierzu fällt e
von Großinduſtrie t
Braunkohlenbergbar Jn die Nähe von Magdeburg iſt
Wochen ein ſtarker Zuzug von Großinduſtrie aus dem n an-
gekündigt worden, und man trifft dort ſchon Vorbereitun inſichtlich
der Verkehrsanlagen für dieſen Zuzug. Auch in unſerem engeren
Bezirk wächſt die Induſtrie ſtändig, was auf den Güterverkehr ſtart
einwirkt. Das beſte Beiſpiel iſt ja der Merſeburger Güterbahnhoſ,
der jetzt erweitert werden muß.

Der völlig unzureichende Perſonenbahnhof.

Was liegt näher, wenn wir von dem Projekt der ſtarken Er

und die Ausdel

weiterung des Güterbahnhofes auf den Merſeburger Perſonenbahnhof

zu ſprechen kommen machſtadt keine Ehre, viel weniger einer alten Regierungs
weniger einer in ſtarker Auſwärtsentwicklüng befindliche
induſtriellen Bezixks. Eine Halle hat unſer Bahnhof übe
man kommt zur Türe herein und ſtößt gleich auf die 1

kreppe. 8

Der Bahnhof an ſich macht einer kleinen Klein

rhaupt
d tterfüh

Wenn etwas Andrang zu den Fahrfartenſchaltern iſ
die Reiſenden in dicken Schlangen bis über die Unterfithru
Daneben in einer Flucht iſt der kurze Raum für die Gepäckangelegen
heiten. Kommt ein Zug an, ſo iſt der Vorraum ſtets gefüllt, bei den
Arbeiterzügen iſt der Vorraum und die Unterführung völlig
Zureichend, ebenſo die Bahnſteige. Der Vorraum iſt zu den Verkehrs
zeiten ſtets überfüllt, überall ecken die Reiſenden an. Dann ſehe man
ſich die Warteſäle und die Abortanlagen an. Der vordere Warteſaal

und 2. Klaſſe iſt ja noch leicht zu erreichen, aber der Zugang zu dem
Warteſaal 3. und 4. Klaſſe iſt um ſo unzureichender. Der Eindruck des
Warteſaales iſt ſo trübe, wie er nur ſein kann. An der Hinkerwand
ſind die meiſt offenſtehenden Türen zu den völlig unzureichenden,
polizeiwidrigen Bedürfnisanſtalten. in deren Nähe es den Reiſenden
ſtets zum Brechen wohl wird! Wo exiſtiert in einer gleichen Stadt
wie Merſeburg noch ein ſolcher Bahnhof? Die Bedürfnisanlage an
der Außenſeite des Bahnhoſs die in tiefem Verſtec liegt, fordert oft
ein Eingreifen der Geſundheitspolizei. Eine zweite dieſes Genres dürfte
nicht mehr zu finden ſein, abgeſehen von verſchiedenen ſtädtiſchen Be
dürfnisaänſtaltezt. Einen Vorhſatz hat der Bahnhof nicht, einen Vor
raum auch nicht, denn wir können das nicht als Vorraum bezeichnen.
Dabei beachte man den Verkehr und die Bedeutung, die der Merſeburger
Perſonenbahnhof ſeit einer Reihe von Jahren gewonnen hat und noch
Fändig ſtark gewinnt. Umfangreichſte Siedlungen ſind in unſerer
Stadt entſtanden und entſtehen noch, der Zugug nach Merſeburg iſt ein
ſehr ſtarker Jn der nächſten Umgebung entſtehen Dörfer und Städte,
und ſchließlich wird es heißen Regierungsſtadt Merſeburg bei dem
Dorf Leuna! Die Bedeutung Merſeburgs wirft auch die Frage auf:

Warum iſt Merſeburg kein Haltepunkt für D-Züge?
Dieſer Zuſtand läßt ſich auf die Dauer nicht mehr aufrecht erhalten.
Entweder muß man nach Halle oder Corbetha oder Weißenfels bezw.
Naumburg fahren, um Anſchluß an einen D-Zug zu erhalten und um
gelehrt, um glücklich in der Regierungsſtadt Merſeburg zu landen.
Wie viel Arger und Verdruß das häufig neben den überflüſſigen Be
mühungen bereitet, iſt weit und breit bekannt. Die wachſende Ver
hrsbedeutung Merſeburgs, die ſtarke Entwicklung des hieſigen Bezirks
in wirtſchaftlicher nüſſen dieſen Zuſtand beſeitigen, der un
haltbar wird. Ibhilfe wird im ganzen Bezirk ſehr begrüßt.
iſt allein ſchon dadurch bedingt, daß Merſeburg der Aus ga ngs
Punkt won drei Nebenbahnen iſt Merſeburg Schafſtädt,
Merſeburg Mücheln, Merſeburg Zöſchen (Röſſen). Es iſt Hei jedem
ſolchen Eiſenbahnpunkkt natürliche und ſtets durchgeführte Verkehrs
notwendigkeit, daß er nie Haltepunkt für alle Züge iſt. Die Strecke
bis Halle iſt nicht zu kurz, wie wir aus vielen anderen Beiſpielen wiſſen.
W erhaltniſſen und Umſtänden ergibt ſich die zwingende
Notwendigkeit einer Vergrößerung oder einer Neuanlage des Mer
bürger Perſonenbahnhofs. Man hat ſich damit ja auch ſchon beſchäftigt,
und verſchiedenerlei Meinungen kurſieren darüber Die erſte iſt der
Anſicht daß man durch Ankauf von Gelände und Baulichfeiten vor
dem Bahnhof eine Vergrößerung ſchaffen ſolle und dafür ſpricht die
günſtige Lage des jehigen Vahnhofs in der Stadt ſelbſt. Es ſtänden
ſich dann Bahnhof und Poſt gegenüber, und die vergrößerte Anlage
würde ſich nicht ſchlecht darbieten. Es muß doch auch auf die unmittel
bare Nähe des Ausgangspunktes der Merſeburger Uberlandbahnen
Rückſicht genommen werden. Die zweite Meinung ſpricht von einer
Neuanlage des Perſonenbahnhofes außerhalb der Stadt, gegenüber der
Fabrik Marcſcheffel Co. nahe der ſtilliegenden Gärtnerei. Dieſe
Meinung erſcheint uns aber bis zum Gegenbeweis völlig Abwegig und
nicht ernſt, um näher darauf einzugehen, denn einen Perſonenbahnhof
außerhalb der Stadt und Verkehrslinien für Merſeburg können wir
uns nicht vorſtellen.

Aus alledem aber erſehen wir, wie ſehr die Eiſenbahnerwaltung
der ſenden Entwicklung und Bedeutung Merſeburgs

Rechnung tragen muß durch Erweiterungen und
beit mit ſich bringen. Davon gewinnt auch das

nſerer Stadt, das daher dieſen Eiſenbahnfragen
uf merkſamkeit zuwenden muß. Phil. Schmitt-

Sie

mit



Fürſorge weiter gehe nnd beſſer iſt als die Einrich
tungenindeninſozigler Hinſichtamwenigſten fort
geſchrittenen Ententeſtagten.

Mahnung zur Gparſambeit.
Der preußiſche Finanzminiſter wandte ſich gemeinſam mit dem

Miniſter des Jnnern kürzlich neuerdings an die Oberpräſidenten und
Regierungspräſidenten mit einer Verfügung, auf möglichſte Sparſam-
keit in der Staatswirtſchaft hinzuwirken.

Ende der Reichskartoffelſtelle
Berlin, 5. No. Die Reichsdartoffelſtelle gibt ihre Tätigkeit

endgültig mit Jahresſchluß auf.

rgſb zDie Gtreiklage in Verlin.

Die Berliner Betriebsräte für Eintritt in denGeneralſtreik.
Aus Berlin wird uns berichtet: Die Abſtimmung der Betriebs

räte GroßBerlins hat mit großer Mehrheit die Annahme des
Beſchluſſes des Gewerlſchaftskartells gebracht, wonach, falls der Kon
flikt im Gaſtwirtsgewerbe nicht innerhalb drei Tagen beigelegt iſt, der
Generalſtreik in Groß- Berlin erklärt wird.
Das Schiedsgericht ſoll den Streik im Gaſtwirts-

gewerbe beenden.
Am Freitag fanden im Reichsarbeitsminiſterium Verhandlungen

zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern des Berliner Gaſtwirtsge
werbes ſtatt. Es wurde vereinbart, den Streif im Gaſtwirtsgewerbe
einem Schiedsgericht zu unterbreiten. Dieſes ſoll heute nachmittag in einer neuerlichen Zuſammenkunft der beiden Parteien einge
ſetzt werden. Aus den bisherigen Verhandlungen entnehmen die Blätter
die Hoffnung, daß der ſeit ſechs Wochen dauernde Streik nun ſein

En de erreichen wird.

Der 9. Povember in Verlin.

Berlin, 5. Nov. Jn der Gewerkſchaftskommiſſion war angeregt
zworden, daß am 9. November der Straßenbahnverkehr aufrechterhalten
werden ſollte, damit den Arbeitern die Teilnahme an den Partei
veranſtaltungen nicht erſchwert werde. Jn der Sitzung der Kommiſſion

hat die Mehrheit aber beſchloſſen, daß die Straßenbahn am
9. November ruhen ſoll. Auch in den ſtädtiſchen Gas-, Elektri-
zitäts- und Waſſerwerken ſollen nur die Notſtands-
arbeiten ausgeführt werden.

Der ruhende Straßenbahnbetrieb wird beſonders dazu beitragen,
den Feierkag angenehm und erhebend zu geſtalten

Berlin, 5. Nov. Die bürgerliche Preſſe warnt einſtimmig die
h Führer, es am 9. November zu Demönſtrationen
kommen zu laſſen, die unter Umſtänden den Verkehr der Reichshaupt
er ſtillegen würden. In linksradikalen e zielt man bekanntlich
chon ſeit einigen Tagen darauf hin, am 9. November den Ge

n et e verkünden, große Umzüge zu veranſtalten und
den Jahrestag der Revolution recht feſtlich und laut zu begehen. Die
Haupttreiber bei dieſen Plänen ſind natürlich die Kommuniſten,
und die „Rote Fahne marſchiert ſetzt jeden Tag mit einem großen
Aufruf für den 9. November an. Inzwiſchen iſt aber der mehrheits
e Preſſe bei der Sache nicht mehr ganz wohl, under „Vorwärts“ beginnt nunmehr auch die Berliner Arbeiterſchaft zu
ermahnen, es am 9. November nicht auf das äußerſte ankommen zu
laſſen.

Lekpzig, 5. Nov. Der Verband Sächſiſcher Jnbuſtrieller richtete
ſowohl an die ſächſiſche Regierung als an den ſächſtſchen Landtag eine
Eingabe, in welcher er dringend darum erſucht, in dieſem Jahre
keine Maßnahmen zu ergreifen, die darauf hinzielen, den 9. Novem
ber direkt oder indirekt als Feierkag anzuerkennen.
Zur re dieſer Eingabe weiſt der Verband beſonders auf die
vielen Unzuträglichkeiten hin, die im vorigen Jahre dadurch entſtanden,
daß die rn Erlaſſe der ſächſiſchen Regierung im enu den Anordnungen der verantwortlichen Leiter der Reichsbehörden

Alle dieſe Konflikte, die auch unnötigerweiſe zur Verſchärfung
er h e zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmerſchaft führen

müſſen, ließen ſich vermeiden, wenn der geſetzliche Standpunkt einge
et und der 9. November wie jeder andere Werktag behandelt

werde.

Zu den deutſch-polniſchen Wirtſchaſtsverhandlungen.

Ernennung des preußiſchen Generalbevoll-
mächtigten.

Berlin 5. Nov. An den deutſchpolniſchen Verhandlungen über
Oberſchleſien wird als Generalbevollmächtigter Preußens Unter
ſtaatsfekretär v. Göppert- Bonn teilnehmen. Zur Behandlung der
er Fragen wurde außerdem eine Reihe Unterkommiſſivnen ge
ildet.

Ausgabe von noch 38 Milliarden deutſcher 6chuld
verſchreihungen.

Die „Chicago Tribune“ berichtet aus Paris: Gemäß dem Lon
doner Abkommen hat die Reparationskommiſſion am November die
deutſchen Schuldverſchreibungen der Kategorie B. im Betrage von 38
Milliarden Mark ausgegeben. Sobald dieſe Ausgabe erfolgt ſein
wird ſollen die Schuldverſchreibungen in den feuerfeſten Kaſſen des
Pariſer Hotels Aſtorig, in dem die Reparationskommiſſion tagt, verſchloſſen werden, wie dies auch mit der erſten Serie der Sahulvoer
ſchreibungen von zwölf Milliarden geſchah.

Die Forderungen engliſcher Staatsbürger an Deutſchland
Paris, 5. Nov. Der Kontrolleur und Adminiſtrator des Lon

doner Elearinghouſe, der im Verſailler Vertrag eingeſetzt wurde, um
die Schuldverhältniſſe zwiſchen deutſchen und engliſchen Staatsbürgern
zu regeln, Egerton Grey, erklärte in ſeinem erſten Bericht, bis zum
3 m wurden gegenüber Forderungen an Deutſche im
Geſamtbetrage von 36 247424 Pfund überſchrieben. Dagegen
haben deutſche Staatsbürger den Betrag von 5 773 544 Pfund bean-
tragt oder mit Hinzufügen der Zinſen 7 416251 Pfund. Seit Ende
Oktober macht die deutſche Regierung Vorſtellungen, daß es ihr wegen
der Baiſſe der Mark in der nächſten Zukunft unmöglich wäre, die
monatlichen Zahlungen an das Clearinghouſe abzu
hefern. Grey berechnet, daß Deutſchland im ganzen einen über
e von 35 Millionen an Schuldforderungen für engliſche Staats

ürger zu bezahlen haben werde.

Vermiſchte Nachrichten

Eine ganze Schafherde verbrannt.
Vom Eichsfeld, 5. Nov. Jn der vorletzten Nacht wurde in

nördlicher Richtung ein gewaltiger Feuerſchein beybachtet. Es konnte
inzwiſchen feſtgeſtellt werden, daß er von einer furchtbaren Feuers-
brünſt herrührte, die in Rittmarshauſen bei Göttingen tobte.
Dort brach beim Landwirt Heinrich Eggert gegen 3 Uhr ein Brand
aus, der auf das große Anweſen des Gaſtwirts Fiedler übergriff. Die
beiden großen Bauernhöfe brannten in kurzer Zeit bis auf die Funda
mente nieder. Bei Fiedler konnte das Großvieh gerettet werden, bei
Eggert dagegen kamen 7 Kühe, 1 Pferd und etwa 130 Schafe in den
Flammen um. Große Getreide- und Futtervorräte ſind vernichtet.

Rieſiger Ernteſchaden durch Großfeuer.
r e dert 5. Nov. Jn der vorletzten Nacht gegen 3 Uhr

vſtanden plötzlich die Gehöfte des Landwirts Georg Nelz und des Flei
ſchermeiſters Hermann Kirchberg in hellen Flammen. Als die Be
ſiher der brennenden Scheunen und Stallungen das Feuer bemerkten,
war kaum noch etwas zu retten. Drei Milchkühe, ein Schwein, ein
Wurf Ferkel und alles Kleinvieh ſind verbrannt. Vollſtändig einge
äſchert ſind die Scheunen und Stallungen der beiden Vorgenannten

polizeilichen Anordnung vom 31. Mai 1920 (Amtl. Anzeiger Stck. 39 Nr. 267)und die der Witwe Kaufmann Schuchardt, ferner die Hintergebände
und Stallungen der Witwe Döring, Frau Wiederhold und des Tiſchler
meiſters Louis Kepler. Auch die Wohnhäuſer der E. Wagner und des
Schneidermeiſters Weißenſtein ſind gänzlich ruiniert.
Ein neues Braunkohlenlager. Bei Pariß im Kreiſe Bunzlau
h ein neues Braunkohlenlager angebohrt worden. Der Flöz hat eine
Mächtigkeit von 3——8,5 Metern und das Kohlenfeld umfaßt eine Aus
dehnung von mehreren hundert Morgen. Die Kohle liegt ſehr günſtig.
Sie iſt vollſtändig trocken und beſitzt großen Heizwert. Mit der För
derung der Kohle ſoll in etwa ſechs Wochen begonnen werden.

Die Geſchichte des Königl. Preuß. Gren Regts. A König
Friedrich der Große herausgegeben von Oberſtleutnant a. D. Huſen
im Auftrage der Offizier- Vereinigung dieſes Regiments erſcheint etwa
Ende Dezember als Exinnerungsblakt der Teilnehmer am Welkkriege
broſchiert in einfacher, würdiger Ausſtattung mit zahlreichen Karten
und dem bei Kriegsſchluß den Gefallenen gewidmeten Nachrufe zu dem
billigen Preiſe von 22 zuzüglich Verpackung und Nachnahmekoſten.Sie i allein zu beziehen dec den Vorſitzenden obiger Vereinigung,
den langjährigen Feldzugs- und letzten Friedenskommandeur des

Regiments, Generalmajor von Maſſow in Potsdam, Große Weinmeiſter
ſtraße 62. eng dar Poſtkarte mit genauer Adreſſe und deutlicher Schrift genügt Erledigung in Reihenfolge der BeſtellungKein Ein ff in die Amtszeit der Bürgermeiſter. Der Miniſter

des Jnnern hat dem Berufsverein der höheren Kommunalbeamten auf
eine Eingabe betr. den Eingriff in die Amtsperiode der Bürgermeiſter
und beſoldeten Beigeordneten mitgeteilt, daß der in ſeinem Miniſterium
ausgearbeitete Entwurf der neuen täbteordnung einen Eingriff in die
Amksperiode der Bürgermeiſter mit Rückſicht auf die wohlerworbenen
Rechte der Beamten nicht in Ausſicht nehme

Gegen rote Hände

helleMitesser, Blüten und Pickel in der be-

e uieesette
rühmten Friedensware. Zu haben in

h allen Apothek., e Farfümeriene Haute rege S und besseren Friseurgeschaften.-

Amtliche Bekanntmachungen
Fortſetzung.

18. 8. 1917 (RGBl. S. 882) und des S 41 der Bekanntmachung über
Speiſefette vom 20. 7. 1916 (RGBl. S. 755) wird verordnet:

S

8

Es iſt verboten, ſahneähnliche Erzeugniſſe, die aus Magermilch
unter Zuſatz von Butter oder Butterfett gewonnen werden, zu ver
oder en Sahne oder aus eingedeckter oder angelrockneter Voll
oder Magermilch unter Zuſatz von Butter oder Butkerſett gewonnen
werden, zu verkaufen, feilzuhalten ober ſonſt in den Verkehr zu bringen.

Zuwiderhandlungen e werden mit Gefängnis bis zu
einem Jahr oder mit Geldſtrafe
einer dieſer Strafen beſtraft.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Erzeugniſſe erkannt
werden, auf die ſich die ſtrafbare Handlung bezieht, ohne
ob ſie dem Täter gehören oder nicht.

s

Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. November 1921 in Kraft.
Berlin, den 14. Oktober 1921.Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtiſchaft.

gez.: Dr. Hermes.

Veröffentlicht! eMerſeburg, den 8. November 1921. u
Der kommiſſariſche Landrur

Guske.
500 Biehſenchenpolfzellſche Anordnung.

Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird auf Grund des
S 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Junt 1909 (R. G. Bl. 519) mit
Ermächtigung des Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten
folgendes angeordnet

s

Das Gehöft des Mühlenbeſiters Ernſt Feit in Meuſchan bildet
einen Sperrbezirk

28 2.
Für den Sperrbezirk treten die in den 88 26 meiner Viehſeuchen

getroffenen Anordnungen in Kraſt.
Merſeburg, den 4. November 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
Guske.

370] Gemeinden, die bereits vor Erlaß der Reichsratsbeſtimmungen eine
Vergnügungsſteuerordnung erlaſſen hatten und dieſe bis 15. Dezember 1921
gem. Art. II der Reichsratsbeſtimmungen abändern wollen, mache ich darauf
aufmerkſam, daß Formulare bei der Firma Tro witz ſch Sohn in Frank
furt (Oder) zu haben ſind.

Dabei weiſe ich beſonders noch darauf hin, daß es bei Annahme der
Muſterſteuerordnung nach Artikel II der Reichsratsbeſtimmungen vgl. mein
Ründſchreiben vom 7. September 1921 Tgb. Nr. 6426 K. der
Vorlage einer Steuerordnung nicht bedarf.

Merſeburg, den 31. Oktober 192 l.
Der Vorſitzende des Kreisausſchufſes.

e Gust.
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bis zu zehntaufend Mark oder mit

nterſchied,



sporen Sie durch Gebrauch des selbsttästigen Woschmittels
Ohne Chlor oder schödliche Bestandtelle!Perslle.

Wäsche und bleich gleichzeitig
bei nur einmaligem stündigem Kochen

Aleiſoſge Fobrikonten: Henkel Cie. Düsseldorf,
auch der „Henkos, Henkel's Wasch- und Bleſch-Soda

Set R.Preis das Pa
Kleines Haus

zu kaufen geſucht. Ang.unt. 431 g. d. Exp. d. Bl. Haus V
Auf im Bau begr., gut Mittwoch, den 9. November, vorm. 11 Uhr,

rentierend. Gebäude werd. za ſoll das Haus Neumarkt 16 erbteilshalber
60000 Mark

als 1. Hypothek geſucht. J e

Anzeigen. e
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen

och werden die Wünſche
er Auftraggeber nach Mög

Dr. med. Kimbron u. Frau
Elsbeth geb. Grävinghoff

zeigen hocherfreut die Geburt ihres zweiten
errenanrüge, Knadenaneige,

Schuhe ſir Herren und damen,,
J Damen Mäntel und Hlüsen,chkeit beriſchſichtigt TFöchterchens n Airen MaierS 7

Welch deldenk d P t e 5Merten Sor n e nen Soerea( Form (eh Je ſet Dr. Schroeders feiſnoftut re ung
am besten beiCar Küngler

Halle Léelpziger Straße 11

Als Vermählte
empfehlen sich

Ilaimilan et
Ind Fran Hildegard

verw. Pekardt.
Merseburg, 5. 11. 21.

6—-700 Mark e
natl. Rückzahlung. Sicherh.S vörh. Angebote u. 444 andie Exped. d. Bl.

M
auf ſichere Hypothek ſofort

auszuleihen. Zu erfragen
Teichſtr. 3. part.

on 190- 39000
erhalten solv. Leute jeden

Standes durch

PAuI IuBch
Borlin- Steglltz, Schildhorn-
str 72. Anfr Marken beifüg

Gebrauchte, guterhaltene

Schreibmaſchine
zu kaufen geſucht. Angeb.
Unt. 448 an die Exped. d. Bl anerkannt beste Marke Karlſtraße 21Plfefmarbensammlung Gewreeronmnen 160000 Waggons) Hetert prompt gesehlſtet ung gesetetſ2 Stück Legehühner,

Ware h e g n en J Hahn uährung aus Privathan zu verkaufen Sanſche Brlet-Verkauftsstelle n.e ne II. L. Gröa ſ kradkanru (ſT S fernsprecher 62 NMeumarkt 67. rl. Fuur) Mhmerchine ſang NAnallave(alt) zu verkaufen gegen bar zu kaufengediegen u. preiswert beier Mbelh aus nDer ſſ rn J vequemer ahlweiſe.cpfiehlt villige Schlafrimmer mit echtem n Moſſe, Halle a/S.Erſtklaſſige Ausführ.Nehn IDrl Marmor und Spiegel, Wohn und Speiſe e v
für mitltere Figur paſſend

zimmer in Eiche und Nußbaum, Küchen,

ſehr preisw. zu verkaufen

Blüſchſofgs, Bettſtellen mit Drellmatratzen,
Schränke ſowie verſchied. gebrauchte Möbel. Hals 9. 9.

am Riebeckplatz. kauft zu höchſten Preiſen

Neuröſſen, Mittelſtr. 14a, v. a I. Iämmermann.Ein weißes, geſtricktes

Keine teure Laden dah. äußerſt preiswert!

Roßmarkt 9.Jackett und 1 Wintermütze
Daſelbſt werden von eier re n en er genem Roßhaar Beſen und9-12 Jahren) zu verkaufen

Bürſten angefertigt.Luiſenſtr. 10, 1 Tr l.

Gelegenheitskauf Parke ttEin faſt neues fußbödena

direkt auf alte, ausgetreteneBandonium, Dielen zu verlegen, liefert64 tönig, billig zu verkaufen

prompt Und preiswertFranz Brinkmann, Grube thhhke Parveftfahr. Gustavlolmita fun.,Auerbach i. Batl. Rufs4.

Noſen
Hochſt. und niedere, in den
ſchönſten Farben u. Sorten,

für Haut- Geschlechtslelgen
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 54. Jel, 6407.

Spezlalkuren (ohne Berüufsstörung) del Harnröhren-
érkrankungen, Jusſſuß bel Männern und frauen,
Auohllls, en. Schivdchen. Blutüntersüchung.
llastl. Köhensonne. Sprechstunden des 80ezlal-
arztes Dr. Hrüg. Wochent 10- 1, 8 6 Vhr
ausser Mittwochs und Sonntags von 10-—-1 Uhr.

S Getrennte Warteräume
Nachruf!

Plötzlich und unerwartet entſchlief ſanft

am 2. November 1921 unſere liebe
Jugendfreundin

Unter

W

Schwein
zum Weiterfüttern zu ver
kaufen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

8 Stück futterfeſte

Abſatzferkel
zu verkaufen

Atzendorf Nr. 21.
Sehr wachs. Hofhund
(einj.) billig zu verkaufen

Geſtern abend 10 Uhr
Jentſchlief ſanft u. ruhig
unſere liebe Tante und
Großtante, Frau verw.

(tfane Schul
geb. Buſch

im 80. Lebensſahre.
Im Namen der
Hinterbliebenen

Gang
Anng GautzſchWeißenfelſer h J

Merſeburg, 5. 11. 21.

Beerdigung Dienstag
nachm. 8 Uhr von d.
Kapelle des ſlädtiſchen

Friedhofes aus ſtatt.

Elsa
im blühenden Alter von 24 Jahren.

Ihr Andenken werden wir ſtets in
Ehren halten.

Die Jugend zu Naundorf.

Du ſankſt dahin wie Roſen ſinken,
Wenn ſie in voller Blüte ſteh'n,
Und heiße, biltre Tränen ſließen,
Weil Du ſo mußteſt von uns geh'n,
Wer hätte das von Dir gedacht,
Daß Du ſo früh zur Ruh gebracht.

Nun, ſo ſchlummre denn hinieden,
Vielgeliebte Freundin Du.
In dem Grabe haſt Du Frieden
Unſre Liebe deckt Dich zu!
Ein kürzes Glück haſt Du beſeſſen
Und bleibſt uns ewig unvergeſſen.

Ruhe ſanft!

e

Für die uns anläßlich
unſerer Vermählung
erwieſenen Aufmerkſam
keiten ſagen wir hiermit
unſeren

beſten Dank.

Karl Fiedler
u. Frau geh. Tauch.
Milzau, 1. Novbr. 1921.

Jhren Freundinnen und Bekannten teile
ich hierdurch mit, daß

Fräulein Caroline Schartow
nach kurzem Krankenlager geſtern abend
plötzlich ſanft und friedlich entſchlafen iſt.
Sie ſtand im 86. Lebensjahre

Werther, Paſtor.
Merſeburg, den 5, November 1921.

Die Beerdigung findet Dienstag nach
mittag 3 Uhr von der Sriedhofskapelle aus
ſtatt. Etwaige Kranzſpenden bitte ich Breite
Straße 18 abzugeben.

Beſſeres Jräuſlein ſucht
remöbl. Zimmer

bei guter Vergütg. Angeb.
unt. 442 an die Exp. d. Bl.

Moöbl. Zimmer
an ſolid. Herrn zu vermieten.

Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Schlafſtelle
für jungen Herrn

fref!
Saalſtraße 2.Snnöble n

Friedrichſtraße 15.

Nach langem sohweren, in Geduld ertragenen Leiden
entschlief sanft am Freitag abend 9 Dhr mein herzeng
guter Mann, unser lieber Papa, lieber Sohn, Bruder, ree für m einen Sohn Schwager und Onkel, der Kaufmann re e ten 28 Schlingroſen, Selbſt

Zimmer m. voll Penſion J T e hlimmer u. OſthüumeAngebote erbitte unter 438 r 0 rn Irnsfaalfakogas Be empfiehlte e e Otto WittenbecherReg Supernumerar im Alter von 34 Jahren in Halle a. 8., Thomasiusstr. 6. GartenbaubetriebWert gut ödl. Zimmer Dies zeigen allen Verwandten, Freunden und Be e Fiſcherſtraße
im. Schlafſtube i gut. Hauſe Kannten mit der Bitte um stille Teilnahme an a e e
part. od. 1. Et. Angeb. u.

427 an die Exped. d. Bl.
Kaufm. Beamter ſucht

z möbl. Wohn u. Schlaf
d zimmer in nur beſtemHauſe. Angebote unter 429

an die Exped. d. Bl.
Aelterer Monte

ſucht Logis
Ang. u 439 au die Exp. d. Bl.

Suche leeres zimmer
oder leeren Raum

Ang. u. 436 an die Exp. d. Bl.

Wer taugcht Wohnung

v. Merſeburg n. Milzau
ſofort, Stübe, K., Küche
freundl., elektr. Licht vorh.
Zu erfrag. Milzaun Nr. 21

Wohnungstauſch.
Tauſche 8 Zimmerwohnung
in Merſeburg gegen gleiche
oder größere in Kötſchen

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., Merseburg und Deipeig,

den 4. November 1921. Verbrennungs-Särgeſlal el
aus Metall und Holz, ſowie großes Lager I

achener und kieferner Pfoſten-Särge I

Metall Särge SeSarg Magazin von O. Scholz Wiw. 333 e Mk
Inhaber Gebr. Scholz

Gotthardtſtraße 34.

Tag und Stunde der Beerdigung wird noch bekannt gegeben.
Freunalichst zugedachts Kranzspendon wollen bitte in Merseburg,
Johannisstrasse 8, 1 Tr. abgegeben werden.

8

9 Il e
warten dann

t 9 anatia Scinpt,
henenlen

585 geſt. Gramm 50 Mk. e eMerſeburg. Gotthardtſtraße 34. 900 geſt. Gramm 90 Mk. Meer
en e u Hausſchlacht.

Wurſt
Ibeodor Hraſt, Amnmacher,

aus reinem Schweinefleiſch

Hotthardtſtr 13. Tel. 638

ünd nur eigener Schlachtung
Metallbetten,

empfiehlte e dir.Priv Kat 58. frei. Eiſen ſtbeetſarrie St laß Feder Neumartt 45.

eHarnröhren-
fchch Beiderlei Geſchlecht

wenden gegen friſchen und vera ketenAusfluß das ſeit lang. Jahren bewährte Eubalsol
W Reichspa. geſ. geſchützt, an. 1 Fi des innerlichen
Mittels 28 Mk. I Fl des äußert Mittels 16 Mt.
Diskrete Verpackung ohne Aoſender. Belehrende
Broſchüre m. lauſenden Anerkennungen von Arzten

und dankbaren Pattenten koſten os gegen 2 Mk. für
Doppelbriefporto in verſchl Kuvert ohne Aufdruck,
Adler-Apotheke, Sommerfeld 16

Bez. Frankfurt a. Oder)

r die vielen Beweise herzlicher Teilnahmse
beim Hinscheiden unseres unvergeblichen, teuren Ent-
soblafenen sagen wir allen auf diesem Wege unsern
aufrichtigsten Dank.

Emilie Warnicke und Kinder.
Beuna, Reipiſch oder
Frankleben. Angeb. unt.

484 an die Exped. d. Bl. Knapendork, den 5. November 1921. n r

Tauſchwohnung. ſ l2 gr. St K. K. Speiſek. 9I 0ſonna W S 4 r eu. Jnnenkloſett geg. eben n 73 P. S 93 2 ee e Anerkannt beſtes e edorf nach Merſeburg oder in
d. Ortſchaften des Geiſeltals

»Otto, Ammendorf,
Berufsſahrzeug. aller Art nach Maß bei Zugabe von Futter und Stoff
Jdeale Seiten

wagenmaſchine. Vorzüglicher Bergſteiger. Werten Jauher Il Schnhel Angefertlgt.
Heſfentl. Grundſtücks-Verkan en

83. Wilnelm Könler, loftharttetravge J Auch habe ich ſchöne, neue Stofſe für diejenigen,j 9 ynAlte Heerſtr. 24. Hienstag, den 8 November d. J., nachmittag Kinderwagen Il V.
Wohnnngstauſch. Uhr, findet im Gaſthauſe zum

Wer tauſcht 4 Zimmerwoh hier, der Verkauf des Grundſtüches
45 4221 j Ich 94 e 98 e h G arg raige an ſinnen ſte AnterAnenburg R 47 Futterrüben Skarug, atllann Iützenmnacher

r

38 zxped. d. Bl. beſtehend aus Wohnhaus und Stallungen, 5 tchle F. Zwei nette Eiſ. Zimmeroſen, Bett u EsSküchtlingn meiſtbietend ſatt. 2000 Mark Se hatten ſind wieder eingetroffen bei Be un z d geſtell, gepolſtert, Fil hut, Halleſche Straße 15, Hof, 3 Tr. bei Zehl.
Laden mit Wohnung forderlich Bedingungen im Termin. Wohnung wird Ernſt Welßhahn, aunhhte Hr. 54, zu verkaufen

Nenmarkt. u verkaufen Blanckeſtedlung,
zu tauſchen gegen Wohnung per 1. 1. 22 frei.

Albert Jranke, beeid. Auktionator, Lindenſtr. 11. rnſp. 488. Fernſp 486. Lindenſtr. 11, part. Damaſchkeſtr. 21.

welche keine liefern
e

d

aß

Zu erfragen in der Exped.

S



Veues Schühenhaus

Täglich das beliebte

November Programm!!
Sonntag 2 Vorſtellungen.

Beginn der Vorträge: 5 Uhr und 8 Uhr.

S Achtung!
Meiner werten Kundſchaft

meine Wohnung von jetzt an

Sand 11, 2 Tr. befindet.

Maßſchneiderei für Herren u. Damenmoden e Sch
Gottft. Genzel.

e ä ä ähRechtsanwalt und Notar
in Merſeburg niedergelaſſen

Mein Büro befindet ſich Gotthardtſtr. 22, im
Gaſthaus zum goldnen Hahn. Sprechſtunden:
I 9 8--6 Uhr. Dr. Friedrich Carl Vigelius.

8
8

8

e i eMarienburger
GeldLotterie

Koſe a 6 Mk. nochmals vorrätig
Richard Selmar, Zigarrengeſchäſt,

Br. A. Rähſs
lin z. Behandlung schwerer Heuregen, orga
nischer Erkrankungen des Hervensustoms ung
Chron. Rranihelten mit vorwlegendg veruösen

h Symptomen. Hybnosebehandlung. Tel.

An vowie Verkaut von Grunästücten n.
(assaxeguleruny aller Darlehen mit hegt. Sicherheit,

e zum unten Unfan, Orünung aller
gel. ſam chelichen erb. Angelegenbeften.

Ogentur-Kommlsslon

e e eGröß. Poſten Rübenſchneider
Sehr preiswert abzugeben ſo lange der

Vorrat reicht. Ferner bieten wir an einen Poſten
eingetroffen

Elektromotoren
Ja Kupferwicklung, Drehſtrom, 220-380 V. von 2 bis
10 PS, noch zu ſehr günſtigen Preiſen ſofort ab Lager
lieferbar. Auch ſämtl. anderen landwirtſchaſt
lichen Maſchinen, wie Häckſelmaſchinen, Schrot-
mühlen, Drillmaſchinen, Pflüge uſw. ſtets am Lager

W preiswerte Auswahl am Lager.
Herrenſilzhüte, mbderne, breite Form,

Fliegermützen in hell u. dkl.blau, Ia Tuch,

Ballonmützen, Ia Slauſch, Herbſtmode,
Hoſenträger, nur das Beſte, Mrke. Endwell,
Herren Oeinenwüſche, Kragen in all. Weit.

Hauerwäſche, garantiert dauerhaft
Selhſthinder in reicher Auswahl

empfiehltKarl Wittenbecher, nen
Eig g. Am Neumarktstor

re

Achtung AchtungMan ful n funn ian
zit ſehr hohen
Preiſen.Für wohlgenährte,

fette Pferde Extra

preiſe SFran Vogel,
roßRehſalaſteret

Radewell
Ammendorf.

Tel. Amt
Ammendyrf 58.Bei Notſchlachtungen aller t ſchnellſtens zur Stelle.

Vermittler erhalten hohe Proviſionen,

Kuh osgeSuche Arbelt
für halbe Tage. Ang. unt.
437 an die Exped. d. Bl.

Eine gewiſſenhaſſe, ältere
Frau vom Lande

ſucht Beſchäftigung

Welcher Jng. od. Techn.
würde jungem Mann abds.
Uterricht Hehtrotechn.

exteilen. Werte Angeb. u.
428 an die Exped. d. Bl
Auslands deutſcher
(Akßad.) ſucht Gelegenheit
zur Erhaltung ſeiner eng

liſchen a eAngebote unter G. B. 435
an die Exped. d. V.

im

Ang. u. 432 a d. Exp. d. Bl.

40 M u. mehr tägl.
Proſpekt Nr. 315 gratisF. Wogen noeht, Verl. Le d.

zur Kenntnis, daß ſich

SJch habe mich als

Burgſtraße 22

Doſe a sSehillerstrasso 10 n

z Erützner, Mersoburg, Breite ſtraße 16.

bewährte Fabrikate in ſolider
und guter Ausführung

zu mäßßigen Preiſen!

reſp.

Vertreter
induſtrieller und kaufmänniſcher

Betriebe Merſehurgs
werden zu einer wichtigen

Beſprechung
Dienstag, den 8. Nov. abds. Uhr

nach dem „Ratskeller“
gebeten Allſeitiges Erſcheinen iſt derte

erwünſcht.
o

T

Schrank, 125 em
Spiegel

110 em breit, 3teilig, mitSregeh, 23 für Kleider, für
Wage

Bettſtellen, 2 StahldrahtMatratz.
Waſchkommode mit hoher mar

morierter Holzplatte
1 Anſchraubſpiegel
2 Nachtſchränke mit Holzplatte

2 Stühle t1 Glas-Handtuchhalter 3900
komplett Mark e

2 Rachtſchränke
2 Marxmorplatten
2 Stühle

Schlaſzimmer

2Bettſtellen, 2 StahldrahtMatratz.
Waſchkommode mit hoh. Marmo
1 Anſchraubſpiegel

Hlae Handtuchhat ter

Kkomplett Mark

eichenartig
mit Jntarſien

breit, 3teilig, mit

2 Stühle420

Schlafzimmer eichenartig

mit aparter Auflage
Schrank, 140 ewm breit, Zteilig, mit

Spiegel2 Belttellen, 2 Stahldraht Matrat.

r mit hoh. Marmor1 Anſchraubſpiegel
2 Nachtſchränke, 2 Marmor

platten

U GlasHandtuchhalter
komplett Mark

5200

m Schlaſzimmer eichenartig
mit aparten Schnitzereien,

Schrant 18Cem breit, s für Kleider,
für Wäſchel Beiſe len S lahldraht Matratz.

m mit hoh. Marmo1 Anſchraubſpiegel, 2 Nachtſchränke
mit Marmormit Marmor

5/00 2 Stühle

herrl. Modell

für Wäſche

2 Stühle
1 Glas-Handtuchhalter 1 Friſiertoilette

komplett Mark

Schlafzimmer

Schrank 180ewm breit, sfür Kleider,

S Beuſſtellen, 2StahldrahtMatratz.
W ſchkommode mit hoh. Marmor

Anſchraubſpiegel, 2 Nachtſchränke

komplett Mark

weiß emgill
lacktert

Stühle720

Schlafzimmer
Schränk, 180 em breit, mit Spiegel,

s für Kleider, für Wäſche2 Beitſtellen, 2Stahldraht Matrat
Waſchkommode mit hohem, weiße

Marmor
1 Anſchraubſpiegel
2 Nachtſchränke mit Marmor

1 Glas Handtuchhalter
komplett Mark

echt eiche
ſchöne Bauart

D.
in mer echt eiche,
geſchweifte Bauart,

hränk, 180 cm breit, mit Spiegel,
23 für Kleider, für Wäſche,
Bettſt tellem 2 Stahldraht MatratzWorten ede mit hohem, weißen

Marmor
Anſchraubſpiegel, 2 Nachtſchränke

mit Marmor
2 Stühle
1 Glas-Handtuchhalter

komplett Mark

Schia

Schrank 180 cm b
s für Kleider

Marmor

Schla fzimmer echt eiche,

aparte Bauart,

Se tſtellen, 2 Stahlmatratzen
Waſchkommode mit hohem, weißen

t Anſchraubſpiegel
2 Nachtſchränke mit Marmor

2 Apotheken, 2 Stühle9900 1 GlasHandtuchhalter

W homplett Mark

reit, mit Spiegel,
s für Wäſche 2

2 Stühle9800

Schlafzimmer n Bauart
Schrank, 180 cm breit, mit Spiege

s für Kleider, s für Wäſche
Beltſtellen, 2 Stahldraht
Matratzen

e niteer tme1. Anſchraubſpiegel
2 Rachtſchräuke mit Marmor
2 Apotheken
l See Hanhuuchvalter

kömplett Mark

echt eiche,

10800

Speiſezimmer echt eiche, Speiſezimmer n e Speiſezimmer echt eiche,
auch inn. eiche

SS ccere re r n n r rn h n m W

ff. Spelsen und Gekränke.
Dazu ladet freundlichſt ein

s hohe, echt eichene Stühle

imöyitahan Amaentele b mat Können Heſezimner a

auch innen eiche, apartes Modell,
vornehme Bildhauerarbeit

Büfett, 150 c br., mit Auszug
1 paſſende Kredenz1 echt eichen Zweigngtiſch mit Steg

verbindung

mit prima Kunſtleder
(eingelegter Sitz)

komplett Mark

I

erſtktaſſiges Fabrikat
ſehr apartes, vornehmes Modell
1 Büfett, 165 ew breit, mitVitrinen-

Aufſatz, Ausziehplatte
1paſſende Kredenz
echt eichener Zweizugtiſch mit

Stegverbindung
6 hohe, echt eichene Stühlſe,

S (eingelegter 82
i h

komplett Mark u

mit

h

erſtklaſſige. Jabrikate
1 Büfett, 170 cm breit, aparte Bild

hauerarbeit

Stegverbindung

komplett Mark 950

auch inneneiche, reicheBildhauerarb.
vornehmes Modell

1 Büfett, 180 embreit, mitVitrinen
Aufſatz

W Kredenz, 120 cm brt., mit Auszug

Speiſezimmer u eauch innen
erſtklaſſiges Fabrikat

vornehme Bildhauerarbeit
1 Büfett, 2 Meter bzreit, rundeSeitenſchränte

1 Kredenz, 110 cm breit, mit Auszuo
1 echt eich Zweizugtiſch, abgerundet,

1 Kredenz, 110 cw breit
echt eichener Zweizugtiſch mit

5 hohe, echt eichene Smit Rindleder, n
gelegter Sitz)

Speiſezimmer n ip 4 auch inn. eiche
herrliches Modell,vornehme Bildhaueratbeit

1 Büfett, 200 cm breit, mit apartemVitrinen Auf fſatz
1 Kredenz, 120 en breit, mit Auszu
echt eich. Vierzugtiſch abgerunde

hund Montag,

1 echt eichener
Stegverbindung
6 hohe echt eich. Stühle

mit Rindleder (ein
legter Sitz)

komplett Mark

Zweizugtiſch mit

10500 mit Rindleder
gelegter Sitz)

mit Stegverbindung
z hohe, echt eich. Stühle

kompleſt Mark

(ein 11500

mit Stegverbindung
5 hohe echt eich. Stühle

mit Rindleder (ein
gelegtem Sitz)

komplett Mark

12900

Gegenden Deutschlands.
i KAostenlose Lagerung bis zum Gebrauch. Franko- Lieferung nach allen

Speziclhaus für Wohnungs- kinriehtunger

Nikolaistrasse 51, I., II., III. Stock (Fahrstuhl).

Dietrich. Kohl. Dobkowitz. Weidling.
h

Am Sonntag, den 6,

Montag, den7. Nov.

Kirmes.
Es ladet frdl. ein

P. Köhler.
Für Speiſen u. Getränke

iſt beſtens geſorgt.

Sonntag, den 6., undMontag, den 7. Rov.

Klrmes.
Von 3 Uhr an

Ballmusik.
Volles Orcheſter.

A. Heyer.

P. Köhler

Sperguu, (athot We
Sonntag, den 6. Nov., von 3 Uhr an

großer Kirmes-Bal,
wozu freundlichſt einladet A. Winkler.

er Peung
Sonntag, den 6., M. Kirmes.den 7. d.

Von nachmittags 8 v an

wozu ergebenſt einladet r Wun ſche
r r u. Getränke iſt geſorgt.

Geſligelbitchter- Verein

Weißenfels
ladet zu ſeiner vom 2.—4. 12. in den Räumen

des Schützenhauſes ſtattfindenden

großenGeſlügelausſtellung
zur Beſchickung und zum Beſuch ein.

Die Ausſtellungs-Leitung.

Schreibe und Vervielfältigungs Jnſtitut

„Helies“
Merſeburg. Markt 19.Schreib und Bervielfältigungsarbeiten aller Art.

Uebernahme von Buchführungsarbeiten.
Ueberſetzungen in allen Kulturſprachen.

Erteilung von r Unterricht in Jremdſprachen
durch unſere Dolmetſcher.

Geſchäftszeit 912 und 2-7 Uhr.

Haushalt oder zu Kindern e

h e r Reſtaurant

Von heute abend 7 Uhr ab

Hammelbraten
mit Thüringer Klüßen.

Der Wirt.

kanntſchaft mit anſehnl., jg.

vo 5nehs anderer

30 Jahre, in ſich. Stellung
(Stagtsbahn) wünſcht

Witwe zw. baldig. Heiratt

Werte Angebote U. 425 an
die Exp. d. Bl.

Vermög. Damen wünsch
glüekl Heirat Herren auch
öhne e ermög. gibt Auskunft
Jos Stabroy, Berlin 113.

Stolpische Str. 48.
n v e e

ſehh un n Ah

am 10 —11.
im Neuen Sehützen haus zu

Anmelde-
papiere durch W. Weilepp,
Merschburg, n ckestr 2

Nebenverdienſt. Anme 25. No-
veomber

u

Heirg I Vermög. Damen
e w glüekl Heirat!

Ausk. Fran Puhlmeng, Ber-
lin 58, Weissenburg. Str. 43.

32 j. Bahnaſſ., Lehrer,
24—39J., wünſch glückl. Ehe
m. Landfrl. Näh. Fr. Zeckey,
Leipzig-R., Charlottenſtr. 8,
part. Rückp. erb.

t
kein Pönerwehr,

2. PlonierKomp.

S Montag d.5 de Mts.
Vehn 8Uhr

h Uebung
d u. AppellSee im rehauſe.

Der Brändmeiſter.

Herren, auch o. Vermög, gibt e

Die Ausete ihungsleitung, G ä

JüngerenSchi ſeidergehilfen
für WuerndeBeſchärttga geſ.

S. Saud Tr.
du chneider

für Etikelten und Papier
waren, gewiſſenhafte, fleißige

Kraft, wird geſucht.
Görling G. m. b. H

Gewandte

Schreibkräfte
auf tägliche Kündigung für
S ſofort geſucht.
Gewandtheit im Rechnen
erwünſcht. Perſonen, nicht
über 30 Jahre alt, wollen
ſich melden beim

Finanzamt, hier,
Weiße Mauer 48, 2 Tr.

1 Lehrfräulein
geſucht. Fr. Vigelius,
Rechtsanwalt und Notar.

Fran
oder junges Mädchenals n ſtsbotin geſucht

Buchhandlung Pouch.

Renſtmädchen
ſofort geſucht.Wentaer, Ob. Breite Str. 5.

Tücht. Mädchen
zum 15. Nov. oder 1. Dez.
geſucht

Frau Kaufmann Fuß,
Gotthardtſtr. 46.
Auſwartung

für 3 Vormittage in der
Woche gefucht
Weißenfelſer Str. 59, I.
Anufwartung
wird ſofort geſucht

Nulandtſtraße 6,
Preußiſcher Adler

Grüne

Lodenmantel
e e auf d. Halleſchen Straße

verloren worden.
Gegen Belohnung bitte ab
zugeben Ob Breite Str. 11.

Diejenigen, die in Röſſen
den eufch. Kchäferunn,
(braun) weggefangen haben

Bei nicht ſo
fortiger Rückgabe Breite
ſind erkannt

t Straße 34, NeuRöſſen,

r Nur für Wiederverkäufer e
Ersthlasslge prima sdehslsehe

FIIzWaren aller Art
Und Lederpanfoffeln

(durchgenäht gepolstert holzgenagelt)
bietet laufend zu billigs ten Préisen an

Grossvertrieb und Lager

Georg Cohn z Halle (Saule),
S Stolniheg 24. Fernruf 2691.

durchaus flolt und ſicher im Stenographieren (Gabels
berger bevorzugt), gewandt und ſchnell im Bedienen
der Schreibmaſchine, die in der Lage iſt, nicht nur den
kaufmänniſchen, ſondern vornehmlich auch den techniſchen
Schriftwechſel nach Diktat zu erledigen, geſucht. Aus
führliche ſchriftliche Bewerbungen unter Angabe von
Gehallsanſprüchen und Beifügung von Lichtoild und
Zeugnisabſchriften erbittet

Elektrizitätswerk Sachſen Anhalt Akt. Geſ.,
Kraftwerk Großkayna.

Wir ſuchen zu Oſtern für unſer Kontor1 tauſmänn ſchen Lehrling

mit guter Schulbildung. Bewerbungen mit
ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf ſind einzureichen

an Sachſenwerk, G. m. b. H.

erfolgt polizeiliche Anzeige. e h
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Der Reichsfinanzminiſter begründet die neuen Steuervorlagen.

Deutſcher Reichstag.
Stimmungsbild.

Die Tagesordnung wies geſtern zunächſt beinahe ein halbes Hun-
dert kleiner Anfragen auf, ſo daß das Haus zu Beginn nur n
beſeht war. Graf Weſtarp erhielt auf ſeine Beſchwerde die Ant
wort, daß von den Einzelregierungen das eingeforderte Material über
die Verbote von Regimenksfeiern trotz wiederholter Nachfrage noch
nicht eingegangen ſei, und die gleiche Auskunft wurde dem Abg.
Muüum m wegen der Maſſeneinwanderung fremdſtämmiger Elemente
zuteil. Als bei einer neuen Anfrage der deutſchnationale Dr. Wild
grube als rechtsradikaler Redner bezeichnet wurde, wollte Graf
Weſtarp wiſſen, welche Merkmale dieſe Spezies Reden der Politiker
nach Anſicht der Regierung aufweiſen Dem Kommuniſten Fries
wurde der gewünſchte Aufſchluß über die früheren Miniſtern zuge
ſtandenen Penſionen, z. B. Herrn Fehrenbach die Hälfte ſeines Ge
haltes, ferner auch zwei Volksparteilern, von Krauſe und Dr. Scholz.
Sonſt nur, wenn die Betreffenden zwei Jahre im Amt oder vorher
mindeſtens 10 Jahre in anderen amtlichen Stellungen geweſen ſind.
Als man üher eine Stunde auf dieſe Weiſe verwandt hatte und Graf
Weſtarp ſogar noch eine ganze Reihe weiterer Fragen einbrachte,
brach man das Frage und Antwortſpiel ab. Darauf wurde die Be
antwortung der ſozialdemokratiſchen Jnterpellation über das Entente
gattentat gegen die Deutſchen Werke für die nächſte Woche zugeſagt und
nunmehr war die Bahn frei für die Rede des doppelbeamteten
Dr. Hermes zur

Einführung der neuen Steuern.
Dr. Hermes trug der Neuheit der ihm gewordenen Aufgabe dadurch
Rechnung, daß er ſtellenweiſe ſein Geleitwort vom Manuſkript ablas
Jn Landwirtſchaſtsdingen pflegte er immer frei zu ſprechen. Was er
ſagte, brachte keine Uberraſchungen, ſondern war vernünftigerweiſe be

ßt darauf eingeſtellt, durch bloße Sachlichkeit zu wirken. Daß man
nicht verſucht hat, dem ungeheuren Finanzbedarf des Reiches mit neuen
Mitteln zu Leibe zu gehen, bezeichnete er als ſelbſtverſtändlich da die
Erträge vhne Verzögerung nur im Zuſammenhang mit der bisherigen
Geſetzgebung einlaufen önnten. Auch der erforderliche Ausgleich bei
der Belaſtung des Beſitzes und des Verbrauchs iſt nach ihm erreicht,

obgleich das heute nicht mehr ganz berechtigt wäre. Er gab dann
einen kurzen Überblick über die einzelnen Entwürfe und verſprach eine
Beſſerung des Veranlagungs- und Eingiehungsverfahrens Die Aus
gaben des ordentlichen Etats 1921 bezifferte der Miniſter auf 114
Milliarden. In einem Nachtrag werden angefordert u. a. 56 1 Milliar-
den für Ausführung des Friedenspertrages. An Einnahmen erwartet
die Regierung insgeſamt 61,2 Milliarden, es bleibt alſo ein Fehl-
betrag von s2 Milliarden. Eiſenbahn und Poſt verlangen
Einen Zuſchuß von 37,9 Milliarden. Der Anfeihebedarf des Reiches
beläuft ſich für 1921 auf die enorme Summe von 110 Milliarden Beim
Etat 1922 liegen die Dinge noch ſchlimmer Einnahmen 977 Milliar-
den, Ausgaben 69 Milliarden, Kontributionen 77,7 Milligrden im
ordentlichen Haushalt! Allein im Kontributionsetat iſt mit einem
Defizit von 1259 Milliarden zu rechnen auf dem heutigen Dollar
furs umgerechnetkt. Und wenn er weiter ſteigte Trotz dieſer er
ſchreckenden Lage ſchloß Dr. Hermes mit einem etwas gewaltſam opti
miſtiſchen Ausblicke unter der Vorausſetzung, daß unſere Gegner zur
Einſicht kommen, Und daß der Reichstag ſachlich und ſchnell arbeitet
Die Diskuſſion wurde auf Montag 1 Uhr vertagt und die Sitzung war
in 224 Stunden beendet.

Sitzungsbericht.

a e Berlin 4 No.Nach Erledigung einer großen Reihe Anfragen führte ber Ein
kringung der nennen Steuergeſetze S
e Reichsfinanzminiſter Hr. Hermes
Die vorliegenden Steuergeſetzentwürfe ſuchen dem Gedanken Rech

nung zu tragen, daß alles verſucht werden muß, durch die Tat zu
weiſen daß Unſere ganze Leiſtungsfähigkeit in der Dienſt der Erfüllung
unſerer Verpflichtungen geſtellt werden ſoll

Jede vorhandene Stenergunelle muß bis aufs Außerſte
ausgeſchöpft werden.

Be e hr

ſie wollen durch Aus bau
der beſtehenden Geſetze ihr Ziel erreichen. Die neuen Ein
nahmequellen müſſen möglichſt raſch und ahne erhebliche Störung des
Wirtſchaftslebens zum Fließen gebracht werden. Experimente müſſen
vermieden werden. Bei den Entwürfen ſteht der Entwurf eines Ge
ſetzes wegen Anderung des Kohlen-Stenergeſetzes noch aus. Die Ge
ſehentwürfe haben das Ziel, einen Ausgleich zwiſchen der Belaſtung
des Verbrauches und des Beſihes zu ſchaffen. Bleibt man bei der
Scheidung von Steuern unter dem Geſichtspunkt der Verbrauchs- und
Beſitzbelaſtung, ſo ſind bezüglich des Verbrauches die Erhöhung der
Umſatzſteuer Und der Kohlenſteuer beſonders hervorzuheben. Den
Hauptteil der Beſitzſteuer bildet die Vermögensſtener. An Stelle des
in Wegfall kommenden Teiles des Reichsnotopſers ſoll auf die Dauer
von 15 Jahren ein Zuſchlag von Vermögensſteuer treten, der einen
vollwertigen Erſatz für das Reichsnotopfer bildet.

Mit allem Nachdruck werde ich auf

eine raſche Erledigung der laufenden Veranlagungsarbeiten
einwirken, wobei ich mir von den neu eingerichteten Buch- und Be
triebsprüfungsämtern beſonderen Erſolg verſpreche, für welchen Zweckehe Mi
fordert werden. Auf die Bedürfniſſe der Länder und Gemeinden iſt
in den Geſetzentwürfen weitgehend Rückſicht genommen.

Der Notlage der kleinen Rentner
iſt im Vermögensſteuergeſetßz Rechnung getragen, indem ſie nicht nur
von der Vermögensſteuer freigelaſſen ſind, ſondern ihnen das bereits
entrichtete Notopfer wieder erſtattet werden kann. Der Mehrertra g
der vorgeſchlagenen Steuern wird mit 10 42 Milliarden zu ver
anſchlagen ſein, eine Summe, die allerdings nicht ausreicht, um unſere
Verpflichtungen aus dem Friedensvertrag und dem Ultimatum zu
erfüllen. Bisher waren an Ausgaben ans dem ordentlichen Etat be
willigt 482 Milliarden. Dazu werden nunmehr neu angefordert
65,3 Milliarden, ſo daß die Ausgaben für 1921 ſich auf rund
Milliarden belaufen. Es werden u. a. geſordert; 551 Milliarden für
die Ausführung des Friedensvertrages, 29 Milliarden für die Er
höhung der Teuerungszuſchläge, 66,6 Milliarden Mehrüberweiſung an
Länder und Gemeinden.

Nach den bisherigen Einnahmen für 1921 wurden erwartet 44,2
Milliarden. Nach den Anſätzen des dritten Nachtrages werden weitere
17 Milliarden erwartet, ſo daß ſich zuſammen H1,2 Milliarden an Einnahmen für 1921 ergeben. Jm en en Etat bleibt alſo allein ein
Fehlbetrag von 59 Milliarden Mark. Ohne die Kontribution hat der
övdentliche Haushalt von 1921 einen überſchuß von 2 Millionen, denen
die Ausgaben für die Kontribution in Höhe von 55 Milllarden gegen
übergeſtellt ſind, von den Koſten für die Ausführung des Friedens
verkrages, die mit 26,6 Milliarden eingeſtellt waren, ſind rund 20
Milliarden auf den ordentlichen Haushalt übergegangen. Von den
Mehrausgaben entfallen allein 19 Milliarden auf die Reichseiſenbahn.
Der Anleihebedarf für das Rechnungsjahr 1921 beläuft ſich insgeſammt

auf die gewaltige Summe von 10 Milliarden.
Der ordentliche Haushalt für die allgemeine Reichsverwaltung

ſoll für 1922 einen Uberſchuß von 2877 Milliarden ergeben. Dieſer
Uberſchuß wird aber völlig verſchlungen durch die ordentlichen Aus
gaben für die Kontribution, die einſtweilen mit 77,6 Milliarden an
geſetzt iſt, ſo daß ſich hierdurch ein Fehlbetrag von 489 Milliarden er
geben würde. Die Reichsregierung ſteht auf dem Standpunkt, daß
alles geſchehen muß, um unſeren Verpflichtungen aus dem verlorenen
Kriege ſoweit wie möglich nachzukommen Auch das deutſche Wirt
ſchaftsleben hat nach dem HZuſammenbruch nicht aus Verzweiflung oder
Trotz die Hähde in den Schoß gelegt, ſondern hat in ſelbſtloſer Arbeit
mit ſeinen Wiederaufbau begonnen. Die Regierung bittet, die Ent-
würfe auf dem ſchnellſten Wege ihrer Erledigung zuführen, denn nur
ſo kann der ernſte Wille des deutſchen Volkes bekundet wevden, daß es
alles was in ſeinen Kräften ſteht, zu tun entſchloſſen iſt, um der eige
nen Ruhe der Welt willen

Schon mehren ſich im Auslande die Stimmen einſichtsvoller Män
Das ſind die erſten Anzeichen wirtſchaftlicher Weltvernunft

kſame Unterſtützung erhoffe ich von dem Ergebnis der Ver

gehen grundſätzlich keine neue Bahnen

er. Da

Eine wir dhandlung die mit Vertretern der Jnduſtrie, des Handels und der
Landwirtſchaft wegen einer Kredithilfe von der bisherigen Reichsregie
rung eingeleitet worden ſind, und im gleichen Sinne von der gegen
wärtigen Reichsregierung weitergeführt werden. Jch weiß, daß die
vorgelegken Geſetzentwürfe an die politiſchen Anſchauungen aller Par-
teien Anforderungen ſtellen. Ich darf die ernſte und dringende Bitte
ausſprechen, die Beratungen über die Entwürſe noch in dieſem Jahre
zu Ende zu führen.

Die Ausſpruche über die Steuervorlage wurde darauf auf Montag
verlagt.

vnen und für das Jahr 1922 rund 50 Millionen ange-

ihre Aufklärun

48. Jahrg.

Die ſozialdemokratiſche Jnterpellation über die Zerſtörung
der Deutſchen Werke

Die Jnterpellation, die die ſozialdemokratiſche Fraktion des
tages über die Exiſtenz der Deutſchen W
lautet hſt es richtig daß die Jnteralliterte Kontrollkommiſſion den
Deutſchen Werken A. G. u. a. ſolgende Verpflichtungen auferlegt hat:

im Werke Wolfgang die Fabrikation von Kollodinm und
Nitrozellu loſe mit dem 91. Oktober d. J. einzuſtellen und ſämt
liche Gebäude und ſonſtigen Werksanſagen u zerſtoren,

2. in den Werken Erfurt und Haſelhor ſt die Fabrikation
von Jagd und Sportwafſen, ſowie der dazu gehörenden
Munikion bis ſpäteſtens 1. April I922 einzuſtellen,

3. im Werk Spandau den geplanten Neubau eines Walz
werkes und die Aufſtellung eines Generators zu unterlaſſen

Was hat die Regierung bisher dagegen gekan und was gedenkt ſie
weiter zu tun

i Reichs
erke eingebracht hat,

Aus den Reichstagsausſchüſſen.
Jm Rechtsausſchuß des Reichstags wurde

Deutſchnationalen Volkspartei der Unabhangigen
niſten auf Aufhebung der Verordnung des R
29. Auguſt mit 14 gegen 13 Stimmen abgelehnt

Jin Reichstagsausſchuß für Wohn ungspolitik wurde der
Entwurf eines Geſetzes über Regelung der Mietzinsbildung Reich
mietengeſetz) beraten. Jm Vordergrund der Erxrörterungen ſtand der
92 des Geſetzentwurfes, welcher die Berechnung der geſetzlichen Miete
betrifft. Nach einer längeren Debatte, an der ſich alle Parteien be
heben vertagte ſich der Ausſchuß, ohne irgend welche Beſchlüſſe gefaßt
zu haben.

Jm Reichstagsausſchuß für Sozialpolitik wurde am Freitag
der Entwurf eines Geſetzes über Notſtandsmaßnahmen zur Unter
ſtützung von Empfängern von Renten aus der Jnvaliden
berſicherung behandelt. Nach der von der Regierung empfohlenen
Faſſung ſoll den Gemeinden von den ihnen auf Grund dieſes Geſetzes
erwachſenden Ausgaben ein D

ein Antrag der
und der Kommu-

eichspräſidenten vom

Drittel von den Ländern und ein weiteres
Drittel vom Reiche erſetzt werden. Der Reichsrat dagegen ſchlug vor,
daß die Gemeinden 90 9. H. der verausgabten Betrage monatlich bei
der oberſten Etatsbehörde zur Erſtattung durch das Reich anzumelden
hätten. Der Vertreter einer Landesregierung bat dringend die Länder
von der Laſtentragung auszulaſſen.

Der Arbeitsplan des Reichstages

Der Alteſtenrat des Reichstages beſchäftigte ſich am Schluß
der Freitagſitzung mit der Geſtaltung der weiteren Geſchäftsſage
Es wurde beſchloſſen am Montag und Dienstag der kommenden Woche
die Beratung der Steuervorlagen fortzuführen. Es wird nur ſe ein.
Redner jeder Partei zu Worte kommen. Neben dem Plenum werden
zwei Ausſchüſſe ſich mit den Steuergeſetzen befaſſen. Jn Verbindung
intt den Steuervorlagen werden Jnterpellationen über die Valmt a
not, über die Ententeſorderung auf Stillegung der Deut
ſchen Werke und über das Verbot der Landung ruſſiſcher Schiffe
im Stettiner Hafen behandelt werden. Der Mittwoch (9. November
bleibt ſitzungsfrei. Auf der Tagesordnung der Donnerstag und Frei
tagſihüng ſtehen Interpellationen über die P reisſteigerung, die
Kartoffelnbt, Getreideperſchiebungen uſw. Des dem
kratiſchen Parteitages wegen fällt die Sitzung am Sonnabend den 12.
und Montag den 14. d. M. aus. Auch der folgende Dienstag wird
ſitzungsfrei ſein, da am Mittwoch Buß- und Bettag iſt. Falls Donners
tag und Freitag das Plenum tagt, werden das Schulgeſetz und eine
Interpellation der Deutſchen Volkspartei über Vorkommniſſe in der
Pfalz auf die Tagesordnung geſetzt werden.

Provinz und Vachbarländer.

Starke ſtädtiſche Bautätigkeit in Erfurt.
Exrfurt, 5. Nov. Jn der nächſten S ſoll eine Reihe ſtädtiſcher

Bauten in Angriff genommen werden. Die Tiergartenſiedlung wird
durch einen zuſammen 20 Wohnungen umfaſſenden e en
Gruppenbau erweitert. Mit Hilfe des Landeswohnungsbaudarlehns
ſoll ferner an der Ecke Gutenbergſtraße und Bortalweg ein Baubſock
in geſchloſſener Bauweiſe, ähnlich dem in der Morißsgaſſe, errichtet
werden, der s Wohnungen enthalten wird. Mit den Vorarbeiten
Für das neue Arbeitsamtsgebäude neben dem Alten Schlacht
hofe, Ecke Göben- und Schlachthofſtraße, wird am l. Dezember be
gonnen, während das neue Schulgebäu de in Neudaberſtedt aus
techniſchen Gründen erſt am 1. April To22 in Angriff genommen werden
ſoll. Schließlich iſt die Errichtung eines Beamtenwohn-
hauſes auf dem Gelände der Kläranlage im Andreasried in Aus

ſicht genommen. cAuf der Spur eines Brandſtifters.
Koburg, 5. Nov. Die Brandſtiftungen im Sulztal ſcheinen nun

zu finden. Während am Dienstag vormittag der aus

Beim Einkaufen.

Alles kauft.

eterin“

rd all
„Reden“

K ramſtand auf die
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Eine erfreuliche Erweiterung ſeiner Befugniſſe hat der Magi
Er alt zu verzeichnen. Geſtern las der erſtaunte Bürger, daß nunmehr
die Uhren richtig gehen werden Beileibe nicht gehen ſollen,
nein, ganz kurz Und knapp gehen werden. Der Magiſtrat kennt ſeine
Uhren. Die ſind gehorſamer als die verehrten Pfahlbürger unten.
Manchmal iſt ja eine Uhr ein bißchen „verdreht“, aber es wird ja
tie wieder vorkommen, denn ein hoher Magiſtrat hat es verordnet
Wenn er doch ebenſo verordnen wollte, daß alle „Verdrehtheiten nun
tatſächlich aufhören. Was übrigens das Vorgehen der Uhren betrifft
ſo müßte der Magiſtrat für die Merſeburger Dickkopfe un Gegenteil
anordnen, daß ſie künftig nicht mehr ſoviel Jahre nachgehen ſollen
vielmehr nachgehen werden. Das wäre doch einmal eine radikale Ver
ordnung Aber ſoviel Schraubenzieher gibt es gar nicht, wie man
brauchen würde, um die vielen Köpfe richtig zu ſtellen Ob es ſich nicht
doch lohnt Es gäbe keine „Offeiren Briefe mehr und aber es iſt
doch eine Utopie. Die Stammtiſche würden veröden, ein Stück koſt
bares Volkstunm wäre dahin

Was die Uhren anlangt, ſo iſt mit der Richtigſtellung leider auch
eine Denkübung dahin. Es war äußerſt bildend, allemal eine Sud
traktion oder Additiyn vorzunehmen, wenn man Taſchenuhr und Sladt
uhr verglich, um ſich definitiv über die Bahnzeit zu irren. Und wie
heilſant jagte dir immer der Zeiger der ſtehengebliebenen Poſtuhr einen
Schreck ein, der neue Kraft verlieh zum letzten Stück Bahnhofslauf

portmütze).finish“ ſagt der wahrhaft feine Mann mit der

Kbrigens ſpukt es in Merſeburg. Es ſpult im „Chriſtian“, es
ſpukt im gelben Pavillon. Eellos Vrummeln, Bratſchen und Geigen
ſummen in den Häuſern ſympathetiſch, wenn die alte Durchlaucht in
r hinmmelblauen Kaleſche vorbeigeiſtert, nach Lauchſtedtk, zu ſeinem
Sominerſchloß hinaus. Schuld iſt an dieſem polizeiwidrigen Spuk eine
Merſeburger Dame, die den alten Herrn aus rn geſtört und
eine allerliebſte Komödie über ihn geſchrieben hat. Darin kommen er
ſchrecklich viel Paſtoren und Kandidaten, gefühlvolle und geſcheite
Frauen vor, die ſich alle um die Marotten der ſeligen und weinſeligen
Durchlaucht drehen und wenden. Jhr werdet ja ſehen. Mehr wird
für heute nicht verraten

Außerdem bin ich ganz aus der Reihe gekommen und muß Schluß
machen, mein Alteſter kommt eben wutentbrannt hereingeſtürgt: Die
Margarine koſtet 26 Ich frage ihn, warum er ſich ſo aufregt? Ja,
in Halle hat er ſie heute noch fur 19 gekriegt. Ein naiver Junge,
nicht wahr, der ſich über ſo etwas noch aufregkt. Noch gar nicht re
ſigniert. Hat die Größe unſerer Zeit noch gar nicht erfaßt! Denn
das iſt doch großzügig, eine ſolche Preisdifferenz, und wieviel triftige
Gründe laſſen ſich zu ihrer Erklärung finden! Jch habe dem Jungen
eine ganze Menge angeführt. Er ſtellte ſich bockbeinig. In ſolchen Fällen
übe ich einen furchtbaren Terrorismus aus, ich drohe ihm mit dem
Studieren der Philologie. Damit (ich empfehle Gymnaſiaſtenvätern
das Mittel) läßt ſich alles erreichen. Es ſollte in den höheren
Schulen als Hauptſtrafe eingeführt werden. e

Und damit ſind wir wieder bei der Rätſolfrage angelangt Was
wird mit unſerem Oberrealſchulplan? Wahrſcheinlich gar nichts J
Hauptausſchuß hat der Kultusminiſter von 50 neuen „Oberſchulen
geredet (ab Oſtern 1921). Kann man davon keine abkriegen Eigent
lich dürfte man gar nicht dafür eintreten, wenn man auf den Haus
mahnspoſten ſpitz iſt, wie Chronos. Man kann ſich doch nicht ſelbſt
protegieren! Aber man wird ja doch nicht gewählt. Schade! Es gäbe
eine Kellerwohnung. Mit richtigen Wänden vielleicht ſogar mit
einem Korridor für ſich Vielleicht ſogar mit Himmel, welche kühne
Ausſicht mit drei Röumen. Dreimal vier, das ſind zwölf Wände

nein, es wird ſicher nichts daraus Womit hätte man das verdient.
Chronovs.
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ber Stadt herbeigeholte Polizeihund an der Brandſtätte aat
arbeitete bemerkken die Beamken in Beiersdorf Rauch aufſteigen. Es
ſtellte e hergus, daß wiederum denn verübt worden war, und
n efand ſich der Brandherd diesmal an der Scheune des Krämer-
chen Anweſens. Das Feuer gelöſcht werden, ſo daß ein

größerer Schaden nicht entſtand. Als mutmaß e Täter kam ein
etwa I5 jähriger e er Mann in Verdacht, der ſowohl beim letzten
Brand in Beiersdorf als auch an der Brandſtätte in Wieſenfeld be
bachtet worden war.

Großer Schmuckdiebſtahl.
Meiningen, Nov. Prinzeſſin Friedrich von S.-Meiningen,die ſchon bei ihrer Reiſe nach Bad iebenſtein beſtohlen wurde, hat jetzt

unmittelbar vor ihrer beabſichtigten Abreiſe einen neuen recht ſchweren
Verluſt erlitten. Während ſie am Sonnabend nachmittag zur Bahn
grg um ihren Sohn i le wurde ihr aus ihrem wohlverſchloſſenen
Geldſchrank daheim die Perlenhalskette geſtohlen, die als Fa
milienerbſtück für ſie ſehr wertvoll war und einen Wert von über eine
Million Mark hatte.

Räuberiſcher überfall.
r 4. Nov. Jn Gertenbach wurde der etwa 70

Jahre alte Gaſtwirt Ludewig, als er ſich mit ſeiner 19 i Tochter
allein im Hauſe befand, von zwei in der Wirtſchaft ſthenden, etwa
20 griag Gäſten plötzlich überfallen, während anſcheinend ein dritter
draußen Schmiere ſtand. Die Burſchen drückten dem alten Mann die
Gurgel zu, ſtopſten ihm ein Tuch in den Mund und verſetzten ihm
mehrere Meſſerſtiche in den Hinterkopf und in die Schläfengegend.
Als ein Vorübergehender ſchwache Schreie hörte, ging er ſofort in die
Gaſtwirtſchaft hinein, worauf die Täter flüchteten. Einer von ihnen,
ein Handlungsgehilfe namens Richard Kerruth, wurde bereits in
Wigtzenhauſen verhaftet. Er geſtand, daß geplank war, Ludewig zu er
morden, und daß die Anxegung zur Tat ein Ehepaar n hatte,
das vor einiger Zeit bei Ludewig un Die beiden anderen Täter
ſollen ſich in Götkingen aufhalten Das Befinden des überfallenen iſt
verhältnismäßig befriedigend.

Eine furchtbar traurige Statiſtik
Weimar 5. Nov. Von 1205 im Jahre 1918 auf 3446 im Jahre

1919 iſt die Zahl der auf Koſten der Gemeinſchaft zwiſchen Thüringer
Landesverſicherungsanſtalt und den ankenkaſſen Thüringens be
handelten de in geſtiegen. Jm dere 1920 mußten ſchätzungs-
weiſe 5000 bis W ſolcher Kranker behandelt werden. Wöchentlich
kommen etwa 80 Kranke neu hinzu. Dieſe Zahlen beleuchten die furcht
bare Gefahr, die der Krieg unſerem Volke in ſeiner Zukunft gebracht

at. Die Ausbreitung kann nur verhindert werden, wenn jeder, der
rank iſt oder ſich für krank hält, zum Arzt oder zur Beratungs

Kallenberg

ſtelle geht.

Kleine Rundſchan.
Jn

bald e werden konnte. Petroleumſpuren wieſen auf Brandſtiftung
hin, die eingebrochene Diebe zur Vertuſchung eines Diebſtahls vor
enommen hatten. In Kayna brachen Diebe bei einem Fell-
ändler ein und ſtahlen für 900 un Jn einer Mühle in der

be von Hirſchfeld fraßen die Mäuſe für 85 000 Papiergeld
guf, das ſchlecht in einer Bodenkammer aufbewahrt worden war.
Jn Halle findet vom 2. bis 15. November in der Städtiſchen Ober

realſchule eine Ausſtellung der Liga zum Schutze der deutſchen Kultur
ſtatt mit dem Hauptinhalt: Deutſchland und der Friedensvertrag

n Hettſtedt erhielt ein Kaufmann ein Paket, das für 600Waren enthalten ſollte. Als er es öffnete, er vier große Chamotte

teine darin. Jn der Nähe von Bad Sulza fanden Arbeiter die
eiche eines jungen Mannes, der ſich erſchoſſen hatte. Es handelt ſich

um einen Kaufmann aus Naumburg, der ſich an einem O fährigen
Mädchen vergangen hatte. In einer Saalfelder Fabrik geriet
ein Arbeiter in eine Transmiſſion und verunglückte dabei tödlich
Nachts wurden einem Plantagenbeſiter in Gom mern durch ruchloſe
Bubenhände von 167 Obſtbäumen die Kronen abgebrochen. Jn
einem Gaſthauſe in Leipzig erſchoß nach einem Workwechſel einJngenieur ſeine Geliebte und tötete ſich dann ſelbſt durch einen Schuß.S S Merane ſpielte ein 9 jähriger Knabe mit einem Jagdgewehr,
das ſich entlud und ſeinen 6 jährigen Spielkameraden durch einen Schußher Auf der ſtilliegenden Grube „Barbara“ bei Gräfen-
hainichen ſind in einem unterirdiſchen Stollen die Kohlen in Brand
ergten, ohne daß es bisher gelang das Feuer zu löſchen. Auf derS Wrva ne e d und Giersleben verunglückte ein
okomotivführer dadurch tödlich, daß er ſich, um die Strecke zu be

vobachten, aus ſeinem Stande herausbeugte und mit dem Kopfe gegeneinen am Gleiſe ſtehenden Pfeiler ſtieß Er war ſofort tot. Im

Tiergarten zu Wernigerode würde ein aus Bayern ſtammender

Delitzſch brach in einem Wohnhauſe Feuer aus, das aber

Geſchäftsmann tot ad Am Fuße der Harburg wurde
der Harburgwirt erſchoſſen aufgefunden das ihn in den vd ge
trieben hat, iſt unbekannt. Jn Günthersberge erbängte S
aus unbekannter Urſache ein 88 jähriger früherer Jnſpektor. Jn
Peubaldensleben geriet der Fahrradhändler Hake in Streit mit
dem Hausbeſier Wagner. Es kam ſchließlich zu Tätlichkeiten, in deſſen
Verlauf Haate einen Revolperſchuß auf ſeinen Gegner abgab ohne
dieſen zu treffen. Dafür traf er ſeine 10 jährige Tochter unglücklich
in den Leib, daß ſie zuſammenbrach und bald darauf verſtarb. Jn
Leipzig erſchien auf einer Poligeiwache ein junger Mann mit naſſen
Kleidern und gab an, von Räubern überfallen und in den Flutkanal
geworfen worden zu ſein. Schließlich ſtellte es ſich heraus, daß die
ganze Erzählung nur fingiert ſei, um ſeiner Geliebten einen Schrecken
einzujggen. Jn Magdeburg wurde ein kriegsbeſchädigter Bettler
feſtgenommen, der in einer Stunde in der Nähe des Bahnhofs durch
Betteln 166 eingenommen hatte. Bei einer Firma in Zahna
wurde ein Einbruch verübt, wobei der Geldſchrank gewaltſam geöffnet
wurde. Den Tätern fielen 20 000 A in die Hände.

Gerichtsperhandlungen,
„Höchſt ſchmerzloſes Zahnziehen.“

Eine prinzipielle für Dentiſtenkreiſe wichtige Entſcheidung fällte
die 7. Strafkammer des Landgerichts I Berlin in einer Strafſa
egen den Dentiſten H. wegen unlauteren Wettbewerbs. DerAngklagee hatte Jnſerate erlaſſen, nach denen er höchſt ſchmerz

los Zähne ziehe und künſtliche Zähne „in erſtklaſſiger e
von 5 A. an“ einſetze. Der Standesverein der Dentiſten ſtellte deshal
Strafantrag, das Schöffengericht ſprach aber H. frei. Auf die Be
rufung des Staatsanwalts wurde vor der Strafkammer unter einemAnſoebot von vier Sachverſtändigen der ganze Sachverhalt nochmals

eingehend erörtert. Vor Gericht wies Rechtsanwalt Bahn darauf hin,
daß das Reichsgericht zwar das Jnſerieren „ſchmerzloſen ahnziehens
für ſtrafbar erklärt habe, nicht aber die Wendung „höchſt ſchmerzlos“.
Da dem Angeklagten auch der Nachweis gelang, daß er tatſächlich Zähne

on „von fünf Mark an“ geliefert habe, erkannte das Gericht auf
Freifprechung.

Darf auf dem Balkon Wäſche aufgehängt werden
Mit dieſer Frage hatte ſich das Kammergericht in einem

Strafprozeß zu beſchäftigen, welcher gegen Frau Freudenthal aus
Stettin ſchwebte. Frau F. war angeſchuldigt worden, ſich gegen
eine für Stettin erlaſſene Polizeiverordnung e zu habenwelche das Aufhängen von Wäſche an den Balkon verbietet und mit
Strafe bedroht. Frau J. welche ihre Wäſche auf dem Balkon zum
Trocknen aufgehängt hatte, behauptete es ſei bei den Diebereien, welche
jetzt an der Tagesordnung ſeien, verzeihlich, wenn ſie die Wäſche aufe Balkon ne habe; von einer Verſchandelung des Straßen
bildes könne nicht geſprochen werden. Das Landgericht verurteilte aber
Frau F. zu einer Geldſtrafe, da ſie das Straßenbild perſchandelt habe;
habe Frau F. veſürchket, daß Diebe die Wäſche vom Boden fortnehmen

ſei ſie verpflichtet geweſen, ſich einen Wächter anzunehmen. Dieſes
Irteil griff Frau F. mit der Reviſion beim Kammergericht an und
wies darauf hin, daß es nach der Polizeiverordnung verboten ſei, die
Wäſche am Balkon aufzuhängen; ſie habe aber die Wäſche auf dem
Balkon aufgehängt. Das Kammergericht hob auch die Vorentſcheidung
auf und ſprach die Angeklagte von Strafe und Koſten frei, indem
geltend gemacht wurde, die Reviſion müſſe Erfolg haben. Die Polizei
berordnung ſpreche in dem Kapitel „Reinlichkeit“ klar und deutlich da
von, daß en Wäſche am Balkon aufgehängt werden dürfe. Beim
Erlaß der Polizeiverordnung habe man Wert auf das Wort „am“ ge
legt es habe vermieden werden ſollen, daß Wäſche vom Balkon
heruntertropfe und Leute, die auf der Straße verkehren, beläſtige und
ſtöre. Vorliegend ſei aber die Wäſche auf dem Balkon aufgehängt wor
den. Wollte man davon ausgehen, daß es auch verboten ſei, auf dem
Balkon Wäſche aufzuhängen, ſo würde eine derartige Vorſchrift nicht
als gültig angeſehen werden können. Mithin erſcheine vorliegend die
e der angeklagten Hausfrau geboten. (Nachdruck
verboten.

Handel Verkehr Induſtrie
S Der Markkurs notierte am Freitag in Zürich 2,325 Cen

times, er e den vorangegangenen Tag um 0,37 Centimes ge
fallen. Jn Amſterdam wurden für die Mark 1,25 Cents bezahlt,
was gegen den Vortag eine Verſchlechterung um 0,12 Cents bedeutet.

S Berliner Produktenbörſe vom 4. November. Die kataſtrophale
Steigerung der Deviſenpreiſe machte im Produktenverkauf jedes

h W
regel

mäßige Geſchäft und jede Fran des wirklichen Wertes der Waren unmöglich. Die Einfuhrfirmen halten ſich davon zurück die
für ihr Geſchäft unter regelmäßigen Verhältniſſen notwendigen Vor
räte neu einzukaufen. Die Mühlen bleiben weiter bei ihrem n
Abſatz Käufer, doch ſind die Forderungen teilweiſe ſo hoch geſteigert
worden, daß das Geſchäft weber in Weizen noch in Roggen einen
größeren Umfang annimmt. Auch bei Gerſte und Hafer hörte man
zeitweiſe nur Schätzungen des Marktwertes und von Abſchlüſſen war
wicht viel die Rede. In Mais iſt der Bedarf bei der r en.Preislage ſtark eingeſchränkt worden. Dagegen verſe fen dieſem
Artikel neben der Deviſenhauſſe verſchiedene Zwangsankäufe zu weite
ren t ehe Bei Olſaaten verhinderte trotz lebhafter Nach
frage die hohen Forderungen größere Abſchlüſſe. Speiſeerbſen waren
überwiegend nur in geringwertigen Qualikäten angeboten, aber zu
Preiſen, wie man ſie bisher für gute Viktorigerbſen zahlte. Alle an
deren Futterartikel und Kleie ſind viel begehrt, aber wenig zu haben.

Stroh und Heupreiſe, Jn Berlin wurden im e Ver
kehr geſtern folgende Alceſt ermittelt. Weizen- und Roggenſtroh draht
epreßt 29—31 Haferſtroh 34—-37 Strohſeilgebündeltes Lange 28—80 Wieſenhen, gut, geſund und trocken 76— 86 do. ge
und und trocken 66—70 Kleeheu 100- 110 alles für 59 Kilo

Gewinn- Auszug
der

18. Preuß -Südd. (244. Preuß KlaſſenLokkerie
5. Klaſſe. 18, Ziehungstag. 3. November 1921

lebe gezogene Nummer ſind zwel gleich rar ſe einer auf die Lofe gleichert Abteilungen I
Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.

n der Vormittagsziehnng wurden Gewinne über 490 Mart gezogen

2 u 30000 M 8372
a m 15000 M 14808
22 u 6000 M 4673 18808 81999 87117 67148 160869 1474604 1627

244128 246107 298820
406 zu 8000 W 112160 14828 24943 26615 28522 81142 48688 roost

82728 84746 92618 111840 111811 116069 116487 117348 117847 124768
132224 142144 142407 144666 154860 168196 170581 177843 179067 108810
4092801 216008 218024 218308 219818 220808 22630 227536 2261009 329080
242322 248641 249514 261017 268855 260685 2614098 262163 2630652 272888
276585 277454 278766 289283 296106

260 zu 1000 M 1490 1808 2895 5705 6847 6408 7166 8427 3334
10727 18701 14880 14408 16806 17501 17629 18896 20891 22602 258
80s79 32984 35765 37476 38396 402424 44127 47872 484709 40506 50887
51571 52388 58420 54082 59071 61291 61464 62084 62216 62410 66164
86279 67088 67861 67892 68989 69690 71776 73254 76048 70941 81805
95884 96411 87189 68918 91291 92811 98306 965098 96928 97709 90808

100 98 1020609 102009 108088 108918 107709 107008 100679 110024 113649
414892 114989 119486 119690 119608 120288 120201 120840 126708 1206609
430244 180766 188162 138780 140272 140632 140902 142788 146680 147887
149252 157868 150067 162816 162740 164971 166097 167177 172768 ar
475264 175547 276989 179414 181872 181920 183100 187666 187751 180280
48920 190832 192089 192489 192587 192804 198102 194936 106881 190411

200569 202181 207281 208478 308521 208691 211098 214158 216500 218014
219808 221898 221600 221646 222930 323601 236068 229126 220912 280288
231094 288815 284634 287078 289100 289502 240728 242011 242254 242856
244618 246667 247096 247887 247846 240240 261812 254940 4656246 287146
257798 2658496 258700 260341 266460 270211 278806 276912 276448 279740
280182 282872 285794 289244 289400 291654

n der Rachmitkagsziehung wurden Gewinne über 490 Mark gezogen
4 z 16000 M 58223 74886
2 zu 0000 M 281267
24 zu 6000 M 10894 17292 43060 42826 51203 62664 89028 1484126

180088 1999565 207906 210889
404 zu 8000 14049 14807 16653 19426 22464 28024 30508 38010

39876 40316 42866 48217 48491 49523 40809 50988 54162 659911 61828
62678 77261 86106 87207 98114 94264 97388 1965686 106090 120880 1465061
4468219 148816 164672 181427 170897 171667 77970 162406 190614 189769
191878 196688 206668 07466 2187060 286971 260642 278648 2654028 260 325
208851 299488

846 u 1000 M. 80 1421 1481 9082 9118 9866 9982 123476 14510
10816 17676 18829 18774 24088 24808 26618 26821 46677 37680 26220
29846 36484 42098 44967 45786 47677 48428 51082 610942 52466 520982
68248 62852 66809 69866 60249 68924 64289 64692 68025 72601 To6a2
77617 77890 78201 80766 828638 86701 87374 90690 691416 90418 97128
104180 104474 104906 108645 109319 1110709 118297 116180 116094 11601
128448 119828 121687 12847 126066 1271209 127819 127902 180071 180601
182149 182882 184 89 184466 190047 144660 146048 162499 169701 166441
166479 166992 160922 161678 162960 166289 100 61 167966 168000 160789
179194 176828 177089 177106 177864 177789 176162 170657 180000 180637
188679 188708 184988 1860684 189636 198272 106210 196460 197627 166100
189400 199626 208486 20666 208668 210188 218686 2171094 216959 221256
221680 220796 280290 490776 299110 498308 4290616 3289780 240960 343650
246284 246996 248417 264906 264888 266668 268655 261079 261178 263014
268278 267018 271289 271755 274691 274197 274244 477504 278616 278010
281186 261646 288188 28818 288422 284505 287469 2897 10 280865 201189
292468 292978 290668 298789 29416 294688 2991765 205564 209676

Die in dem vorſtehenden Gewinn- Auszug nicht enthaltenen
niebrigeren Cerninne ſind aus ben Liſten zu erſeben, die vel
e Lotterie Einnehmern zur unentgeldlichen Einſicht

Guslieg 2
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Stammen nicht von MAGGI.

eAusführung elektriſcher

Licht n. Kraft-Anlagen
ſowie Reparaturen

an denſelben übernimmt6. pinſcheet Lauchſtedt, Schillerſtraße 156.

Zweigſtelle Kötzſchen, Naumburgerſtraße 52.
Vertr. der Ja. A. Bohrmann, Jng., L

ſkaden Curiche

Schaufenſtervorhauten, Umbanten
nach gegebenen und eigenen Entwürfen.Eisſchränte nach bewährten Syſtem.

re Hersperen Sie dur

e

Sammlung
9 mit gesetzl. geschützt. Album

4250 wunderbare deutsche
deldscheine (Seltene Serien)

Praächtiges

Gegen Wanzen, Flöh' und Lause
Nimmt ésolda nur der Weise: t
Augenblicklich wird gesund
Tier und Menseh und Katz und Hund

vernichten Fllz- undIn Stunde Se ter harantie Kopt, er
so Brut Niss.) Wanzen, FlöhsI

F

Menseh. u. Tier. Figsoltig' g.
gesch Mitt. Wund, unschädl. Verk,
Da vurfplsgur Wanzel, Ob. Burgstr. 6,

5. und 7,50 Mark.Inhalt

S

Mahrhaftugebreuchsfertig wie

7B2

für hfannkuchen n
Klöße. Kuchen den Geschaften oder von

r

Knnr
P

Welhnaehis Geschenk
für Junge und An

mann 200 Mark
gegen Voreinsendung oder
Nachnahme P. -Sch. 66050

h 8CHLAGER-VERLAG t
G Carolinenstr. 22

T

in Fuhren
Wn Neumarktee

undD. Reiniſch
Gotthardt

Briketts
liefert frei Keller geſchüttet

gepackt

Spedlteur Haluszczak,
Nufandtſtr. 8.

T
von und nach jedem Orte
mit modernen Möbelwagen
führt billig u. ſachgemäß aus
Speditenr Haluſzezaß,
Merſeburg Nulandiſtr. 8.

liefern prompt und billigſt

Beyer Co.

5

9
S
S
9

G

Deutſches Erzeugnis
Höchſte Letſtungen.

Fabrikat der anderer Werke,

S
9
S
9
9

S

S 090
Chemnitz.

Beſte Empfehlungen.
Alletnnerkauſ ſür Merſeburg und Umgebung:

S 0 FSachgeſchäſtar Lots y ſür Bürobodarſ,
Gegr. 1847.

sbel Geſchäſtsbücher
Fernſprecher 20.

Ierſeburg
Burgſtraße 7.

Hanpiterhßandlung
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a Bläkter für Unterhaltung s

Haus und Landwirtſchaft

Ah

wöochentliche Beilage zum

Merſeburger Korreſpondent

e

urge Geſchäftshaus Kleine Ritterſtraße 5 Fernſpr. 524

r Merſeburg, 6. November 1921

Hünde.

Von Johannes Heinrich Bragch.
Was ſteht Jhr abſeits: Du und Du?
Kommt her
Sechs Hände ſchaffen mehr als zwei.
Die ſollen ſich zu andern geſellen,
Zu denen, die ſind wie Meereswellen,
Die neue Erden im Feuer ſchweißen,
Die Sterne und Sonnen vom Himmel reißen
Sich neues Licht zu geben.
Andres Leben zu leben

Hände des Volks.
Wir müſſen zuſammenſtehn
Und e ſchaffen,Keine Kanonen und keine Waffen
Aber Pflüge, die Schollen legen.
Maſchinen, die Berge bewegen
Wir zwingen doch noch ſdie Welt in Bann,
Verſöhnung bringend,
Ehre erzwingend
Hände, Fäuſte Packt an

Das Srhwert von Thule.
Roman von Leontine von Winterſel s

(9) Nachdruck verboten.„Alſo, sich will dies unſinnige Geſchwätz über das arme Maidlein
nimmer hören, Herr Otto. Statt ſich zu freuen, daß meine arme Gödel
ein geſundes Kind geboren hat, fängt jeder an zu jammern. Sollt
Euch ſchämen, alleſamt! Wo ſoll man denn die Maidlein hernehmen,
wenns allweil nur Buben regnet vom Himmel, he Würdet Euch ſchön
umgucken, ihr jungen Leut im Land, wenns keine Dirnlein mehr gäbel
Kreuzdonnerwetter noch mal, wo wollt Wenn ihr dummen Mäannsleut
nöch herkommen, wenn der Herrgott nimmer für Mütter ſorgte? Groß
Reden und Klugtun könnt Jhr allweil, aber ein einziges Kind zur
Welt bringen, das habt Jhr noch nimmer fertig gebracht. Alſo ich will
kein ungukes Wort mehr hören über Frau Gödels Töchterkein. So,
nun eßt Eure Abendſuppe, Herr Otto. Wann Jhr wieder ſo ſpät heim
kommt, kriegt Jhr ſie aber kalt.“
e Die beiden Männer lachten und Okto griff nach dem hölzernen

öffel
Es war Brigitte Alvenslebens Wettern nicht ſo ernſt zu nehmen.

Sie kannten das ſchon an ihr. Sie war eine Schweſter von Frau
Gödels Vater, dem alten Alvensleben, der in demſelben Jahre zu
Hundisburg geſtorben war. Da auch Frau Gödels Mutter nicht mehr
Iebte, ſo hakte ſte die junge Nichte allgeit betreut und war auch zu ihrer
Wochenpflege von Brändenburg nach Wolde gekommen. Da ſie in ihrer
Jugend in einem bayeriſchen Kloſter erzogen worden, ſo fanden ſich in
ihrer Sprechweiſe oft bayeriſche Bröcklein, die den Mecklenburgern ſo
fremd erſcheinen mußten. Sie war aber überall wegen ihres derben,
geſunden Menſchenverſtandes gern geſehen Und in Schloß Wolde hieß
ſie nur „die fidele Brigitt.“

Sie ſetzte ſich ein wenig zu den beiden Männern und lehnte ſichſchweratmend zurück, die Hände über dem runden Leib eſeet den
eine ſchneeweiße Krauſenſchürze umſchloß.

„Ah, das tut gut, auch einmal ein wenig ſchnaufen! iſt doch
halt immer viel Gelauf um ſo ein kleines Menſchenkindlein, wenns ein
trifft. Jetzt ſchlafen Mutker und Kind ſüß und feſt, und Herr Berend
ſtht neben dem Bett und wagt nimmer, ſich zu rühren. Aber was

wollet Ihr von Frau Gödel, Herr Otto? Ihr habt ſo laut nach ihr
gerufen vorhin, daß ich es bis in die Kemenakte hörte.“

„Bikten wollte ich ſie, daß ſie nach einer Kranken ſieht, ſo beim
alten Baſtian in Kummerow am Wundfieber liegt. Sie verſteht ſich
auf Heilkräuter und hat eine weiche Hand. Auch um ein wenig Würz
wein wollte ich bitten für die Kranke

Brigitte Alvensleben drehte die fekten Daumen umeinander.
„Seit wann ſeid Jhr ſo mildtätig geworden, Herr Otto Und

wer iſt die Kranke, die Gödel betreuen ſoll
Der Gefragte zuckte die Achſeln.
„Weiß nimmer, wie ſie heißt. Bei jenem Kberfall am Kummerower

See auf des Herzogs Magnus Hochzeitstag iſt ſie verwundet worden.
Seither liegt ſie in Obhut und Pflege vom Vogt und ſeinem Weibe.
Doch geht es nur gar langſam vorwärts mit der Heilung, will mir
ſcheinen. Sie hat beſſere Pflege nötig.“

Im Herzen der „ſidelen Brigitt“ erwachte das Mitleid. Sie wiegte
den grauen Kopf mit der großen, weißen Haube bedächtig hin und her.

„Sobald ich hier ein wenig fort kann, werde ich nach ihr ſchauen.
Aber da ſeht, Ihr trutzigen Maltzane Jhr, was Euer Tun wieder an
gerichtet hat. Muß der Satan dazwiſchen ſpucken und ein armes
Frauensbild verwunden. Aber ich muß nun zur Gödel gehen und
Herrn Berent ablöſen. Der wird ſchon Sehnſucht haben nach Euch
Mannslenten und ſeinem Humpen. Als ob wir armen Frauenmenſchen
nicht auch oft einen ſakriſchen Durſt in der Kehle hätten Nichts für

Hahn. Aber ich mein' ich könnt die Stärkung brauchen
zur Nacht.“

Und ſie ſetzte Klaus Hahns vollen Humpen an die Lippen und
trank ihn in einem Zuge leer. Ehe der ſich noch von ſeinem Staunen
erholt, war ſie ſchon aus der Tür geſtampft.

a

Heilwig hatte ſeit etlichen Tagen ihr Lager verlaſſen können und
ſchlich nun im Nebengemach der Vogtsleute matt von Stuhl zu Stuhl.
Sie wollte ſo gerne der Vogtin helfen und ſich ein wenig nützlich
machen, aber die Kräfte waren noch zu ſchwach von dem langen
Krankenlager.

Es war an einem hellen Wintermorgen. Der Schnee lag hoch und
warf ein mildes weißes Licht durch die ſchmalen Gitterfenſter in die
Vogtſtube, die ſonſt ſo trübe und düſter anzuſchauen war. Es war, als
ſei irgendwo ein Licht entzündet worden, und war doch erſt Vormittag
und die bleiche Winterſonne ſtand hinter einem Nebelſchleier am blaſſen
Himmel. Es mußte wohl der Schnee ſein, der ſolch wunderbares, ſtarkes
Glänzen ſchuf d

Deilwig ſaß auf einem Schemel am Herd und hatte einen Napf
guf den Knien. Sie ſchabte Rüben zum Mittagimbiß Ganz leiſe
kniſterke das Feuer im Herd, und der älte ſchwarze Kaker der Vogts-
leute ſchnurrte zu ihren Füßen.

Die kraumtiefe Stille ringsum umſpann Heilwigs Seele mit leiſem
Zauber. Sie ließ die fleißigen Hände im Schoß ruhen und lehnte den
blonden Kopf Zurück an die Wand. Die ſchwarzen Flechten hingen ihr
rechts und links über die Schulter herab auf das dunkle Gewand das
ihr die gute Vogkin geborgt, da Heilwigs Kleid ſo von Blut und Erde
verdorben geweſen.

Der lichte Widerſchein der glänzenden Schneedecke. da draußen
weckte ſüße Erinnerungen in Heilwigs Seele an ihre Kinderzeit daheim
im hohen Norden. Wo der Ahne die Winterſonnenwende beging in
ſtiller Andacht, wie ſeine Vorfahren es ſchon getan, als ſie noch in heid
niſchen Unverſtand dem Lichtgott Baldur ihre Opfer brachten, ſtatt
dem Jeſuskindlein in der Krippe zu Bethlehem. Aber immer war
Weihnachten ein Feſt der Liebe und der Freude geweſen, wo jeder be
en war, es dem andern ſo licht und ſonnig wie nur möglich zu
geſtalten

Heilwig fuhr ſich über die Stirn. Wann mochte Weihnachten ſein
Es war hier in der Einſamkeit und Stille jedes Maß für ZeiTag entſchwunden. b r Seit nd
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Dann fuhr ſie auf und griff wieder nach ihrem Rübennapf und

dem Meſſer Denn es hatten ſich ihre Gedanken nach Roſtock verirrt,
in das Haſſelbachhaus. In ihr blaſſes Geſicht kam ein gequälter, angſtvoller Ausdruck. Wie jedesmal, wenn ſie daran dachte. Ach, und ſie
wollte nicht daran denken! Jetzt nicht. Denn das machte ſie müde und
krank. Und fie mußte doch geſund werden ſo bald ſo bald. Damit

e heimkehren konnte zu den Haſſelbachs und ihr Wort einlöſen. Damit
liſabeth wieder lachen und Hochzeit machen konnte.

Ob ſie wohl wußten, wo ſie war? Aber dann hätte doch jemand
einmal nach d gefragt. Oder vb ſie meinten, daß ſie tot ſei?

Ob Fridolin Lämmerzahl noch lebte Oder auch bei dem hen
Kberfall getötet war So a ſie ſich wohl hundertmal am Tage,
und war doch niemand da, der ihr darauf Antwort geben konnte.

Jetzt klangen Pferdehufe im Schloßhof. Aber nur weich und ge
dämpft durch den Schnee

Heilwig beugte ſich e über ihren Napf und eine jähe Glut
ſprang ihr in die weißen Wangen. Da biß ſie die Zähne zuſammenund an finſter drein. Denn, warum war ihr ſo wunderlich zumute
mit einemmal?

So froh und weh zugleich, daß ſie ſelber nicht kannte?
Ein ſchwerer, klirrender Schritt kam die Wendeltreppe herauf. Und

dann ward die Tür mit hartem Griff aufgeſtoßen.
Jetzt war aus Heilwigs Angeſicht alle Farbe gewichen, aber ſie

hob den Kopf nicht.
„Na, da ſitzt e das arme Weibsbild und macht ein Geſicht wieWeißbier und Kuhkäs. Holla, Frau, laßt doch mal die Hände ruhn

und ſchaut mich an. Bin kein böſer Feind, ſondern bloß die Brigitte
Alvensleben, die nach Euxer Wunde ſchauen will.“

Schon bei den erſten Worten der anderen war Heilwig zuſammen
gefahren und hatte jäh den Kopf gehoben. Nun ſanken ihr die Hände
mit dem Meſſer vor ſtillem Erſtaunen müßig in den Schoß. Vor ihr
in der Mitte des Gemaches ſtand breitſpurig in hohen Männerſtiefeln,die man deutlich unter dem Saum des kurzen Rotes hervorblicken
ſah, eine breite, ſtattliche Frauensperſon. Oben trug ſie eine eng
anliegende Pelsjacke, und auf dem kurz geſchorenen Kopf eine hoheMütze aus ebenſolchem Pelz. Sie warf die bieglamne Reitgerte, die ſte

in der rechten Hand gehalten, auf dein groben Holztiſch und kam näher
an Heilwig heran.

„Nun ſagt mir aber erſt, Frau, wie Jhr heißt und ob Jhr noch
arge Schmerzen an Eurer Wunde habt

Heilwig hatte ſich von ihrem Erſtaunen erholt und ſah der anderen
prüfend ins Geſicht. Das war breit und wohlwollend, und in den
kleinen grauen Augen lag eine große Güte. Da faßte ſie Vertrauen
zu der Fremden.

„Jch heiße Heilwig. Und bin nün ſeit einigen Tagen außer Bett,
dieweill die Wunde und das Fieber beſſer ſind.“

Brigitte Alvensleben hatte ſich einen Stuhl herangezogen und
Heilwig gegenüber geſetzt.

„Hm, ober verteufelt ſchlecht ſeht Jhr noch aus, Heilwig. Gut,
daß ich Euch gleich etwas Wein zur Stärkung mitbrachte von Wolde
her. Und nun zeigt einmal Eure Schulter. Jch habe auch friſches
Linnen zum Verband in der Taſche.“

Sie unterſuchte ſorgfältig mit kundiger Hand die Wunde.
„Es ſcheint alles gut verheilt. Die alte Vogtin verſteht ſich auch

auf dergleichen Dinge. Muß aber ein gehöriger Hieb geweſen ſein Doch
mein ich, Jhr habt bei uns in Wolde beſſeren Aufenthalt wie hier.
Jhr ſolltet mit mir herüberkommen zu Frau Gödel.“

Heilwig ſah erſchrocken auf.
„Bin ich nun alleweil eine Gefangene der Maltzane? Kann ich

nicht heimgehen, ſobald ich genug Kräfte dazu habe
Brigitte lachte
„Wir tun Euch nichts zuleide in Wolde. Jm Gegenteil, beſſer und

behaglicher hättet Jhr es dort als hier.“
Heilwig atmete ſchwer.
„Ja, ich will doch aber nimmer Behaglichkeit, ich will Arbeit, wenn

ich nicht heim kann.“
Brigitte wiegte den Kopf mit der ſpitzen Pelzmütze.
„Es iſt ein ſchlechtes Reiſen jetzt für Frauensleut. Erſtlich, diewell

es Winter iſt und manche Wege unpaſſierbar ſind. Dann iſt das Land
voll Unruhe und Kriegsgeſchrei. Noch ziehen die Pommern raubend
und brennend durch Mecklenburg. Da könnte es wieder geſchehen, daß
Euch auf Eurer Fahrt ein unliebſamer Hieb träfe von ſo einem wilden
Geſellen. Auch ſeid Jhr fürs Erſte zum Reiſen noch viel zu ſchwach
und ſiech.“

Heilwig ſenkte den Kopf.
„So bleibe ich hier in Kummerow bei den Vogtsleuten, die gut

ſind mit mir. Hier findet ſich alleſweil Arbeit und ich möchte ihnen
gerne helfen

Brigitte nickte
„Es ſoll Euch niemand zwingen, Heilwig. Jhr ſeid frei und könnt

tun und lkaſſen, was Jhr wollt Arbeit fände ſich in Wolde auch. Jhr
könnt Frau Gödels Kindlein wiegen, ſo Jhr Luſt habt. Aber da höre
ich Herrn Otto auf dem Hof. Er wird wweidlich ſchelten auf mich, daßich nicht gewartet ha auf ihn.“

Indem trat Otto Maltzan ſchon herein
Er bot den beiden einen kürzen Morgengruß, und ſein Geſicht

war finſter.
„Hab Euch überalk geſucht Frau Brigitte. Sollt Euch doch das

Geleit geben von Wolde bis hierher. Die Zeiten ſind unſicher. Leicht-
lich hättet Jhr einen Unfall haben können auf dem weiten Weg.“

Die Stattliche lachte.
„Macht nimmer ſolch grimmiges Geſicht, Bub. Die Brigitte

Alvensleben ſchützt ſich ſchon ganz allein. Zwei Knechte gab mir Herr
Berend mit zur Hut. Auch hatte ich nimmer ſo viel Zeit, auf Euch
zu warten. Wir ſind ſcharf geritten, denn ich muß zur guten Stunde
wieder in Wolde ſein. Jhr könne inir flugs aus meiner Sattelkaſche
den Wein holen, den ich für die ſteche Heilwig mitgebracht.“

Da ging er langſam wieder hingaus, um das Gewünſchte zu holen

Brigitte Alvensleben ſah ſich in der niederen Stube um.
Wann mag der Vogt heimkommen Soll ihm noch wegen Fiſchenbeſtellen aus dem See e

Tiſch r erhob ſich mühſam und ſtellte ihren Rübennapf auf den
in.

Er t juſt mit dem Fiſcherknecht nach unten gegen ans Ufer
Sie wollten etwas ausbeſſern an dem Fiſchkaſten im Rohr.“

Da ſtand auch Brigitte auf.
So will len hingehen und ihm Beſcheid ſagen. Hab nicht
Zeit zum Wärten

Heilwig hörte ſie ſchweren Ganges die Stiege hinunterſtampfen.
Wie gern wäre ſie mitgegangen! Sie hatte ſo große Sehnſucht

jetzt oft nach Schnee und Winterluft, Möwenſchrei und Waſſeriveiten.
Aber ſo oft ſie es auch Den verſucht hatte, die Kräfte waren doch nicht
ſtark genug, die ſteile Wendeltreppe hinab- und hinaufzuſteigen. So
konnte ſie nur durch das ſchmale Gitterfenſter hinabſehen auf die weite,

lang

graue Waſſerfläche, die ſich dunkel hob von dem weißen Schnee ringsum
Sie e das Feuer im Herd und ſetzte die Rüben an die Glut

Da warf die Röte der Flammen ein ſchwaches Licht in ihr weißes
Geſicht, daß es roſig überhaucht ſchien Und in dem Widerſchein
leuchteten ihre Flechten wie mattes Gold

Sie hatte über dem Klopfen des Schürhakens die Schritte über-
hört, die draußen heraufkamen, und das Knarren der Tür.

Jetzt ſchrak ſie nſemen, als ſie ſich umwandte und Otto Maltzahn
am Tiſch r ein Päcklein auf die Holzplatte legend.

Er ſah ihr Erſchrecken und krauſte die Stirn.
„Jch weiß, Heilwig, weshalb Jhr jetzt Jurcht habt vor mir und

Abſchen dazu
Er ſagte es traurig und ſetzte ſich nieder an den Tiſch.

Heilwig ſah an ihn vorüber durch das kleine Gitterfenſter und
ſagte leiſe

„Warum habt Jhr mir nicht gleich geſagt, daß Jhr des Berend
Maltzan Bruder ſeid e“

Er hob den dunklen Kopf und ſah ſie an. Und ſah ihr ſchmales,
weißes Antlitz im Widerſchein des Herdfeuers und ihre ſtille, herbe
Schönheit. Zorn und Weh kämpften in ſeinem Geſicht.

„Es iſt heute auch noch früh genug, Heilwig, daß Jhr es erfahren
habt. Wäre es nach mir gegangen, ſo hättet es Jhr niemals gewußt.“

Jetzt lachte er rauh und bitter anf.
„Derweil wir Maltane ja Raubritter ſind in Euren Augen.“
Er hielt einen Augenblick inne, als warte er darauf, daß ſie ihm

ins Wort falle und ſeinen Ausſpruch verneine. Aber ſie vlieb ſtill.
Da fuhr er fort wie im zornigen Selbſtgeſpräch:

„Jhr habt dazumal beſſer ausgeſehen, Heilwig, als ich Euch das
exſtemal ſah in dem Kahn auf der Warnow. Da war viel Kraft und
Mut in Euch, und Jhr führtet Segel und Ruder wie ein Mann. Und
Eure Wangen waren nimmer ſo ſchmal und farblos wie jetzt.“

Er biß ſich auf die Unterlippe.
„Und das iſt alles gekommen durch die Schuld der Maltzane. Es

iſt ja klar, daß Jhr ſie haſſen müfßt.“
Er atmete ſchwer.
Da trat ſie leiſe an den Holztiſch und beugte ſich ein wenig darüber,

mit den Händen Halt ſuchend an der Platte.
„Jhr irrt Euch, Herx Otto, wenn Jhr meinet, daß ich damals

friſch und ſtark geweſen. Der Seewind und die ſcharfe Luft, die meine
Wangen färbten und mein Blut ſchneller kreiſen ließen, hatten Euch
getäuſcht. Es war gerade zu jener Stunde meine Seele weh und zer-
riſſen und in größter Not. Darum war ich hinansgeflohen aus der
Stadt, in Sturm und Regen.“

Sie hielt einen Augenblick inne und ſtand wie in tiefen Gedanken.
e drückte ſie die beiden ſchmalen Hände auf ihr Herz und ſagte
eine

„Und ſolche Seelennot ſchafft unſäglich Weh, Herr Otto. Viel
mehr, als ſolch eine Wunde an der Schulter, und wenn ſie noch ſo

tief iſt.“ SEr hatte ſie die ganze Zeit uneuntwegt angeſehen, während ſie ſprach.
Nun, als ſie ſchwieg, ſtieß er heiſer hervor
„Und wer ſchuf Euch ſolche Seelennot, Heilwig? DO, wer quälte

Euch, daß Jhr ſo hinausſliehen mußtet in Wind und Sturm?2“
Sie fuhr ſich über die Stirn, als ſei ſie erſchrocken über ihr vieles

Reden. 6Und ſagte dann haſtig, faſt ſcheu:
„Niemand hat mich gequält niemand. So ich in Not warx, ſo

war ich es ganz allein durch meine eigene Schuld.“
Sie trat vom Tiſch zurlick und machte ſich wieder am Herd zu

ſchaffen.
Ex ſah ihr bekümmert nach.
„Es iſt etwas, das Euch niederdrückt, Heilwig, und an Eurer Seele

reißt. Wollet doch Vertrauen haben und es mir ſagen. Dieweil ich
Euch ſo gerne helfen möchte.

Sie hatte ihm den Rücken zugewandt und den Kopf tief geſenkt.
Es kann mir niemand helfen, Herr Otto. Und es iſt anch weiter

nichts mit mir.“
Sie ſagte es faſt ſchroff
Abex er ſchüttelte den Kopf.
„Als Jhr bor Wochen in ſchwerem Fieber lagt, da batet Jhr alle-

weil ſo ſehr, man möchte Euch nimmer zurücklaſſen zu den Euren.
Und danach müſſen ſie Euch etwas angetan häben, weil dazumal eine
ſo große Furcht vor der Heimkehr in Euch war.“

„Es war das Fieber damals, nichts weiter. Da vedet der Menſch
irre und iſt ſeiner Sinne nicht mehr mächtig.“

Sie ſagte es kurz und hart, indes ihre Hände zitterten.
Ehe Herr Otto noch eine Antwort fand, trat Brigitte Alvensleben

wieder in die Tür, ein kleines Neh mit zappelnden Fiſchen in
der Hand.

(Fortſetzung ſolgt.)



S e ärm

Merſeburger DomGeſchichten.

Das Finale des Kantors Graun.
Fortſetzung aus Nr. 43.)

r lag der ſänmige Ordinarins der Quarto noch in
ichen Bette und vlinzelte im Halbſchlaf in das helle Schnec

icht. Er hatte wieder bis gegen Morgen geſrchieben und geſchrieben
bis ihm das Licht e Er hatte auf der Geige weiter phantaſiertund war erſt ſehr früh in tiefer Erihteſnng ſchlafen gegangen. Jetzt
hatte ihn die e aufgeweckt. Er h behaglich dem ſchmalenäichtſtreif, der ſich an der Kalkwand langſam ſortſchob. Plötzlich er
ſchrak er n Der Sonnenſtrahl hatte das Kruzifix erreicht, das

der einzige Schmuck des Zimmers war, und nun leuchtete der ſchmale,
bebende Leib des Herrn. Johannes Graun ſah mit ſchmerzhafter, mit
entzückender Deutlichkeit, wie ein Schimmer, eine leiſe, verklärte Be

wegung über die Züge des Heilands ging, und ein tiefroter, glühender
Blutstropfen über die ſchmalen, reinen Lippen trat. Das war das
Finale es iſt vollbracht dein er die höchſte ſelige Form in ſeiner
Muſik geben wollte. Jn Angſt und Zorn, in höchſter Enttäuſchung ver
warf er die Muſik, die er in der vergangenen Nacht gearbeitet hatte.
Sie erſchien ihm kraftlos und matt, dann wieder unzart und ungött
lich. Es war Sterbe muſik, wo doch ein Gott ſtarb, ein Gott in das
Leben hinüberſtarb es waren Chöre
göttliche Finale als Unglück auffaßten; aber jener Klang höchſter Selig-
keit war nicht gekroffen, nicht erreicht. Er vermochte den Anblick des
KHrnziſixes nicht mehr zu ertragen, ſprang auf und barg es unter den
Notenblättern. Fröſtelnd kroch er wieder ins Bett, aber an der Wand
ſchimmerte nun, heller und reiner als die verrauchte Kalkfarbe, die
ſchmale feine Kreuzform, wo das Kruzifig gehangen hatte. Er ſchloß
die Augen und fühlte, wie alle Muſik dieſer Nacht ſchließlich ver
ſchlungen wurde in der ſchlichten Choralmelodie: „O Haupt voll Blut
und Wunden.“ Endlich wurde er ruhiger über einer Jdee, die ihn ſo
gleich mit aller Gewalt hinriß er fand eine Melodie für das Finale,
die die irdiſche Klage, die Stimme der Mutter Maria ausſprechen
würde, während die Hauptſtimmen frei und ohne Trauer ſein würden.
Aber auch vhne Jubel. Eine Muſik, die Freude nicht mehr kennt, nur
den Sieg, der auch das Leben, den Tod Trauer, Freude, Jubel ver
ſchlungen hat wie ein Sturm. JJohannes Graun ſchredte auf aus ſeiner qualvollen, heftigen
Arbeit, als jetzt Herr Adam von Boſe das Zimmer betrat. Er blickte

ihn verſtändnislos an. tZimmer un, ſetzte nach einem Seitenblick auf den Ofen ſeine Pels-
mütze wieder auf und ließ ſich endlich am Tiſch nieder, verſonnen auf
den Wuſt von Notenblättern blickend. Er hatte dem Ordinario Granun
eine heftige Lektion geben wollen, um ihm ſeine Exiſtenz für die Zu
kunſt erhalten zu helfen, aber vor dieſem kindlichen, knabenhaften
Blick des Kantors, der ihn ganz fremd anſah, vor dem Froſt in dem
ärmlichen Gemach und dieſen Zeugen einer gewaltigen, treuen Arbeit
ſtockten ihm die Worte. Er hob von ungefähr ein Notenblatt und ſah
erſchrocken das Kruzifix liegen. Es kam ihm eine Ahnung, was dies
Finale, das er aus Skizzen und wenigen Klängen kannte, bedenten
ellte. Jm Stillen hatte er Chriſtus bisher für einen ſchwärmeriſchen
Juden gehalten. Jetzt erhielt ſeine Sicherheit eine Erſchütterung, der
er ſich nicht entziehen konnte. Nach einigem Schweigen ſagte er plötz

lich entſchloſſen? „Graun, Er hat ſeinen Unterricht am Gymnaſio letzt
hin wieder ſträflich verbummelt dieſer Dinge wegen.“ Herr b. Boſe
ſtrich über die Nokenblätter: otfttcio hat er deshalb Stubenarreſt.
Er iſt von ſeinem Schukamt bis auf weiteres ſuspendiert. Und ich
werde ihm ſogleich Feuerholz in ſeine Hundehütte bringen laſſen.
„Graun“, ſagte er dringender, „arbeite Er und mache ſich nichts draus!
Er darf aber ſein Muſeum nicht verlaſſen und mache Er mich und ſich
nicht zum Narren, ſondern dies Finale, wie Er ſagte muß fertig wer
den!“ Beklommen und dankbar nickte der magere Kantor aus ſeinem
Bett im Winkel Zuſtimmung, während der Dechant eilig hinausging,

von Klageweibern, die das

Der Dechant ſah ſich betreten in dem öden

VI.
e Für den Kankor, voll drängender

Arbeit und jener Müdigkeit nach dem e die mit der Dämmerung

zuſchließen. Er griff zurück auf alte, oft durchgearbeitete muſikaliſche
Gedanken. Alles, was er bisher geſchaffen hatte, wurde ihm Vor
arbeit, Element

wahren gegen die erregten Proteſte der Geiſtlichen und Magiſter vom
Gymnaſium, die wenig Luſt hatten, für ihre kärglichen Taler auch noch
der verwilderten Qugrta die hurnaviorg beizubringen. Hatte Grauns
ungleiches, wunderliches Weſen ihm ſchon rüher keine Freude gelaſſen,
ſo wurde die geheimnisvolle Straſe, die über ihn verhängt war, nun
mehr die Urſache der abentenerlichſten Gerüchte Schon trug man
religiöſe Bedenken, dem Kantor weiterhin die tätigeTeilnahme an den
Gottesdienſten zu laſſen, und der hochwürdige Superintendent ſchürte
das langſam aufglimmende Feuerchen Heiliger Entrüſtung, indem er
allen Fragen nach der Strafe Grauns mit einem ſtummen, vielſagend
ſchmerzlichen Lächeln begegnete. Und es kam der Tag, an dem dies

folgt.Lächeln den Sieg behalten ſollte. Schluß
S

S
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Wöchentlicher Küchenzettel,

Montag Krautwickel mit Salzkartoffeln, Salat von roten Rüben.
Dienstag: Kartoffelſuppe, Qugrkkänkchen mit Apfelmus. e
Mittwoch Gekochte Kartoffelkloße mit Meerretich Beiguß, Kürbis

Kompott. eDonnerstag Grießſuppe, pikante Fiſchkoteletts mit Kartoffelſalat.
Freitag: Norddeutſche Erbſenſuppe.Sonn en Kartoffelſtücken mit Möhren. e
Sonntag Tomatenſuppe, Rindsrouladen mit Salzkartoffeln und

Rotkrant, Birnenkompott.

Billige, wohlſchmeckende Suppen
macht man von übriggebliebenem Gemüſe, wie Wirſing- oder Weiß-
kohl, Bohnen, Karotten, Erxvbſen, indem man dle Gemüſereſte mit
Jleiſchbrühe aus Maggi's Fleiſchbrühwürfeln verdünnt, mit etwas
Schwitzmehl bindet und über feingefchnittene Brotſcheiben anrichtet.

e S Alle Gemüſe
werden beſonders wohlſchmeckend und bekömmlich, wenn man zur Zu
bereitung ſtatt Waſſer Fleiſchbrühe aus Maggls Fleiſchbrihwürfeln
verwendet.

Goßen zu gekochtem Fiſch.

Senſſoße. 1 Eßlöffel Mehl, 1 Teelöffel Zucker, Priſe Salz,
P Liter Magermilch oder Brühe werden gekocht, 1 Eßlöffel Waſſer,
gebe dies unter Rühren zur Soße und kut zuleht 1 Eßlöffel Butter dazu

Peterſtlienſoße. Von 2 Eßlöfſel Fett und 1 Eßloffel Mehl macht
nan eine helle Einbrenne, gibt langſam einen halben Liter Fiſchbrühe
dazu, die Soße muß Stunde offen einkochen, zuletzt kommen 1 Priſe
Pfeffer und 2 Eßlöffel gewiegte Peterſilie hinzu

Tomatenſoße. Pfund Tomaten, 40 Gramm Mehl, 40 Gramm
Fett, Liter Waſſer oder Brühe, Salz, Pfeffer, 10 Gramm Speck oder
Schinken 1 kleine Zwiebel. Der Speck wird in dein Fett angebraten,
die Zwiebel und das Mehl darin geröſtet, die durchgeſchnittenen To
maten dazu geſchüttet und mit Waſſer aufgefüllt,

Wenn die Soße 20 Minuten gekocht hat, wird ſie durch ein Sieb

geſtrichen eMeerxrettichſoße. 1 Eßlbffel Fett, 2 Eßlöffel Mehl oder geriebene
Seinmel, 2 Eßlöffel geriebenen Meerrektich derrührt man mit Liter



Waſſer oder Brühe, kocht es glatt und ſchmeckt es mit 1 Meſſerſpitze
Zucker und etwas a ab.

Gurkenſoße. 1 Eßlöffel Fett, 1 Zwiebel, 2 Eßlöffel Mehl, I mittel
rvoße ger Liter Fiſchbrühe, Salz und Pfeffer, 1 Priſe Zucker
kan ma e ein dunkles Einbrenn, gießt es auf, es gut durchkochen

34 Stunde) und gibt in der letzten Stunde
urke hinzu

Holländiſche Soße. e Butter, 2 Eßlöffel Mehl, 1 Tee
löffel Zitronenſaft, T Priſe Zucker, Liter Flüſſigkeit, 1 Ei, Salz.
Eine helle Grundſoße wird herxgeſtellt, dick gekocht, mit Zitronenſaft,

und Salz gewürzt, das Eigelb darangegeben, das Eiweiß zuSchnee geſchlagen und kurz vor dem Anrichten mit der Soße vermiſcht

Wer ſich über die vielſeitige Verwendbarkeit der Seefiſche ein

ie klein geſchnittene

e unterrichten will. dem ſteht ein neu herausgegebenes Fiſchkoch-
üchlein zur Verfügung. das der „Ausſchuß für deutſche Fiſchwirtſchaft“ in Geeſtemünde F. und in Hamburg, Fiſchereidirektor Duge,

Schäferkampsallee 49, an Verbraucher koſtenlos abgibt.
c f

Winke für Anfänger in der Geflügelzucht.
1. Fange deine Zucht mit einem kleinen Stamme an. Jeder An

fänger muß Lehrgeld bezahlen. Auch der Geflügelzüchter wird im An
ange ſeiner Laufbahn Fehler und Verluſte nicht vermeiden können,
ie naturgemäß aber um ſo weniger ins Gewicht fallen, je kleiner die

Zucht noch iſt. Erſt auf Grund geſammelter Erfahrungen erweitere
dann nach und nach deine Anlage. Das Endreſultat hängt nicht ſo
de ab von der Anzahl der gehaltenen Tiere ſondern vielmehr von

er Leiſtungsfähigkeit des einzelnen Jndividunms.
2. Kaufe kein Geflügel von reiſenden Händlern oder aus allen

möglichen Ecken And Enden zuſammen. Dadurch erhältſt du nur
minderwertigen Miſchmaſch und riskierſt die Einſchleppung aller mög
lichen Krankheiten.

3. Alle Einrichtungen treffe möglichſt einfach, aber gut und zweck
entſprechend. Spare wohl mit dem Groſchen, aber übe keine Spar
ſamkeit am unrechten Platze. Es kommt nicht darauf an, Prachtbauten

ſchaffen es genügen vollauf einfache, aber reine, geſunde und luftige
äume.

4. Entnimm die Eier zweimal täglich den Neſtern. Ein befruchte
tes Ei, auf dem die Henne mehrere Stunden geſeſſen hat, verliert nicht
nur an Haltbarkeit, ſondern auch an Wohlgeſchmack. Sorge auch ſtets
dafür, daß die Neſter rein ſind, dann ſind die Eier es auch.

5. Halte beſtimmte Futterzeiten regelmäßig inne und gebrauche
nur gute, vollwertige Futtermittel. Hier gib lieber ein paar Mark
mehr aus, als daß du billigen wertloſen Kram erhandelſt. Verabreiche
nebenbei im Sommer viel Grünes, im Winter als Erſatz Kohl und
Knollenfrüchte. Ein ganz hervorragendes Futtermittel iſt dann ge
keimter Hafer oder gekeimte Gerſte.

6. Neben zweckmäßigem Futter bedarf das Geflügel ausreichend
friſches Trinkwaſſer, das namentlich im Sommer täglich mehrmals
erneuert werden muß und ſtets an ſchattigem Ort aufzuſtellen iſt.
Hühner gebrauchen mehr Waſſer, als gemeiniglich angenommen wird
man rechnet ungefähr Liter käglich pro Henne.

7. Außer dem eigentlichen Futter müſſen den Tieren ſtets noch
folgende Stoffe zur freien Aufnahme zur Verfügung geſtellt werdenGrit ſſcharfkantige Steinchen), Muſchelkalk oder S nſchutt und zer
de Holzkohle. Wenn auch keine eigentlichen Nahrungsmittel, ſo
ind dieſe Stoffe doch zur beſſeren Verdauung und Geſunderhaltung
notwendig.

8. Benutze zur Unterſcheidung des Alters Fußringe. Ohne Alters
kontrolle iſt eine nutzbringende Zucht nicht möglich.

9. Zur Brut nimm nur normal geſtaltete Eier deiner beſten Tiere.
Dann haſt du die Gewähr, daß auch die Nachzucht etwas leiſten wird.

10. Bei der erſten Aufzucht beachte, daß die geſchlüpften Küken in
den erſten 48 Stunden noch kein Futter bedürfen, ja, daß ſolches ihnen
entſchieden ſchädlich iſt. Für die Aufzucht halten wir nach unſeren Er
fahrungen die Trockenfütterung für am beſten, wenigſtens für die erſten

Das Futter iſt anfangs alle 2 Stunden in kleinen Por
tonen zu reichen.

Gbſt und Gartenbau
Das Einmieten im Kleingarten.

an üterwintert in Mieten Möhren, Kohlrüben, Sellerie, Kohl
rabi u. a. Die Miete ſelbſt iſt eine Grube von 2 Meter Breite und
50 Zentimeter Tiefe. Der Erdaushub muß rundherum zu einem
Damm von mindeſtens 35 Zentimeter Dicke angeſchüttet werden. Die
Grubenſohle wird grobſchollig umgegraben oder aufgehackt, dann mit
Stroh oder grobem Reiſig mindeſtens handhoch bedeckt. Auf dieſe Lage
füllt man das gut gepußte Gemüſe, bis der Rand des umgebenden

„Erdreiches erreicht iſt. Dann häuft man noch etwas nach, ſo daß die
Gemüſefüllung dachartig lagert. Sie wird mit Stroh, Heidekraut,
ſeinem Reiſig, das aber durchaus trocken ſein muß, abgedeckt. Stroh
ſoll ſo liegen, daß die Ahren abwärts gerichtet ſind. Dieſe Schicht ſei
éwa 20 Zentimeter ſtark. Dann deckt man vollends 20 Zentimeter
ſtark init Erde ab, die man hübſch glatt und feſt klopft, ſo daß das
Erdreich überall glatt anliegt und nirgends Lücken bleiben. Das Erd
reich zum Abdecken entnimmt man Gräben, die zu beiden Seiten der
Miete ausgehoben werden. Sie dienen zugleich der Entwäſſerung bei
Regen und Tauwetter. Die Miete ſoll ſtets hoch liegen, ſo daß kein
Grundwaſſer ſich darin ſammelt noch anderes von oben hineinfließt.
Da das Gemüſe ſchwitzt, d. h. Waſſer verdunſtet, welches ſich am
Mieteninhalt niederſchlägt, wenn es nicht abgeführt wird, ſchüttet man
an der Firſt und an den Stirnſeiten der Miete ab und zu Strohwiſche
oder Reiſigbündel mit ein, die etwas hervorragen und durch ihre Luft
zwiſchenräume eine Verbindung zwiſchen Deckſtroh- bezw. Reiſiglage
und der Außenluft herſtellen. Die Mietenüberwinterung eignet ſich

nur für größere Mengen. Gefahr für ihren Inhalt droht durch
Ratten und Mäuſe. Für beſchränkte Vorräte eignet ſich die Einſchlag
grube beſſer.

Zur Bewirtſchaftung des Kleingartens.
Man kann 2, 8, ja ſogar noch mehr Ernten von ein und dem

ſelben Beet erzielen, denn der gärtneriſche Sommer dauert von März
bis Mitte Oktober, alſo insgeſamt 80 82 Wochen. Folgende Gemüſe
kann man alſo auf einem Beet bauen mit Rückſicht auf Jahreszeit und
Entwickelungsdauer:
w Kopfſalat (6 Wech.), Kohlrabi (8— 10 Weh.), Frühmohrrüben ([I5 bis

Wch.), oderre Radies (5 Wech.), Erbſen (12 14 Weh.), Grünkohl (12 14 Wch.),
oder
e Mairüben (10 Weh.), Kohlrabi (8 Weh.), Winterendivien (10 bis

Weh oderKohlrabi (8 Weh. Buſchbohnen (18 Weh.), Radies Woch), oder
h e (Vorwinterſaat), Frühkartoffeln (15 Wch.), Kopfſalat

oder eSpinat (Vorwinterſalat), Frühwirſing (15 Wch.), Herbſtſpeiſe-

rüben (10 Weh. oder re Wch.), Frührotkohl (15 Weh.), Spinat für Frühlings
ernte, oderWinterſalat (6 Weh.), Pufſfbohnen (10 Weh.), Winterkohlrabi
(14 Weh. oder

Puffbohnen (10 Weh. früher Blumenkohl (15 Woeh.), Kreſſeſalat
(8 Woch.), oder

Stechſalat (5 Weh. Gurken (20 Wech.), Winterſalat (6 Weh.
Der Zwiſchenfruchtbau iſt auch ein gutes Mittel zur Vermehrung

der Ernten. Als Zwiſchenfrucht kommt nur ein ſolches Gemüſe in Be
tracht, welches eine kurze Entwickelungsdauer hat, wie beiſpielsweiſe
Feldſalat, Radies, Kopfſalat, Pflückſalat, Kohlrabi, Mairüben, Früh-
rettich, während als Hauptfrucht nur ein Gemüſe gepflanzt werden
darf, deſſen Entwickelung längere Zeit in Anſpruch nimmt, und das
wegen bedeutender Altersentwickelung ſehr weit geſät und gepflanzt
werden muß, wie Rotkohl, Weißkohl, Wirſing, Blumenkohl, Roſen-
kohl, Grünkohl, Gurken, Melonen, Tomaten. Man pflanzt z. B.
Winterweißkohl, Winterrotkohl und Sirſing im Frühling auf etwa
60 Zentimeter Reihenabſtand und 50 60 Zentimeter Entfernung in
den Reihen. Da ſie aber vor Anfang Ausntſt das Beet nicht voll in
Anſpruch nehmen, ſo pflanzt man zwiſchen je zwei Kohlreihen noch zwei
Reihen Zwiſchenfrucht, wie Kopfſalat, Radies, Mairüben u. a. Dieſe
Gemüſe ſind bereits im Juni und Juli abgeerntet, gerade zu einer
Zeit, wo die Hauptfrüchte ſich kräftig entwickeln und das ganze Beet

beanſpruchen.
Eine andere Art der Doppelnutzung iſt die, wenn man hochſtrebende

ünd breitwachſende Gemüſeſorten auf demſelben Beete zieht wie Puff
bohnen, Roſenkohl, Grünkohl, Gurken, Melonen u. a. Gurken und
Melonen pflanzt man in die Mittelreihen, Roſenkohl uſw. zu beiden
Seiten des Beetes. Breiten ſich die Gürkenranken bis zu den ſeitlich
ſtehenden Gemüſen aus, ſo vermögen ſie ihnen doch nicht zu ſchaden,
da dieſelben dann ſchon eine gewiſſe Höhe erreicht haben. Oft bleibt
ſogar noch ein Streifchen Erde frei, ſo daß man darauf Radies, Stech
ſalat oder Rettich ſaen und ernten kann. Am beſten verfährt man
folgendermaßen: Bereits im März oder April macht man das Beet
fertig zur Aufnahme der Gurken oder Melonen. Ehe man dieſe nunhineinbringt, ſät man Radies vder Stechſalat. Jm April oder Anfang
Mai pflanzt man die Randgemüſe, und Mitte Mai bringt man die
Gurken oder Melonen ins freie Land. Für ſie wie für die Rand-
emüſe wird durch Ausjäten inmitten des Radies und Stechſalat-Zeſtandes der nötige Raum geſchaffen, für die Gurken ein ſauberer

Mittelſtreifen (12 Zentimeter breil), für den Roſenkohl in Abſtänden
von 60 Zentimeter die Pflanzſtellen. Dieſe Art der Ausnutzung iſt
überall ſehr vorteilhaft. Wenn man z. B. im Frühling Beete mit
Spinat, Feld und Stechſalat, Radies uſw. beſtellt hat, ſo kann man
auch Kohl oder derartiges pflanzen. Überall, wo Kohlpflanzen ſtehen
ſollen, erntet man die Früchte ſoweit ab, als es die Kohlpflänzlinge
nötig machen. Man ſetzt dieſe dann in die Blößen und läßt ruhig den
Radies- und Salatbeſtand heranwachſen und erntet ihn, wenn er
erntereif iſt. Ganz beſonders zweckmäßig iſt dieſes Verfähren aus
mehreren Gründen für Frühmöhren, beſonders aber auch, wenn man
Grünkohl nachbaut. Die erſteren läßt man möglichſt lange ſtehen,
bis eine jede Pflanze kräftig ausgebildet iſt. Beſonders reiche Ernten
erzielt man von Grünkohl, wenn er ſehr zeitig gepflanzt wird; dann
muß man aber die Möhren beizeiten herausziehen.

Eine andere Möglichkeit vermehrter Ausnutzung iſt die Mengſagat.
Man vermiſcht Möhren-, Radies- und Stechſalatſamen und ſät dieſes
Gemenge ſehr dünn aus. Der Same wird vermiſcht zu 6 Teilen
Möhren, 2 Teilen Radies, und 1 Teil Salat. Nach 5*6 Wochen hat
man Radies, 8 Wochen daxauf die erſten Salatköpfe und zuletzt die
Möhren. So erntet man eines nach dem andern, nur ſorge man durch
Ausdünnen für genügend Raum zur Entwickelung. Eine derartige
Ausnußung der Gärten eignet ſich beſonders für Klein-Gärten, wo ein
jedes Fleckchen nußbringend ſein ſoll.

e Luſtige Ecke
Tüut's auch. Der kleine Ykley iſt mit ſeinem Vater auf dem Jahr-

markt. „Vater, gib mir einen Penny“, bettelte der Kleine, „ich möchte
dort in der Bude die Seeſchlange ſehen. „Wogu die Ausgabe?“ ver
ſetzte der geizige Abraham „Einen Penny, um eine Seeſchlange zu
ſehen! Geb ich dir mein Vergrößerungsglas legſt du einen Wurm
drunter. Das tut's auch.“

Freudiges Ereignis. „Guten Tag, Herr van Meulen! Jch hörte,
Sie hätten Zwillinge bekommen. Da darf man wohl gratulieren?“
van Meulen: „Nein, das iſt bei meinem Bruder.“ Freund: „Na,
dann gratuliere ich Jhnen erſt recht.
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